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Die grosse Eiche auf dem Hubei 
Kopie einer Zeichnung aus dem Jahre 1926 von Hans Fürst, 

ehemals Lehrer zu Rütschelen 
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ANNO 1896 

Der Oberaargauer Langenthal, Sonntag 2. Februar 1896 
Rütschelen (Korr.). In nächster Session des Grossen Rates wird auch ein Traktandum zur 
Behandlung kommen, das für hiesige Gemeinde und auch für sonstige Interessenten von 
Wichtigkeit ist. Es wird nämlich das Subventionsgesuch für die Lotzwil-Rütschelen Strasse 
vorliegen. Möchten die HH Grossräte den Staatsbeitrag in gewünschter Höhe bewilligen, 
damit es der Gemeinde möglich wird, endlich einmal das schon längst geplante Unternehmen 
auszuführen. 

Der Oberaargauer Langenthal, 9. Februar 1896 
Rütschelen. Die in diesem Blatte schon einige Male berührte Angelegenheit betreffend 
Korrektion des Strässchens Rütschelen-Lotzwil ist vom Grossen Rat nicht behandelt, sondern 
aufgeschoben worden, wie es heisst, behufs näherem Studium des Projektes und seiner 
Kosten. 

Der Oberaargauer Langenthal, 28. Februar 1896 
Rütschelen (Korr.). Vor zahlreichem Publikum hat letzten Sonntag die strebsame 
Musikgesellschaft von Rütschelen ihr Programm mit "Der sieghafte Schulmeister" von 
Joachim abgewickelt. Die Gesellschaft darf mit Befriedigung auf ihre erste derartige Leistung 
zurückblicken und das wird sie auch ermuntern, in Zukunft mit gleichem Eifer fortzufahren. 
Dass Einzelnes besser hätte zur Aufführung kommen können, ist leicht begreiflich. Aber 
dessen ungeachtet werden wir nächstes Jahr zu Eurer Aufführung kommen, um Eure 
Fortschritte zu sehen. Wenn wir dabei das neue Strässchen benutzen können, kommen wir 
doch noch zahlreicher, als diesmal. 

Foto aus der Gründungszeit der Musikgesellschaft 

Der Oberaargauer Langenthal, 4. März 1896: 
Rütschelen. Im hohen Alter von 83 Jahren ist hier Sonntag morgens Frau Maria Blatt, 
geborene Kurth, gestorben, welche sich bis zum Anfang dieses Winters beständiger 
Gesundheit und körperlicher Rüstigkeit erfreuen durfte. 
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ANNO 1896 

Der Oberaargauer Langenthal, 6. März 1896 
Lotzwil (Korresp.). Auch in hiesiger Kirchgemeinde regt der künstlerische Geist um diese 
Zeit ihre Flügel. Vor acht Tagen produzierte sich die Musikgesellschaft von Rütschelen in 
musikalischer und dramatischer Richtung. In der Ersteren zeigte sich, dass Fleiss und Mühe 
ihre Früchte tragen und was die letztere betrifft, so überraschte die Aufführung uns mit der 
Entdeckung, dass unser Joseph Joachim, der bekannte und beliebte Volksnovellist, unter die 
dramatischen Dichter gegangen ist. Man spürte denn auch da das naturwüchsige Talent des 
Verfassers und die Darsteller und Darstellerinnen haben dasselbe im Ganzen recht brav zu 
Ehren gebracht. Nun ist letzten Sonntag die Musikgesellschaft von Lotzwil zum ersten Mal 
aufgetreten mit Körners Criny. 

Der Oberaargauer Langenthal, Freitag 17. April 1896 
Rütschelen. Die Angelegenheit betreff die Korrektion der Lotzwil-Rütschelen Strasse 
(Strasse 4. Klasse) ist nach längeren Studien und Beratungen und Verhandlungen endlich 
soweit gefördert worden, dass die Korrektion dieser Strasse nun zur öffentlichen Konkurrenz 
ausgeschrieben werden kann. Als Termin zur Eingabe bezüglicher Offerten bei der hierfür 
bezeichneten Stelle ist der 4. Mai nächsthin festgesetzt. 

Plan der neuen Strasse von Lotzwil nach Rütschelen 
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ANNO 1896 

Der Oberaargauer Langentbal, 3. Mai 1896 
Resultate der Eidg. Viehz.ählung vom 20. April 1896 im Amt Aarwangen. 
Ergebnis Rütschelen: Pferde 7 

Rindvieh 335 
Schweine 96 
Schafe 26 
Ziegen 176 
Bienenstöcke 44 

Krankenhaus Langenthal 
Wöchentlicher Bericht über Aufnahmen und Entlassungen. Neu aufgenommen: 4, gebessert 
entlassen 1, gestorben l, geheilt entlassen 7, ungebessert entlassen 0, Bestand 31. 

Der Oberaargauer Langentbal, Sonntag 5. Juli 1896 
Rütscbelen. Nachdem der Finanzplan resp. die Frage der kantonalen Subvention an die 
Korrektion der Strasse von Lotzwil nach Rütschelen längere Zeit Schwierigkeit geboten, sind 
dieselben nun endlich behoben und die nötigen Vorarbeiten soweit gefordert worden, dass 
morgen Montag die Korrektion des Strässchens in Angriff genommen werden kann. Möge gut 
werden, was so lange währte. 

Der Oberaargauer Langentbal, Mittwoch 30. September 1896 
Rütscbelen. Beim Fahren auf der Rollbahn verunglückte letzter Tage der am Strassenbau 
Rütschelen-Lotzwil beschäftigte 29jährige Arbeiter Gottfried Schneeberger von Rütschelen. 
Während einer solchen Fahrt fiel er vom Rollwagen und erlitt dabei einen Beinbruch. 
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Verlauf der neuen Strasse auf einer Karte aus heutiger Zeit 
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ANNO 1897 

Der Oberaargauer Langenthal, 19. Män 1897 
Rütschelen (mitgeteilt). Am 15. dies nachmittags verunglückten in der Steingrube zu 
Rütschelen Johann Gräub, von und wohnhaft in Rütschelen, geboren 1865, Steinbrecher, 
Vater von sechs noch unerzogenen Kindern und Gottlieb Mathys (genannt Diesgödu oder 
Pappa) von Rütschelen, geboren 1882. Gräub war mit dem Laden eines Sprengschusses 
beschäftigt. Aus noch unbekannter Ursache ging der Schuss während dem Laden los und 
verbrannte den Gräub an Gesicht und Händen auf so :fürchterliche Weise, dass befürchtet 
wird, er werde das Augenlicht verlieren. Mathys befand sich, während dem sich der Schuss 
entzündete, in der Nähe und wurde am Kopf ebenfalls arg verbrannt. Die erste Hilfe wurde 
durch die zufällig dort anwesenden Samariter Herrn Fr. Wolf, Gemeindepräsident von 
Lotzwil, und Lehrer Wälchli in Lotzwil geleistet. Die Verunglückten wurden vorläufig nach 
dem Bezirksspital Langenthal überführt und dienstags wurden dieselben im Inselspital in 
Bern untergebracht. 

Anmerkung: Der erwähnte Lehrer Wälchli muss ein Rütscheler gewesen sein und zwar von 
Joschthanses. Der war ja lange Rütscheler Burgerschreiber von Lotzwil aus. 

Der Oberaargauer Langenthal, 24. November 1897 
Rütschelen. Alexander Wyss, von Leuzigen, 37 Jahre alt, der vor vier Jahren nach Amerika 
auswanderte und eben auf der Heimreise begriffen war, um seine in Rütschelen wohnende 
Frau abzuholen, starb während der Überfahrt über den Atlantischen Ozean und hat nun im 
Meere sein Grab gefunden. Der Koffer des Verstorbenen, welcher unter anderem 2200 
Franken Reisegeld enthielt, ist in der Heimat des Besitzers angelangt. 

Zeitbild von Bärs Stöckli auf dem Hubei 
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ANN01899 

Der Oberaargauer Langenthal, Mittwoch, 5. Juli 1899 
In Rütschelen starb in der Nacht vom Sonntag, wie man uns mitteilt, Herr Ulrich 
Leuenberger, Landwirt im Alter von nahezu 75 Jahren. Ein arbeitsamer, häuslicher 
Familienvater. Mit ihm ist wiederum ein Veteran aus dem Sonderbundsfeldzug zur grossen 
Armee abberufen worden. 

Der Oberaargauer Langenthal, Freitag 21. Juli 1899 
Rütschelen. Bei dem gegenwärtigen Anhalten günstigen Stand der Witterung und den sich 
bietenden Verkehrserleichterungen, ist es kein Wunder, wenn auch die Schulen davon 
profitieren und das Ziel ihrer jährlichen Examenreise, die zwar mit den Prüfungen nur in ganz 
losem Zusammenhang stehen, ein wenig weiter stecken. Dies hat gestern Donnerstag auch die 
Schule von Rütschelen getan, welche sich morgens früh auf dem Bahnhof Langenthal 
einfand, um der Leuchtenstadt Luzern einmal einen Besuch abzustatten und die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt sowie den Reiz ihrer lieblichen Umgebung kennen zu lernen. 
Zu bewundern gab es da für die Schüler gar Mancherlei. 

Der Oberaargauer Langenthal, Mittwoch 23. August 1899 
Rütschelen. Am 18. August mittags verunglückte in der Käserei zu Rütschelen Jakob Sohm, 
Käser. Sohm wollte, nachdem der Vorbruch aus dem Käskessi ausgehoben und die Schotte in 
die Bütte geschöpft war, in derselben ein Holzgeschirr waschen, glitschte dabei aus und fiel in 
die bereits noch kochende Schotte. Sein Sohn, der gerade zugegen war, konnte ihn sofort aus 
der Bütte herausziehen. Allein die heisse Schotte, welche noch über 60 Grad R Wärme 
enthielt, hatte ihm schon die Arme, Hals und die Brust sowie die Unterschenkel und die Füsse 
schwer verbrannt. Sohm, welcher zu Hause verpflegt wird, hat voraussichtlich eine 
Arbeitsunfähigkeit von einigen Wochen. 

Der Oberaargauer Langenthal, 30. Dezember 1899 
Rütschelen. Um der Gefahr einer Verschleppung der Maul- und Klauenseuche zu begegnen, 
hat die Ortspolizeibehörde Rütschelen, in Nachahmung des Beispiels derjenigen von 
Thunstetten, das Hausieren von fremden Personen verboten. 

Familie Leuenberger (Grabefritzes) beim Heuen 
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ANNO1900 

Der Oberaargauer Langenthal, 6. Januar 1900 
Rütschelen. In der Wirtschaft Beer dahier findet morgen (Sonntag) nachmittag eine 
öffentliche Versammlung statt zur Aufklärung der Interessenten über die Verwertung des 
Inlandgetreides nach dem Steinmetzverfahren. 

Der Oberaargauer Langenthal, 15. Februar 1900 
Rütschelen (mitgeteilt). Mittwoch morgens um 2.00 Uhr brannte infolge Blitzschlags das 
Bauernhaus der Gebrüder Kaufmann im Dorf dahier nieder. Das Haus war für Fr. 8'800 Brand 
versichert, das Mobiliar, das grösstenteils ein Raub der Flammen wurde, für Fr. 10'500 in der 
Schweizerischen Mobiliarversicherungs-Kasse. Die Viehware konnte bis auf zwei Schweine 
gerettet werden. 

Der Oberaargauer Langenthal, Freitag, den 1. Juli 1900 
Rütschelen (mitgeteilt). Freitag, den 1. Juli fiel in Rütschelen Dachdecker Riser so unglück
lich von einem Hausdache, dass er den linken Unterschenkel brach und in das hiesige Bezirk
spital verbracht werden musste. 

Dachdecker Riser vor seinem Haus 

Der Oberaargauer Langenthal, 11. August 1900 
Lotzwil. Donnerstagabend brannte zu oberst im Dorfe in den Lotzwiler Matten das dem 
Landwirt Albrecht Jufer gehörende alte Bauernhaus nieder. Weil das Feuer erst spät entdeckt 
wurde und die Leute mit Ausnahme eines Knechtes auf dem Felde waren, konnte von der 
Fahrhabe nichts als ein Kinderwagen gerettet werden. In den Flammen blieben auch ein Stier 
sowie ein paar Schweine. Als Brandursache wurde, wie man vernimmt, das Bubelen eines 
vierjährigen unbeaufsichtigten Kindes ermittelt. 
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ANNO 1901 

Der Oberaargauer Langenthal, 61. Jahrgang, Donnerstag 28. Febr. 1901 
Rütschelen ( eingesandt). Die hiesige Musikgesellschaft hat sich keine leichte Aufgabe 
gestellt, als sie beschloss, das Volksschauspiel "Der Gloder" zur Aufführung zu bringen. Aber 
man sieht auch hier wieder, dass mit allseitigem gutem Willen sich viel machen lässt, und so 
geschah es denn, dass das zwar öfters für eine grössere Bühne passende Stück in geradezu 
musterhafter Weise zur Durchführung gelangte. Wir müssen nur bedauern, dass am 17. dies 
infolge des schlechten Wetters der Besuch ein so geringer war, ebenso am 24. nachmittags, 
wo das Wetter zwar sehr schön, aber eben deshalb männiglich zu Schlittenpartien verlockt 
wurde. Am Abend des 24. war aber der Zuschauerraum so ziemlich bis auf den letzten Platz 
angefüllt und wurde vielseitig der Wunsch geäussert, die Musikgesellschaft möchte nochmals 
das Stück wiederholen, damit auch diejenigen, denen es am Sonntagabend nicht vergönnt war 
zu kommen, sich noch den Genuss verschaffen können, die Sache mit anzusehen. Die 
Gesellschaft hat sich nun entschlossen, nächsten Sonntag das Stück nochmals zu geben und 
wünschen wir derselben ein volles Haus. Niemand sollte verfehlen, sich dieses ergreifende 
Stück aus dem Volksleben anzusehen. 

Der Oberaargauer Langenthal, Inserat: Donnerstag, 14. Män 1901 
Gutenburg. Dr. med. Otto Rickenbach, praktizierender Arzt, hat die Praxis eröffnet. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 25. April 1901 
Rütschelen. Erst 43 Jahre alt ist in Büren Herr Dr. med. 1. Blatt gestorben, der ein Bürger von 
Rütschelen war und sich, nach erfolgreich absolvierten Studien, in Büren niederliess, wo er 
infolge seiner umfassenden Kenntnisse und seines leutseligen Benehmens weit über die 
Grenzen des Amtes bekannt und begehrt war. 

Der Oberaargauer Langenthal, 15. Oktober 1901 
Rekrutenprüfungen pro 1900 im Bezirk: Rütschelen 
Anzahl der Geprüften 39. Lesen 2,23, Aufsatz 2,64, Rechnen 2,79, Vaterlandskunde 3,28, 
Total 10,95. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag, 26. Oktober 1901 
Rütschelen (mitgeteilt). Der 45 Jahre alte Alfred Hug Schreiner wohnhaft in Rütschelen, 
Vater von fünf unerzogenen Kindern verunglückte am Donnerstag mittags im Walde obenher 
Rütschelen beim Holzen. Eine auf die Seite fallende Tanne fiel ihm auf den Rücken und 
verursachte ihm einen gefährlichen Rückenbruch. Hug wurde in das Bezirksspital Langenthal 
überführt. 

Der Oberaargauer Langenthal, 16. November 1901 
Hinweis auf den Lötsehberg-Durchstich. 
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ANNO 1902 

Der Oberaargauer Langenthal, 11. Januar 1902 
Rütschelen. Am Mittwochabend wurde in der Nähe der Mühle bei Rütschelen Friedrich 
Lanz, ein nüchterner und geachteter Mann, schwer verletzt aus dem Bache gezogen. Derselbe 
muss in der Dunkelheit den Weg verfehlt haben und in den Bach gestürzt sein. Lanz befindet 
sich zur ärztlichen Behandlung im Bezirksspital. 

Der Oberaargauer Langenthal, 8. April 1902 
Rütschelen. Letzten Samstagabend verunglückte der 45 Jahre alte Johann Leu, in dem er auf 
der Türschwelle ausglitschte und dabei so unglücklich fiel, dass er einen gefährlichen 
Schädelbruch erlitt, der seine Überführung in das Bezirksspital nötig machte. 

Der Oberaargauer Langenthal, 5. Juli 1902 
Rütschelen. Eine Anzahl junger Burschen von Madiswil, die letzten Donnerstag an der 
Rekrutenaushebung in Langenthal waren, begleiteten abends ihre Kameraden von Rütschelen 
bis in die Wirtschaft Hirsbrunner dahier. Einer der Burschen, ein Wüthrich von Madiswil, 
ergriff eine mit Schrot geladene Flinte des Wirtes Hirsbrunner, die im Telephonstübli an der 
Wand hing und manipulierte damit so unglücklich, dass der Schuss losging und einen 
Kameraden, Johann Tanner von Madiswil, ins Gesicht traf. Der herbeigerufene Arzt verfügte 
die Überführung des Verletzten in den Bezirksspital. Ausser anderen Verletzungen sei 
namentlich das linke Auge stark gefährdet. 

T, ·- - ~-------~ 

Postkarte der Wirtschaft Hirsbrunner (Löwen) 
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ANNO 1903 

Der Oberaargauer Langenthal, 12. Februar 1903 
Rütschelen. An den beiden nächsten Sonntagen lässt die Musikgesellschaft das treffliche, 
vaterländische Schauspiel von Emma Hodler "Das Glück oder nur ein Schulmeister" über die 
Welt bedeutenden Bretter gehen. Das Stück ist ein Spiegelbild der erregten Stimmungen, 
welche die Stellung der 16'000 Mann mit dem französischen Kriegsdienst im Jahre 1813 in 
der Schweiz hervorgerufen hat. Dasselbe bietet in mehreren Rollen seinen psychologischen 
Gehalt. 

Zeitbild: Bammerts Haus im Wil 
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ANNO 1907 

Der Oberaargauer Langenthal, 5. Januar 1907 
Greina oder Splügen? In der Frage des Ostalpen-Durchstichs haben sich sowohl die 
Heilbronner als auch die Stuttgarter Handelskammer in ihren Generalversammlungen zu 
Gunsten der Splügenbahn und gegen das Greina-Projekt ausgesprochen. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 17. Januar 1907 
Nächsten Samstag tritt in Rütscbelen der Töchternchor in der Wirtschaft Löwen 
(Hirsbrunner) mit einem hübschen Programm vor die Öffentlichkeit, und zwar gibt er das 
wohl vorbereitete Konzert nachmittags um 2 Uhr und abends um 8 Uhr zum Besten. Neben 
neun Liedern gelangen zwei Lustspiele ("s'Puntenöhri" und "Der Hanogg auf Freiers Füssen") 
zur Darstellung. Wir wünschen guten Erfolg! 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 31. Januar 1907 
Langenthal. Das am Dienstag eingetretene Tauwetter verursachte auf der Langeten einen 
tüchtigen Eisgang. Recht ansehnliche Eisschollen kamen in Menge heran geschwommen. Bei 
der Schleuse ob dem Gemeindehaus musste Mannschaft in Tätigkeit gesetzt werden, um die 
grössten Stücke zu zerschlagen, um eine Verstopfung des unterirdischen Durchlasses zu 
verhindern. Eine Gefahr drohender Stauung des Treibeises entstand bei der Mühle, so dass 
abends um 5 1/2 Uhr eine Abteilung der Feuerwehr durch Alarmzeichen zur Hilfeleistung 
herbeigerufen werden musste. Mit Feuerhaken und Stangen wurden die drängenden 
Eismassen auseinandergerissen, so dass das angeschwollene Gewässer bald wieder seinen 
Abfluss fand. Bis in die Nacht hinein veranlasste man zur Vorsicht der Langeten entlang das 
Eis zum Abtreiben. Nach diesem Eisfest unternahmen die Pompiers heute eine 
Schlittenpartie. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag, 21. Februar 1907 
Rütschelen. Nächsten Sonntag, den 24. Februar wird es hier im Löwen ausnehmend lustig 
zugehen. Die Musikgesellschaft wird dem Publikum ihre schönsten Weisen darbieten und 
dazu zwei berndeutsche Theaterstücke heiterer Art aufführen. Das eine, "Der 7-fache 
Präsident" von I.W. Ramseier, wie das andere, "Bodehanslis Verlobungsfiir" von K. Grunder, 
passen den Darstellern und den Darstellerinnen wie angemessen, so dass die Besucher der 
Aufführung einer recht :fröhlichen Unterhaltung sicher sein können. Es finden nachmittags 
Zwei- und abends Achtuhr Vorstellungen statt. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 2. März 1907 
Rütschelen. Wir erinnern daran, dass die Musikgesellschaft morgen Samstag im Löwen ihre 
Aufführung wiederholt und zwar nachmittags Zwei- und abends Achtuhr. Der kleine Verein 
bläst recht wacker und hat es durch Lust und Liebe zu schönen Leistungen gebracht. Die 
beiden Theaterstücke verschaffen den Freunden des derben und feineren Humors zusagende 
Unterhaltung. 
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ANNO 1909 

Der Bund Bern, 1909 
Rütschelen (Korr.). Samstagmittag, den 9. dies, war Johann Kurt, alt Gemeinderatspräsident 
in Rütschelen, in seiner mit Wasserkraft betriebenen Schleiferei mit Schleifen beschäftigt. 
Der 11 Jahre alte Fritz Hirsbrunner, ältester Sohn des dortigen Wirt, war ihm behülflich. Der 
Knabe kam mit dem linken Fuss in das Getriebe und derselbe wurde ihm total abgerissen. Der 
Verunglückte wurde sofort nach dem Spital in Langenthal verbracht. 

Alte Mühle im Dorf, wo der vorerwähnte Unfall passierte 
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ANNO 1910 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 6. Januar 1910 
Rütschelen (mitgeteilt). Mittwoch nachmittags um vier Uhr brach in der Küche im Hause 
des Landwirts Fritz Steiner Feuer aus, das jedoch durch die Feuerwehr im Keime erstickt 
werden konnte. Immerhin ist ein Schaden von ca. Fr. 100 entstanden. Die Brandursache liegt 
jedenfalls in einem Konstruktionsfehler des Backofens oder Kamins. Es wurde am Vormittag 
daselbst Brot gebacken. 

Anmerkung: In diesem Hause im Flösch wohnt heute Walter Sohm mit seiner Familie 

Bild zu Seite 17: Steiners Haus im Flösch 

Der Oberaargauer Langenthal, 8. Januar 1910, auf der Titelseite 
Rütschelen (mitgeteilt). Sonntag nachmittags um zwei Uhr ist ein alter defekter Kommödie
wagen mit angebauter Baracke beim Waldecken hinter der Stampfi abgebrannt. Dieser Wagen 
war früher von Jakob Kurth, Korber, genannt Hunzerjoggi, bewohnt und nun seit einigen 
Wochen leer. Es liegt jedenfalls böswillige Brandstiftung vor. Der Wagen gehörte als Eigen
tum Herrn Kurth, Alt-Gemeinderatspräsident. Der Schaden wird auf ca. Fr. 50 geschätzt. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 25. August 1910 
Gutenburg (eingesandt). Unser altbewährtes Bad, das sich einer steigenden Frequenz 
erfreut, ist gegenwärtig bis auf den letzten Platz angefüllt. Es musste deshalb schon vor 
einigen Jahren durch einen Neubau erweitert werden und soll nun nochmals vergrössert 
werden. In nächster Zeit soll auf der Westseite des Hauses ein Neubau errichtet werden, der 
mit allem Komfort der Neuzeit versehen wird, wie elektrische Beleuchtung, Zentralheizung 
und anderes und Raum bieten wird für eine Anzahl neuer Badkabinen und Schlafzimmer, so 
wie grösserer Gesellschaftslokalitäten. Es wird ein stattliches Haus werden. Selbst
verständlich im Zeichen des Heimatschutzes, wie man auf den hübschen Plänen ersehen kann. 
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ANNO 1910 

Wie der bauleitende Herr Hägeli-Schneeberger in Herzogenbuchsee an Ort und Stelle 
vorführte. Der Bau soll so gefördert werden, dass er bis Mai 1911 d.h. zur nächstjährigen 
Saison bezogen werden kann. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 26. November 1910 
Rütschelen (Korr). Wenn es ringsherum anfängt zu musizieren und zu theäterlen da lässt es 
auch unseren Musikanten keine Ruhe. Sie wollen auch dabei sein. Sie geben nun morgen 
Samstag nachmittags und abends im Löwen nebst fünf Musikstücken zwei urchige Lustspiele 
zum besten: "Hans Stolperian oder dr Hüratskandidat" und "Das magnetische Ständli oder äs 
himmlisches Mittel zum höllische Zwäck". Schon diese Namen deuten an, dass man dabei 
nicht nur brieggen braucht, es sei denn, dass einem vom Lachen s'Augewasser über d'Backe 
aberünnelet. Wer sich also recht fröhlich amüsieren will, der mache morgen Sonntag unseren 
Musikanten einen Besuch. 

Der Oberaargauer Langenthal, 11. Januar 1910 (Nachtrag) 
Langenthal. Letzten Samstagnachmittag versuchte Herr Rech bei der Kaltenherberge seine 
Flugmaschine, doch wollte die Geschichte noch nicht recht klappen, sondern bei sausendem 
Lauf auf dem anziehungskräftigen Erdboden kam der Apparat zu Schaden. Die erwartungs
frohen Zuschauer kamen nicht auf ihre Rechnung. 
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Flugpionier Rech neben seiner Flugmaschine 
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ANNO 1911 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag, 28. Februar 1911 
Rütschelen. In Rütschelen brannte Montag morgens gegen 5 Uhr, das dem ortsabwesenden 
Käser Wittwer gehörende Wohnhaus vollständig nieder. Ein daneben stehender Stock wurde 
halb eingeäschert. Die Bewohner konnten sich mit Not retten. 2 Ziegen blieben in den 
Flammen. Die Brandursache ist unbekannt. (Auf dem Hube/ steht nun das Haus v. E. Bühler). 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 23. März 1911 
Rütschelen. Die hiesige Musikgesellschaft bringt an den nächsten zwei Sonntagen je 
nachmittags und abends im Löwen das Volksschauspiel von U. Fahmer "S'Roseli ab äm 
Guggisberg" zur Aufführung. Da man gewohnt ist, von den wackeren Musikanten etwas 
Rechtes zu hören u. sehen, dürfte der Erfolg nicht ausbleiben. Wir wünschen gutes Gelingen. 

Der Oberaargauer Langenthal, 30. März 1911 
Rütschelen. Die Musikgesellschaft hat mit ihrem "Roseli ab äm Guggisberg" letzten Sonntag 
einen schönen Erfolg erzielt. Das sehr spannend aufgebaute Stück versetzt uns in die 
Sonderbundszeit. Handlung, Charaktere und nicht minder die urwüchsige, ausdrucksvolle 
Sprache vereinigen sich um wirklich ein lebenswahres Bild aus dem Volksleben zu bieten. 
Das Stück zeigt uns, wie Liebe und Treue über Bosheit und Hinterlist siegen. Die Darstellung 
der Einzelpersonen und das Zusammenspiel verdienen fast uneingeschränktes Lob. Auch der 
eingeflochtene Gesang darf sich hören lassen. 

Der Oberaargauer Langenthal, 20. Juli 1911 
Rütschelen. In Rütschelen verstarb im hohen Alter von 88 Jahren Johannes Leu, einer der 
letzten Sonderbundsveteranen in hiesiger Gegend. 

Der Oberaargauer Langenthal, 7. Dezember 1911 
Rütschelen. Der Männerchor tritt am nächsten Sonntag im Löwen mit Konzert und Theater 
vor das Publikum. Zum Vortrage gelangen, ausser einigen Volksliedern, die berndeutsche 
Volksliederszene von Karl Grunder "Am Obesitz" und "Die eifersüchtige Frau". Die Wahl der 
letzten zwei Nummern darf als eine glückliche bezeichnet werden, da namentlich die erstere 
gut bernisches Eigengewächs ist und die Rollen ihren Darstellern und Darstellerinnen wie 
zugeschnitten passen. Wer einmal so recht herzlich lachen will, der gehe am Sonntag 
nachmittags oder abends in den Löwen in Rütschelen. Er kommt auf seine Rechnung. 

Zeitbild: Gottfried Mathys "Pappa" mit Familie (heute Haus Fam. Born) 
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ANNO 1911 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 12. Dezember 1911 
Rütschelen. Montag nachts wn 10 Uhr brach in einem alten, dem Spengler Wilhelm von 
Wartburg gehörenden Hause, das von drei Familien bewohnt wird, Feuer aus und brannte 
gänzlich nieder. Die Bewohner konnten mit Not das Leben retten. Der alte Johann Benz, 
welcher sich durch ein Fenster flüchtete, erlitt einen Armbruch und Verletzungen am Kopf. 
Die Brandursache ist unbekannt. Das Mobiliar, zwei Ziegen und ein Hund blieben in den 
Flammen. Das abgebrannte Haus kam am letzten Mittwoch an eine freiwillige Steigerung. Es 
wurde jedoch kein Angebot gemacht. 

Anmerkung: 
Den Brandplatz kaufte dann Fritz Sohm (Jöggeli), Gypser und Maler. Er liess darauf ein 
Dreifamilienhaus mit Scheune bauen. Seine beiden Grosssöhne verkauften das Gebäude 1996 
an Farn. Uhlmann-Kurth und diese bauten dann die Scheune zu Wohnraum um . 

. _:.: 
1 \\ . ~ .. 

,.-
1 

. , , 
:, J. , .. , ..... ·· ,; ,. .. 

Frikarts Spycher im Flösch 
Zeichnung Hans Kurth-Hofstetter 
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ANNO 1912 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag, 3. Februar 1912 
Rütschelen. Ein Traktandum, das in weitaus den meisten Gemeinden unserer Gegend schon 
längst durchgeführt ist, wird heute nachmittag die Bürger der Gemeinde Rütschelen 
beschäftigen. Es ist der Bezug der elektrischen Energie vom Kraftwerk Wynau. Wir denken, 
dass die Angelegenheit in befriedigender Weise sich machen wird. 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 6. Februar 1912 
Rütschelen ( eingesandt). In ihrer Versammlung vom letzten Samstag beschloss die 
Gemeinde Rütschelen, die elektrische Beleuchtung einzuführen. Doch vermochten nicht alle 
Stimmberechtigten mit der vorgesehenen Neuerung sich zu befreunden und dem Antrag der 
Behörden zuzustimmen. 

Das frühere Transformatorenhäuschen 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 7.Mai 1912 
Rütschelen. Sonntags nachmittags entlud sich ein starkes Gewitter über die Gegend von 
Rütschelen. Obenher dem Dorf schlug der Blitz in sieben Telephonstangen und beschädigte 
dieselben, so dass die Leitung unterbrochen wurde. Zwischen Rütschelen und Madiswil fuhr 
der elektrische Strahl in zwei Kirschbäume und zersplitterte dieselben teilweise. 
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ANNO 1912 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 4. Mai 1912 
Rütschelen. In Verbindung mit dem Kinderfest findet hier ein Blumentag statt, dessen 
Ergebnis dem Kinderspital "Maison Blanche" in Leubringen zufliesst. 

Kantonal heroisches Kindersanatorium „Maison blanche" in Leubringen 

Der Oberaargauer Langenthal, 1. Juli 1912 
Rütschelen (eingesandt). Der Blumentag zu Gunsten von "Maison Blanche", der an unserem 
Jugendfeste arrangiert wurde, hat die schöne Summe von Fr. 136 eingetragen. Den fleissigen 
Verkäuferinnen der Blumen und Karten, wie den :fröhlichen Gebern, gebührt warmer Dank. 
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ANNO 1913 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 6. Februar 1913 
Rütschelen (Korr.) Sieben Nummern weist das Programm auf, mit welchem an den beiden 
nächsten Sonntagen unsere Musikgesellschaft den Freunden und Gönnern einige recht 
kurzweilige Stunden zu bereiten hofft. Im musikalischen Teil sind es besonders das Quartett 
"Abendglöcklein" sowie der Marsch "Auf Bergeshöhen", welche unsere Erwartung auf 
Spannung setzen und dann erst das Theaterstück "Äs chlousigs Hochzyt" mit seinem zu 
Tränen rührenden, köstlichen Humor. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 5. Juni 1913 
Rütschelen (Korresp.). Herr Theophil Roniger-Blatt sel., gewesener Direktor der Aktien
bierbrauerei Feldschlösschen in Rheinfelden hat durch letztwillige Verfügung dem 
Schulfonds und dem Armenfonds Rütschelen je Franken 5000 übermacht. Die genauen 
Bestimmungen hierzu sind zur Zeit noch nicht bekannt. Schon bei der Umwandlung der 
Brauerei Feldschlösschen Rheinfelden in eine Aktiengesellschaft im Jahre 1892 hat Herr 
Roniger-Blatt dem Schulfonds Rütschelen Fr. 5000 zum Geschenk gemacht, mit der 
Bestimmung, der Zins hievon sei jeweilen zu einem Jugendfest oder zu einer Schülerreise zu 
verwenden. Frau Wwe Alice Roniger-Blatt war Bürgerin von Rütschelen. Das Andenken an 
den edlen Donator und seine Familie wird hier dauernd fortleben. 

Die Donatoren Alice und Theophil Roniger-Blatt 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 4. Oktober 1913 
Rütschelen ( eingesandt). In der Hofstatt des Landwirts Herrn Fritz Käser* auf dem Hube! 
steht ein Obstbäumchen, das mehrere Blütenzweige aufweist, neben schönen, grossen, 
rotbackigen Äpfeln. Es mag wohl eine ausdauernde, entwicklungsfähige Fruchtsorte sein, die 
dieses Bäumchen trägt und zudem ist sein Standort geschützt gegen rauhe Winde. 

*Anmerkung: gehört heute Walter Eggimann. 
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ANNO 1914 

Der Oberaargauer Langenthal, 8. Januar 1914 
Rütschelen. Nächsten Sonntag tritt die Hornussergesellschaft im Löwen mit dem 
berndeutschen Lustspiel "Glück im Unglück" oder "Die grosse Maus" auf den Plan. Das 
Stück ist den Darstellern und Darstellerinnen wie angepasst, so dass die Besucher der 
Aufführung einer recht fröhlichen Unterhaltung sicher sein können. 

Der Oberaargauer Langenthal, 15. Januar 1914 
Rütschelen. Unsere Hornusser haben am letzten Sonntag gezeigt, dass sie nicht nur im 
Hornussen Meister sind, sondern dass sie auch auf der Bühne Ordentliches leisten. Das 
berndeutsche Lustspiel "Glück im Unglück" oder "Die grosse Maus" wird gegeben, dass man 
seine helle Freude hat. Trotzdem die meisten der Mitwirkenden zum ersten Mal die Bühne 
betraten, haben sie ihre Rolle doch gut erfasst. Wir erwähnen in erster Linie das flotte Spiel 
der K.räutergritt, der Kätti und der Frieda, die so tapfer für ihren Hans einsteht. Was es für 
eine Bewandtnis mit der grossen Maus hat, wollen wir hier nicht verraten. 
Wen es interessiert, der möge am Sonntag nach Rütschelen in den Löwen gehen. Dort wird 
man ihm den Gwunder stillen. 

Rütscheler Hornusser 
Foto aus der Gründungszeit 
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ANNO 1915 

Der Oberaargauer Langenthal, 10. Juli 1915 
Rütschelen. Donnerstag nachmittags ist hier im Alter von 70 Jahren Herr Johann Kurth, 
Alt-Gemeindepräsident, verstorben. Sonntag vor acht Tagen erlitt der Verstorbene, welcher 
dem Gemeinwesen in früheren Zeiten hervorragende Dienste geleistet hat, einen Schlaganfall, 
den ihn auf der linken Seite lähmte. Nun hat eine rasche Wendung das arbeitsreiche Leben 
beendet. Er ruhe in Frieden. 

Postkartengruss von einem Amerika-Auswanderer aus Rütschelen 

CORRESPONDENCE 

Am 12. September 1915 sandte Auswanderer Ernst Kaufmann von Montisello (USA) 
dieses herzliche Lebewohl an den Rütscheler Wagner Jakob Mathys, genannt „Köbi" 
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ANNO 1917 

Der Oberaargauer Langentbal, 17. Februar 1917 
Rütschelen. Die Musikgesellschaft gibt morgen Sonntag nachmittags und abends im Löwen 
eine musikalisch-theatralische Aufführung. Nebst einigen hübschen Musikvorträgen wird das 
Volksdrama in drei Akten von A. Lang, "Der Fabrikler", gegeben. Wir wünschen gute 
Unterhaltung. 
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Inserat im Anzeiger für das Amt Aanvangen 

Der Oberaargauer Langentbal, 15. Män 1917 
Rütscbelen. Der hiesige Frauenchor gibt nächsten Sonntag nachmittags und abends Konzert 
und theatralische Aufführung. Nebst einigen hübschen Volksliedern werden zwei lustige 
Stücklein "s'Fränzli" und "Ä gueti Kur ohni Mixtur" die Besucher aufs beste unterhalten. 

Der Oberaargauer Langentbal, 30. Juni 1917 
Rütscbelen. Im Wald fand man den Leichnam des seit 14 Tagen vermissten Jakob Wiesler, 
der von der Armenbehörde unterstützt war. Dem Anschein nach ist Wiesler ein Opfer des 
Alkohols geworden. Er war 44 Jahre alt. 

Der Oberaargauer Langenthal, 23. August 1917 
In Rütschelen rutschte infolge der vielen Niederschläge der obere Teil einer Hügelwand 
herab. Glücklicherweise staute das viele Gebüsche noch die herab rollende Erdmasse, die ein 
kleines Häuschen zu begraben drohte. 

Anmerkung: Wo dies war, ist nicht erkennbar. 
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ANNO 1918 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 2. Mai 1918 
Rütschelen. Der Veloclub Rütschelen hält nächsten Sonntag seine Fahnenweihe, verbunden 
mit Langsam- und Hindernisfahren. Als Götti :funktioniert der V eloclub Aarwangen. 
Radfahrer und Freunde des Radsports sind herzlich willkommen. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 16. Juli 1918 
Rütschelen. In dieser kleinen Bauerngemeinde wurden für die Soldatenspende Franken 127 
gesammelt, was ein ehrendes Zeugnis verdient. 

Der Oberaargauer Langenthal, 28. November 1918 
Rütschelen. In Rütschelen ist der Kassier der Krankenkasse Helvetia, Schneeberger, verhaftet 
worden. Er soll durch Arztzeugnisse, die jeweils auf blosse Angaben Schneebergers hin 
ausgestellt wurden, ohne dass die Ärzte die angeblich Kranken selbst besucht oder gesehen 
hätten, Krankengelder angeeignet haben und zwar im Betrage von gegen Fr. 4'000.-. 
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. 
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Inserat der Krankenkasse Helvetia aus dem Jahr 1916 

Der Oberaargauer Langenthal, 12. Dezember 1918 
Rütschelen. Beim diesjährigen Tourenfahren des Schweizerischen Radfahrerbundes errang 
der Veloclub Rütschelen in der 2. Kategorie den fünften Lorbeerkranz. 

Der Oberaargauer Langenthal, 16. Dezember 1918 
Im Amt Aarwangen wurde eine Kriegssteuer erhoben. Rütschelen leistete Fr. 1718.50. 
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ANNO 1919 

Der Oberaargauer Langeothal, 29. November 1919 
In Rütschelen ist die Initiative einer Jugend- und Volksbibliothek ergriffen worden. Am 
letzten Sonntag hielt Herr Pfarrer Flückiger von Lotzwil im Schulhaus vor :zahlreicher 
Zuhörerschaft einen Vortrag über den Wert und die Bedeutung einer Jugend- und 
Volksbibliothek in der Gemeinde. Nach eifrig benützter Diskussion, in der alle Redner in 
zustimmendem Sinne sich äusserten, wurde ein Initiativkomitee mit Herrn Lehrer Ryser als 
Präsident bestellt, das zur Gründung einer Gemeindebibliothek die erforderlichen Vor
bereitungen treffen und die nötigen Mittel beschaffen soll. 

Die Lehrkräfte in Rütschelen: 
Frau Elisabeth Kurth-Ammann, Herr Ryser, Herr Dürig mit Familie 
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ANNO 1920 

Der Oberaargauer Langenthal, 21. August 1920 
Rütschelen. Nun hat die Maul- und Klauenseuche auch in unserem Dorf Einzug gehalten. Sie 
wurde im Stalle von Schreiner Mathys konstatiert. 

Zeitbild: u.a. alte Käserei, Haus Blatt, altes Schulhaus 

Der Oberaargauer Langenthal, Dezember 1920 
Volkszählung. Bevölkerungsentwicklung in Rütschelen. 

,.. "'" . ·.'-}. 
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1920: 541 Einwohner 1910: 587 Einwohner 1900: 688 Einwohner 

Sage und schreibe 88 Schüler zählte in den 
zwanziger Jahren die Rütscheler Schule ! 
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ANNO 1921 

Langentbaler Tagblatt, 28. Februar 1921 
Brand in LotzwiL Heute morgen 5 ½ Uhr brannte in Lotzwil das Bauernhaus im 
Dennlisboden infolge Wassermangel vollständig nieder. Das Mobiliar konnte gerettet werden. 
Das Haus war versichert. 

Anmerkung: Es handelt sich um den gleichen Brandfall, wie nachstehend unter dem 1. März 
1921 im„ Oberaargauer" gemeldet. Das Haus gehört zur Gemeinde Rütschelen. 

Der Oberaargauer Langentbal, Dienstag 1. März 1921 
Rütscbelen. Am Montagmorgen (ca 5 Uhr) brannte im Dennlisboden das Heimwesen des 
Jufer vollständig nieder. Wegen Wassermangel konnte die Feuerwehr nichts ausrichten. Die 
Viehware konnte gerettet werden bis an drei Schweine, die wieder in das brennende Haus 
liefen und dann erstickten. 

Der Oberaargauer Langentbal, Dienstag 3. Mai 1921 
Rütscbelen. In Rütschelen muss es noch liebe Töchter habe~ denn am 1. Mai konnten nicht 
weniger als ein halbes Dutzend Maibäume gezählt werde~ die von den Verehrern in der 
Samstagnacht gestellt wurden. 

Der Oberaargauer Langentbal, Donnerstag 15. September 1921 
Rütschelen (Korr.). Die Gemeindeversammlung vom letzten Samstag hatte über zwei 
wichtige Traktanden zu entscheiden: 
1. Übernahme von Aktien des Elektrizitätswerkes Wynau und 
2. Erstellen einer Wasserversorgungsanlage. 
Wie zu erwarten war, wurde Traktandum 1 einstimmig gut geheissen. Mehr zu reden gab 
Traktandum 2. Es ist eben keine Kleinigkeit für unsere Gemeinde, eine 
Wasserversorgungsanlage zu erstellen. Doch kann man die Leute, die auf dem Trockenen 
sitze~ nicht einfach ihrem Schicksal überlassen. Zudem haben wir diesen Winter auch mit 
Arbeitslosen zu rechnen und so würde die Erstellung einer Wasserversorgungsanlage als 
Notstandsarbeit ausgeführt werden können. 
So wurde mit 31 gegen 22 Stimmen beschlossen, vorerst einen Kostenvoranschlag 
ausarbeiten zu lassen und Wasserabonnenten zu werben. Der definitive Entscheid über die 
Ausführung der Anlage so 11 in einer späteren Versammlung gefällt werden. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 24. September 1921 
Rütscbelen (Korr.). Etwas mehr als ein Jahr ist es her, dass in unserer Ortschaft eine Jugend
und Volks-Bibliothek ins Leben gerufen wurde, der von Seiten der Bevölkerung grosse 
Sympathie entgegen gebracht wird. Dieses schöne Werk kam durch Gemeindebeiträge und 
zahlreiche :freiwillige Spenden von Privaten zu Stande. Nun gedenkt die Schulkommission 
einen Projektionsapparat anzuschaffe~ der sowohl der Schule als auch den Vereinen dienen 
soll. Dadurch könnte der Bevölkerung von Rütschelen manche lehrreiche und interessante 
Stunde geboten werden. Es ist zu hoffe~ dass es der Kommission gelingen wird, die nötigen 
Geldmittel für den Ankauf eines Apparates aufzubringen. 
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ANNO 1921 

Langeothaler Tagblatt, Mittwoch 2. November 1921: Rütscbelen 

Die im fruchtbaren und :freundlichen Talgelände gelegene Gemeinde hat sich dank der 
Energie und Einsicht führender Männer in mehrha:fter Hinsicht vorteilhaft entwickelt. Mit 
grossen finanziellen Opfern hat sie vor Jahren ihr in mangelhaftem Zustand befindlichen 
Strassenwesen verbessert, Kiesgruben zum Unterhalt der Hauptstrassen und Gemeindewege 
angelegt, so dass sich heute Weganlagen sehen lassen dürfen und den Vergleich wohl 
aushalten mit jeder Gemeinde des Amtes Aarwangen in ähnlichen Verhältnissen. 

In obstreichen Jahren herrscht ein reger Verkehr mit der Gemeinde Madiswil und der dortigen 
Obstverwertungs-Genossenschaft. Zur Erleichterung dessen wurde die Korrektur der 
Bisegghohle beziehungsweise die Verlegung der Madiswilstrasse durchgeführt, wobei sich 
Rütschelen mit schönen Beiträgen beteiligte. 

Gesangvereine*, Musikgesellschaft** und Veloclub sorgen durch musikalische und thea
tralische Darbietungen für Unterhaltung der Mitbürger und Hebung der geistigen Interessen. 

Die Burgergemeinde hält den grossen Komplex ihrer Gemeindewälder und für den Unterhalt 
derselben scheut sie keine Opfer. Das kommt auch den vielen Besuchern des aussichtsreichen 
Domegg Gütsch und des hochgelegenen Waldgebietes des Bonsberg zu gut, welche das 
Talgelände lieblich umkränzen und auf deren Waldwegen in heissen Sommertagen die 
Bewohner nach arbeitsreicher Woche ihre Sonntagsspaziergänge ausführen und in 
ozonreicher Luft ihre Nerven kräftigen. 

Rütschelen war bisher arm an Brunnen. Für die Bedürfnisse im Spiegelberg, am Nordhang 
des Flühli gelegen, und der :früheren Hochwacht auf der Bisegg, mit Fanalen in Kriegszeiten, 
- daher rührt der Flurname Spiegelberg - diente bisher ein einziger Brunnen. Am Nordfuss 
des Bonsberg sind reiche Quellen, die werden nun gefasst, in ein Reservoir geleitet und so 
erhält nun die Gemeinde eine rationelle Wasserversorgung mit Hydranten, die bei Brandfällen 
vorzügliche Dienste leisten werden; abgesehen von der Versorgung aller Familien mit 
bakterienfreiem Quellwasser. Die Kosten sind auf Fr. 130'000.-- devisiert. Die Arbeiten hiefür 
bringen Verdienst und wehren das Elend der Arbeitslosigkeit ab. 

Die Gemeindeversammlung hat durch den Beschluss der Durchführung dieses gemein
nützigen Werkes den Beweis geleistet, dass sie auch fürderhin auf der Liste der fort
geschrittenen Gemeinden stehen will. 

Quellen 
*) Männerchor gemäss Burgergemeinde-Versammlungsprotokoll vom 7. Januar 1882 

Gemischtenchor gemäss Burgergemeinde-Versammlungsprotokoll vom 5. Januar 1884 
Töchternchor gemäss „ Oberaargauer" vom 17. Januar 1907 

**) Musikgesellschaft gemäss Burgergemeinde-Versammlungsprotokoll vom 3. Januar 187 4 
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ANNO 1923 

Langenthaler Tagblatt, 7. Dezember 1923 
Rütschelen. Ein ungetreuer Beamte. Vor einiger Zeit schon wurde hier in der Amtsführung 
des Gemeindeschreibers und Gemeindekassiers Dürig Unregelmässigkeiten im Kassawesen 
entdeckt. Es handelt sich um einen Betrag von Fr. 141000, der durch die Verwandten des fehl
baren zum grossen Teil gedeckt ist. Die stete Angst vor Entdeckung sowie die Aufregung an 
dieser selbst, haben den vieljährigen Gemeindeschreiber (und Oberlehrer) dermassen ange
griffen, dass sein Nervensystem vollständig zerrüttet wurde und er in die Irrenanstalt St. 
Urban verbracht werden musste, wo man befürchtet, ihn zu den unheilbar Kranken zählen zu 
müssen. 

Rütschelen 
Postkartenansicht aus dieser Zeit 
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ANNO 1924 

Der Oberaargauer Langenthal, 24. Januar 1924 
Rütschelen. Der V eloclub Rütschelen hat am letzten Sonntag gezeigt, dass er nicht nur auf 
dem Rad ein Meister ist, sondern auch auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, 
Ordentliches leisten kann. Das Volksschauspiel "Der Letzte vom Mattenhof' wurde in einer 
Weise wiedergegeben, die sämtlichen Mitwirkenden zur Ehre gereicht. Es war nur schade, 
dass die beschränkten Bühnenverhältnisse das Spiel nicht noch besser zur Geltung kommen 
liessen. Die Darsteller und Darstellerinnen der Hauptrollen wurden ihren verschiedenartigen 
Aufgaben mit allem Erfolg gerecht. Auch von den Nebenrollen ist nur Löbliches hinsichtlich 
der Charakterisierung zu melden. Sehr gelungen und flott wurde namentlich die Pinia, die 
schwarze Anna und besonders der Töni gespielt. Der Letztere hat mit seinem Gesang recht 
gut gefallen: "Nur einmal blüht im Jahr der Mai, nur einmal im Leben die Liebe!" (Lied). Die 
Szenerie ist gut getroffen, ebenso fast durchwegs die Kostümierung. Recht gut gelang auch 
das Schlussbild: "Verlassen bin I". 
Die Aufführung wird nächsten Samstag wiederholt, der Besuch sei bestens empfohlen! 

Ein „urchiger" Rütscheler: Heini Jöggu Hans 
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ANNO 1929 

Madiswil. Obst-Ausstellung Oktober 1929 

Wot das eigne Obst nid loufe 
darf me nid no frömds go choufe 
wie Orange u Banane 
üsi Ching wei mir dra mahne 
dass si sfrömde Züg vergässe 
Schwyzer Obst u Trübu ässe! 

Für di Chrankne und di Gsungne 
het der Herrgott d'Frucht erfunge 
schön lo ryfe a der Sunne 
Schwyzer Obst mit Sorgfalt gwunne 
isch für alli - gross und chly 
konzentrierte Sunneschyn! 

Archiv-Bild: 
Rütscheler „Hundepost" mit Poscht-Hans (Jost) 
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ANNO 1931 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 13. Januar 1931 
Rütschelen. Am Sonntagvormittag ist nach kurzem Leiden der im ganzen Oberaargau und 
über dessen Grenzen hinaus bekannte Wirt zum Rössli, Ulrich Beer, in seinem 79. Altersjahr 
gestorben. Durch dessen Hinschied ist nicht nur die Gemeinde, sondern der Oberaargau um 
einen tüchtigen Mann und eine originelle Persönlichkeit ärmer geworden. Ein kurzer 
Lebensabriss des Verstorbenen ist uns von einem seiner Freunde für die nächste Nummer des 
Oberaargauers zugesagt worden. 

Der Wirt Ulrich Beer mit Familie und Gästen vor seinem „Rössli" 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 15. Januar 1931 
Rütschelen. Eine sehr zahlreiche Trauergemeinde begleitete am letzten Dienstag Ulrich 
Beer, Wirt in Rütschelen, zur letzten irdischen Ruhestätte. Er wurde am 8. August 1852 in 
Leimiswil geboren als Sohn des Ulrich Beer (Leimiswiler Buch Seite 169) und der A. N. 
Käser und erlernte nach Schulaustritt in Lausanne die französische Sprache und das 
Metzgerhandwerk. 
Die Eltern verlegten im Jahr 1877 ihren Wohnsitz nach Rütschelen, wo Ulrich Beer im 
Elternhause nach Beendigung der Lehrzeit und Rückkehr aus dem Welschland den land
wirtschaftlichen Arbeiten und dem Metzgerberuf oblag. 
Im Jahr 1893 erwarb sich Ulrich Beer die Liegenschaft im Dorf Rütschelen, wo er eine 
Wirtschaft (Rössli) eröffnete, die Landwirtschaft besorgte und wo er sein Leben nun auch hat 
beschliessen dürfen. Die Wirtschaft im Wyl ging ein. Im Jahr 1885 hat Ulrich Beer sich 
verheiratet mit Maria Nussbaum. (Fortsetzung nächste Seite) 
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ANNO 1931 

Die betagte Gattin, ein Sohn, zwei Töchter und fünf Grosskinder trauern um den Gatten, 
Vater und Grossvater. Dank einer ausgezeichneten Gesundheit war er nie ernstlich krank. 
Auch fand er Zeit und Gelegenheit, der Gemeinde und seinen Mitbürgern seine Dienste zur 
Verfügung zu stellen. Er war zwölf Jahre Schulkassier, ein wahrer Freund der Jugend, deren 
Wohl ihm am Herzen lag. Seinen Mitbürgern war er oft ein Helfer in der Not, indem er reiche 
Kenntnisse besass in der Pflege und Behandlung des gesunden und kranken Viehs und in 
zuvorkommender Weise bei Tag und bei Nacht war er stets bereit, zu raten und zu helfen, wo 
man seine Hülfe wünschte. Bis ins 70. Altersjahr hat er seinen Mitbürgern von Rütschelen die 
Haus- und Notschlachtungen besorgt und dabei seine Kenntnisse vom gesunden und kranken 
Körper des Tieres erwerben und erweitern können. Ein froher und gesunder Humor war ihm 
bis in die letzten Tage beschieden und er war darum auch froher und gerngesehener 
Gesellschafter, der gerne über die alten Zeiten und seinen Erfahrungen plauderte, denn mit 
seinen 79 Jahren hat er viel erfahren und gesehen. Nun ist Ulrich Beer unerwartet aus diesem 
Leben abberufen worden. Am Dienstag, den 16. Januar musste er erstmals das Bett hüten. Der 
Arzt konstatierte eine Herzschwäche, am Donnerstag, zwei Tage später, eine 
Lungenentzündung und bereits am Samstagmorgen, nach einer Krankheit von nur vier Tagen, 
ist das Herz still gestanden. Den Trauernden, die so unerwartet einen schweren Verlust 
erlitten haben, entbieten wir unsere herzliche Teilnahme. 

"Rössli"-Wirt Beer Ueli 

32 



ANNO 1931 

Der Oberaargauer Langenthal, 1. August 1931 
Rütschelen. Letzten Sonntag kehrte unsere Musikgesellschaft lorbeergeschmückt vom 
friedlichen Wettkampf von Bern heim. Sie erzielte am eidgenössischen Musikfest in der 
vierten Kategorie 86 Punkte und stand noch mit drei anderen Gesellschaften im siebten Rang. 
Der Lorbeerkranz mit Goldfransen ist wohlverdient, um so mehr da die Gesellschaft sonst 
noch nie an einem Kantonalen oder Eidgenössischen Fest teilnahm, wo um Lorbeeren 
gestritten wurde. Während der letzten Monate verging allerdings nicht mancher Abend, da 
nicht mit vollem Eifer geübt wurde. Besondere Anerkennung gebührt dem unermüdlichen 
Dirigenten Hm. Rutschmann. Eine wirkliche Ehre für unser stilles, kleines Dörfchen, das 
sonst höchst selten etwas von sich hören lässt. 

Der Oberaargauer Langenthal, 11. August 1931 
Rütschelen. Letzten Mittwochmorgen ca. 10 ½ Uhr, als der Eigentümer noch auf dem Felde 
mit Erntearbeiten beschäftigt war, ging das Bauernhaus des Herrn Albert Mathys-Tüscher, 
Landwirt und alt Gemeindepräsident, plötzlich in Flammen auf und verbreitete sich rasch auf 
den ganzen Dachstuhl, so dass trotz wirksamem Eingreifen der Feuerwehr das Brandobjekt 
nicht mehr gerettet werden konnte. Das Stallwerk und Erdgeschoss sind nicht verbrannt, 
haben aber unter dem Wasserschaden derart gelitten, dass sie nicht mehr brauchbar sind. 
Etwas landw. Inventar, die Heuvorräte und etwas Frucht sind mitverbrannt während das Vieh 
von herbeigeeilten Nachbarn gerettet werden konnte. 
Zum ersten Mal hat sich die im Jahr 1921 erbaute Wasserversorgung ausgezeichnet bewährt. 
Mit dem grossen Wasserguss war das Feuer innert weniger Minuten eingedämmt und für die 
umliegenden Gebäude war reichlich Reserve vorhanden. Ohne die Wasserversorgung hätte 
das Feuer leicht grössere Dimensionen annehmen können. 
Das niedergebrannte Haus weist leider eine sehr bescheidene Versicherung auf, so dass der 
Brandgeschädigte grossen Schaden erleidet. Das Mitleid ist daher gross. Wir sind überzeugt, 
dass ihm beim Wiederaufbau hilfreiche Hände mit allerlei Dienstleistungen gerne beistehen 
werden. Anmerkung: Das Haus bewohnt heute Andreas Leuenberger. 

Zeitbild aus den 30er Jahren 
Nyffelers vor ihrem Haus beim Flöschwald 
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ANN01932 

Der Oberaargauer Langenthal, 4. Februar 1932 
Rütschelen (Korr.). Hier fand am vergangenen Freitag eine höchst seltene Hochzeit statt. 
Gottlieb Brodt verehelichte sich mit Rosina Burkhalter. Der Bräutigam steht im 72., die Braut 
im 75. Altersjahr. Gottlieb Brodt machte seinerzeit als junger Soldat noch den Tessiner Putsch 
mit. Wir wünschen den beiden schon betagten Eheleuten von Herzen viel Glück und Segen 
auf ihrem noch heute betretenen Lebensweg. Hoffentlich ist ihnen noch ein recht langer 
Lebensabend voll Glück und Gesundheit beschieden. 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 16. April 1932 
Rütschelen (Korr.). Vergangenen Sonntag besuchte unsere Bauernkapelle den Musiktag in 
Olten. Aus lauter Angst, mit leeren Händen heimkehren zu müssen, reisten sie ganz still und 
unbemerkt ab. Es war das erste Mal, dass sie auszogen. In friedlichem Wettkampf sicherten 
sie sich in der 1. Kategorie den 2. Rang. Ein mit Goldfransen verzierter Lorbeerkranz wurde 
der sehr angenehm überraschten Gruppe zuteil. Zu gleicher Zeit massen die Solothurner und 
Rütscheler Homussergesellscha:ften ihre Kräfte. Unsere Einheimischen traten aus dem Kampf 
als Sieger hervor. Den beiden Siegertruppen, besonders aber den Musikanten, gratulieren wir 
von Herzen. Dieser Sonntag ist ihnen gewiss ein neuer Ansporn zu weiterem, fleissigen, 
zielbewussten Arbeiten. 

Bauernkapelle Rütschelen 
v. 1. n. r. 

BAUERNKAPELLE 
RUTSCHELEN 

Ernst Kurth (Trompete), Willi Wälchli (Handharmonika), Otto Sohm (Bass), 
Paul Kurth (Klarinette), Ernst Enggist (Posaune) 
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ANNO 1932 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 1. November 1932 
Rütschelen (eingesandt). Im vergangenen April wurde hier ein Frauenchor gegründet. Schon 
von Anfang an zeigte sich hauptsächlich bei den Töchtern recht reges Interesse dafür. Der 
Chor zählt doch, trotz unseres kleinen Dörfchens, schon 25 Mitglieder. Nächsten 
Samstagabend gibt er nun im Löwen Rütschelen sein erstes Konzert mit zwei humorvollen 
Theaterstücken als Einlagen. Dass an diesem Abend die Zuhörer gewiss auf ihre volle 
Rechnung kommen werden, dafür bürgt das fleissige und unermüdliche Üben. Zur Gründung 
und zum ersten Konzert wünschen wir dem Chor vollauf Glück. 

Der Oberaargauer Langenthal, 8. November 1932 
Rütschelen (eingesandt). Letzten Samstag hat der vor kurzer Zeit gegründete Frauenchor 
sein erstes Konzert mit Theatereinlagen im Löwen vor starker Besucherzahl aufgeführt. Man 
war erstaunt, wie dieser junge Verein einen so genussreichen Abend bieten konnte. Wir 
gratulieren allen Mitwirkenden für ihre guten Leistungen, besonders aber ihrem Leiter, Herrn 
Trachsel, Oberlehrer, der es verstanden hat, ein so schönes Programm zur vollsten 
Zufriedenheit aller Anwesenden abzuwickeln. Im zweiten Teil wurden noch weitere 
Gesangsvorträge geboten. Man wird den Abend in guter Erinnerung behalten. Dem 
Frauenchor ist weiteres Blühen und Gedeihen zu wünschen. 

~ ,_.,_, _ ... 

Rütscheler Frauenchor 1943 anlässlich einer Reise auf den Bürgenstock 
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ANNO 1937 

Der Oberaargauer Langenthal, 20. November 1937 
Rütschelen. Hier starb unerwartet an den Folgen eines Schlaganfalles in ihrem 86. Lebens
jahr Frau Sohm, geborene Leuenberger. In Rütschelen 1852 geboren, verheiratete sie sich 
1874 mit Jakob Sohm von Rütschelen, seines Berufes Käser, der als Milchkäufer, wie es 
damals am Ende des vorigen Jahrhunderts üblich war, als Käser tätig war, zuletzt zwölf Jahre 
in seiner Heimatgemeinde Rütschelen, wo Frau Sohm ihrem Gatten als tapfere und tüchtige 
Lebensgefährtin wacker zur Seite stand, was ihr möglich war, da sie einer ausgezeichneten 
Gesundheit sich erfreute, nie krank war und bis in ihr letztes Lebensjahr nie einen Arzt 
konsultieren musste. Leider verlor sie ihren Mann schon im Jahr 1903 und ist ihren Kindern, 
fünf Söhnen und einer Tochter, eine :fürsorgliche Mutter gewesen, der die Kinder viel für ihr 
späteres Leben zu verdanken haben. Dank der guten Erziehung, welche die Kinder genossen, 
befinden sie sich alle in geachteten Berufsstellungen und Frau Sohm konnte an ihrem 
Lebensende, auf 16 Grosskinder und 13 Urgrosskinder blicken. Die zahlreiche Teilnahme an 
der Trauerfeier war ein Beweis für die Achtung, die Frau Sohm unter ihren Mitmenschen 
genoss. 

Zeitbild: alte Käserei Rütschelen 
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ANNO 1939 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 4. Februar 1939 
Rütschelen (Korr.). Die hiesige Ortskommission veranstaltete vergangenen Samstagabend 
einen Lichtbildervortrag im Schulhaussaal. Die Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn stellte in 
entgegenkommender Weise wunderprächtig aufgenommene Bilder, einige künstlerisch 
koloriert, gratis zur Verfügung. So führte uns dieser Vortrag nicht in die entlegensten Gebiete 
Afrikas oder Sibiriens, sondern in die landschaftlich schönsten Gebiete der Schweiz, die ja 
der breiten Bevölkerung des Oberaargaus so wenig bekannt sind, nämlich ins Berner 
Oberland und ins Wallis. Die Bilder zeigen sehr wenig bahntechnische Sachen, sondern sie 
führten uns die Landschaften, das Volksleben und Sitten dieser Bergbewohner vor Augen. 
Die gleichen Bilder dürften auch in der Schule zur Illustrierung des Geographieunterrichtes 
verwendet werden. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 2. März 1939 
Brand in Rütschelen. Montagabend brannte das dem Landwirt Ernst Meer gehörende 
Bauernhaus auf dem sogenannten Hübeli vollständig ab. Mit knapper Not konnte das Vieh 
sowie ein Teil des Mobiliars in Sicherheit gebracht werden. Über die Brandursache kann 
nichts gesagt werden; aber vermutlich muss Kurzschluss der Schuldige sein. Hr. Meer hat 
sein Bauerngut vor ca. zwei Jahren käuflich erworben und schaffte zwecks Umbau des 
Schindeldaches in letzter Zeit Holz und Ziegel an. 
Das rasche Eingreifen der Feuerwehr war nutzlos, ebenso musste die Lotzwiler Feuerwehr, 
welche zu Hilfe kam, unverrichteter Dingen wieder heim. 

Hübeli um 1930 mit Familie Christen 

Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 18. März 1939 
Rütschelen. Letzten Dienstag abend sprach hier in einem orientierenden Vortrag vor 
Gemeinderat, Feuerwehr- und Luftschutzkommission und Feuerwehrkader Herr Lehrer 
Gottfried Künzi, Präsident des Amts-Feuerwehr-Verbandes Aarwangen, über das Thema 
"Luftschutz und Kriegsfeuerwehr". Mit treffenden Worten zeichnete er die Gefahren, die ein 
neuer Krieg vor allem dem Hinterland bringen wird. Für die Abwehr gegen diese, muss die 
Zivilbevölkerung unbedingt schon zu Friedenszeiten vorbereitet werden. Erst wer die 
Tragweite dieser Gefahren erkennt wird verstehen, dass die Gesetze und Erlasse, mit denen 
uns der Sprechende bekannt machte, nicht eine Schikane, sondern eine absolute 
Notwendigkeit ist. Nur wenn sie voll und ganz erfüllt sind, wird auch das Hinterland gegen 
alle Gefahren des Krieges gerüstet sein. Die grosse Aufinerksamkeit aller Zuhörer mag dem 
Referenten bewiesen haben, wie interessant seine Ausführungen waren. 
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Langenthaler Tagblatt, 15. April 1939 
Rütschelen. Am Karfreitag gegen Abend ging die erschütternde Nachricht durch unser Dorf, 
Johann Leuenberger sei einem Herzschlag zum Opfer gefallen. Noch ungebeugt, hoch an 
der Zahl der Lebensjahre ereilte ihn der Tod. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als uns 
diesem Ratschluss zu fügen und Abschied zu nehmen von unserem geliebten und geschätzten 
Mitbürger Johann Leuenberger. Der Entschlafene wurde am 26. Januar 1861 in Melchnau 
geboren. Da sein Vater Pächter war, mussten sie häufig den Wohnsitz wechseln, das brachte 
mit sich, dass Joh. Leuenberger an verschiedenen Orten die Schule besuchte. 1879 erwarb 
dann sein Vater das Heimwesen hier in Rütschelen käuflich. Joh. Leuenberger arbeitete 
wacker mit und verheiratete sich zwei Jahre später mit Lina Leu. 59 Jahre lang haben sie nun 
zusammen das Gut in mustergültiger Weise bewirtschaftet, mit grösster Liebe und 
Hingebung, mit Leib und Seele widmeten sie sich der schweren Arbeit. All die Jahre hindurch 
stund ihm unermüdlich die Frau zur Seite und schaute überall zum Rechten. Elf Kinder 
entsprossen aus ihrer Ehe. Drei Söhne sind noch im kräftigsten Alter bereits im Tode 
vorausgegangen. Der Sohn Ernst wurde erst vor acht Wochen ebenfalls von einem Herzschlag 
dahingerafft. Solche Schicksalsschläge haben die betagten Eltern auf eine harte Probe gestellt. 
Trotzdem das Heimwesen bereits an einen der Söhne verpachtet war, arbeitete der 79-jährige 
Vater bis zum letzten Tag noch mit vollem Eifer mit. Johann Leuenberger war nie ernstlich 
krank und verfügte über eine ausgezeichnete Gesundheit. Sein Heimgang bedeutet für die 
betagte Gattin einen herben Verlust, erfreuten sich die beiden doch stets eines glücklichen 
Familienlebens. Alle Kinder brachten ihnen nur grosse Liebe und Achtung entgegen. Johann 
Leuenberger war eine ausgesprochen friedliebende Natur. Frieden hatte er in der Familie, 
Friede hatte er mit den Nachbarn. Der Entschlafene stellte seine Kräfte auch der Gemeinde 
zur Verfügung. Lange Jahre war er Präsident der Einwohnergemeinde und wirkte mit in der 
Schulkommission und anderen Behörden. 
1896 wurde er als Mitglied des Kirchenrates gewählt, dem er volle 42 Jahre angehörte. Herr 
Pfarrer Flückiger verdankte in seiner Abdankungsrede die viele Arbeit herzlich. Ferner nahm 
der Herr Pfarrer vom letzten der Kirchgemeinderäte Abschied, die ihn damals vor 30 Jahren 
als Pfarrer an die Kirchgemeinde Lotzwil beriefen. 

Johann Leuenberger mit Ehefrau Lina 
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Mitten in der Arbeit, beim Besorgen der 
Pferde, seiner Lieblingsarbeit, setzte ein 
Herzschlag seinem Leben ein Ende. Wie 
gross die Liebe zum Entschlafenen war, 
zeigte die grosse Trauergemeinde, als sie 
Johann Leuenberger das Geleit zum 
Friedhof gab. Alle die ihn kannten werden 
ihm ein gutes Andenken bewahren. 
Beim Mittagessen beklagte sich der 
Verstorbene über Unwohlsein und 
Appetitlosigkeit. Ca. 1 7 Uhr zündete er 
jedoch eine Zigarre an und ging in den 
Stall, um die Pferde zu besorgen (wie 
schon erwähnt, seine Lieblingsarbeit). 
Nach einer Weile kam der Knecht Enggist 
und berichtete, der Grossvater sei im Stall 
tot am Boden. 



ANNO 1939 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 25. April 1939 
Gemeindewahlen in Rütschelen bei Lotzwil (Korr.). Die Einwohnergemeinde
Versammlung von Rütschelen bestätigte als Gemeinderats-Präsidenten Herrn Hans Nyfeler 
und wählte als neuen Gemeinderat, anstelle von Fritz Mathys, Herrn Fritz Lanz-Wälchli, soz. 
In die Spendkommission rückte neu, anstelle von Fritz Lanz-Wälchli, W. Eggimann, Arbeiter. 
In die Schulkommission wurde neu gewählt Hans Schärer, Landwirt, BGB. Die Wahlen in die 
Licht- und Wasserkommission fielen durchwegs im Sinne der Bestätigung aus, ebenso 
diejenigen der Veranlagungskommission. Bestätigt wurde Herr Notar Friedli als 
Gemeindeschreiber und auch die Wahl des Gemeindekassiers, des Licht- und Wasserkassiers, 
sowie des Polizeidieners fiel im Sinne der Bestätigung aus. Dagegen entspann sich bei der 
Wegmeisterwahl ein kleiner Kampf. Der bisherige Posteninhaber wurde nur mit knappem 
Mehr bestätigt. Im Weiteren genehmigte die Versammlung das Budget pro 1939 und setzte 
den Gemeindesteueransatz auf 5 % fest. 1. Klasse 7 1/2 % und 2. Klasse 12 1/2 %. 
Genehmigung fanden die Notarmen- und Spendarmen- sowie die Armenguts-Rechnung pro 
1938. Der Abänderung des Feuerwehr-Reglements (provisorische Grundlage zur Einführung 
der Kriegsfeuerwehr) stimmte man zu, ebenso wurde für die Erstellung eines Hydranten im 
Berg der notwendige Kredit beschlossen. 

Der Oberaargauer Langenthal, Donnerstag 3. August 1939 
Der rote Hahn. In Rütschelen ging heute morgen (1. auf 2. August) halb 3 Uhr das 
Heimwesen des Arbeiters Mathys - ein älteres Haus mit Scheune - in Flammen auf und 
brannte fast restlos nieder. Der Brandausbruch wurde von dem zu einem Notfall gerufenen 
Herrn Dr. Marti entdeckt, der sofort Alarm schlug und so vielleicht die Bewohner des 
niedergebrannten Hauses vor schweren Gefahren rettete. Über die Ursache des Brandes weiss 
man noch nichts Gewisses. Immerhin bestehen viele Vermutungen, die auf Brandstiftung 
schliessen lassen. Der Brand wurde durch die Ortsfeuerwehr bekämpft. Ihrem Eingreifen ist 
es zu verdanken, dass ein Teil des Mobiliars gerettet werden konnte. 

Brodt-Haus (Lindenacker), erbaut 1793, abgebrannt 1939 
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Der Oberaargauer Langenthal, Samstag 26. August 1939 
Rütschelen (Korr.). Vergangene Woche durfte hier Johann Hasler nach langem, 
schmerzvollen aber geduldig ertragenen Krankheitslager zur lang ersehnten Ruhe eingehen. 
Der Verstorbene wurde am 9. Januar 1868 in Walterswil geboren. Was es heisst, schon mit 
neun Jahren Vater und Mutter verloren zu haben, kann nur derjenige ermessen, der es selber 
erleben musste. Als Knecht in verschiedenen Bauernbetrieben erlernte er Kenntnisse, die für 
sein späteres Leben wichtig waren. Von 1893 bis 1920 bewirtschaftete er und seine treue 
Gattin das käuflich erworbene Heimwesen hier in Rütschelen in mustergültiger Weise. Thre 
Arbeit wurde gesegnet und ihr Unternehmen mit Erfolg gekrönt. Joh. Hasler stellte seine 
Kräfte auch der Gemeinde zur Verfügung, in dem er 14 Jahre dem Gemeinderat angehörte. 
Jedermann schätzte ihn als einen friedfertigen, stets hilfsbereiten Mitbürger. Seit 20 Jahren litt 
der Verstorbene an Herzkrankheiten, die ihn häufig aufs Krankenlager zwangen. Nur der 
treuen Fürsorge der lieben Gattin und seinem sehr soliden Lebenswandel hatte er ein hohes 
Alter zu verdanken. Zufrieden und ohne zu murren liess er alle schweren Prüfungen über sich 
ergehen. Der betagten Gattin und den trauernden Hinterlassenen erbieten wir unsere herzliche 
Teilnahme. 

Schulreise zum Sälischlössli bei Aarburg 
Jahrgänge 1930, 1931 und 1932: 

Kurth Fredy, Mühle Walter, Zurflüh Hans, Affolter? 
Graber Ernst, Mathys Hans, Kurth Hansruedi, Schneeberger Fritz, Mathys Walter 

Graber Fritz, Kurth Rudolf, Steiger Kurt, Trachsel Karl und 
Wälchli Alice, Kurth V reni, Leuenberger Mina, Schärer Dori 

Lanz Vreni, Hug Vreni, Buchta Bethli, Lanz Alice, Lüthi Vreni 
Schneeberger Walter, Schärer Hans,??, Lanz Arthur, Wälchli Franz 
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ANNO 1940 

Langenthaler Tagblatt, 16. August 1940 
Der rote Hahn. Wie aus Rütschelen berichtet wird, brach gestern mittag im Heimwesen des 
Hans Schärer Feuer aus und äscherte dies ein. Die Lebware konnte zum Glück noch im 
letzten Moment gerettet werden. 
Auf der Brandstätte war nur die Kriegsfeuerwehr von Rütschelen, die grosse und erfolgreiche 
Anstrengungen machte, das Feuer vom Rest. Löwen fern zu halten. Als Brandursache 
vermutet man Kurzschluss oder Selbstentzündung des Emdes. 

Das Haus Schärer vor dem Brand 

Langenthaler Tagblatt, 11. Oktober 1940 
Rütschelen. Gestern Freitag kurz vor 9 Uhr brach im Haus des Landwirts Albert Mathys 
Feuer aus und äscherte das noch neue Gebäude vollständig ein. Hausrat und Lebware konnten 
allerdings gerettet werden, dagegen wurde die diesjährige Ernte an Heu und Getreide 
vernichtet. Die Brandursache ist unbekannt. Der Brand erregte um so mehr Aufsehen, weil 
der gleiche Landwirt schon 1931 sein Heimwesen durch eine Feuersbrunst verlor. Mit ihm hat 
durch den neuen Brand auch die Familie Schärer das Obdach verloren, die nach dem 
Abbrennen ihres Heims im vergangenen August im Hause Mathys Unterkunft gefunden hatte. 

Bauer Albert Mathys und Frau 
(genannt Dyshanese) 
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ANNO 1940 

Langenthaler Tagblatt 
Abenteuer eines Feldpredigers. Einern Feldprediger in Brugg passierte folgende fröhliche 
Geschichte: Er wollte einen Arrestanten besuchen. Der Schlüssel des Arrestlokals ist nicht zu 
finden. Ein "Füsel" weiss Rat. Er stellt dem Pfarrer ein Leiterehen zum Fenster. Auf diesem 
ungewöhnlichen Weg erreichte der Feldprediger sein Ziel, den Arrestanten, einen 
Infanteristen. Als er mitten im Trösten war, erschien vor dem Arrestlokal der Abwart und 
nahm nichts ahnend die Leiter weg, so dass also der Feldprediger beim Arrestanten 
eingesperrt ist. Das Erstaunen des Abwartes, als er dem Arrestanten die Suppe brachte, kann 
man sich vorstellen, denn statt einem sassen plötzlich zwei im Loch; nämlich ein Füsilier und 
ein Feldprediger. 

Drei Rütscheler 98er-Soldaten: 
Walter Leuenberger, Arthur Mathys, Albert Wälchli 
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ANNO 1944 

Langenthaler Tagblatt, Freitag 26. Mai 1944 
Rütschelen. 50 Jahre Musikgesellschaft (eingesandt). Am 25. Juni, eventuell 2. Juli, feiert 
die MG ihr 50jähriges Bestehen. Die Musikanten haben sich entschlossen, trotz der Ungunst 
der Zeiten (Krieg) zu diesem Ehrentag alle Musikgesellschaften des Amtes zu einem 
Jubiläum einzuladen. Das Organisationskomitee hat die Vorarbeiten bereits in Angriff 
genommen. Ich kann verraten, dass den Gästen, die an diesem Fest hoffentlich recht zahlreich 
erscheinen werden, viel Fröhliches und Währschaftes geboten wird. Liebe Musikfreunde aus 
der weiteren und engeren Umgebung reserviert euch diesen Sonntag für das Musiktreffen in 
Rütschelen. 

Langenthaler Tagblatt, Dienstag 30. Mai 1944 
Rütschelen. Heute vor acht Tagen verunglückte im Militärdienst Hans Schärer, Landwirt. 
Trotz sofortiger Überführung ins Spital Brig ist er leider vergangenen Samstag seinen 
Verletzungen erlegen. 

Anmerkung: 
Der Übungsbefehl lautete: "Holzen in zwei Gruppen". Die obere Gruppe löste einen Stein
schlag aus, der das Opfer am Kopf traf und einen schweren Schädelbruch zur Folge hatte. 

Langenthaler Tagblatt, Dienstag 30. Mai 1944 

... . ;"· . -i ·-___ -.. -.-.--_ . . 

Todesanzeige 

An den Folgen eines Bergunfalles starb 
im Kreisspital Brig am 27. Mai 1944 

&Ir. Scharer Hans, 01 
von Riltschelen 

Wir werden dem treuen Kameraden ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Die militärische Trauerfeier findet statt: 
Mittwoch, 31. · 5. 44, um 1600 in der Kirche 
Lotzwil. Abgang vom Trauerhaus in :Rüt
schelen um 1515 Uhr. 

!::·! Felde, 29. 5. 44. 
Der I(p. I<dt. 
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ANN01944 

Langenthaler Tagblatt, Samstag 3. Juni 1944 
Rütschelen. Mittwochnachmittag bewegte sich unter den Klängen des Totenmarsches ein 
langer Leichenzug von Rütschelen nach Lotzwil. Gefreiter Hans Schärer wurde auf dem 
Gottesacker zur letzten Ruhe gebettet. Er verschied am vergangenen Samstag im Bezirksspital 
Brig an den Folgen eines Steinschlages während der Arbeitszeit. Die Nachricht von seinem 
Heimgange hat alle tief erschüttert. Gesund und wohlgesinnt rückte er vor drei Wochen mit 
seinen Kameraden in den Dienst ein, nichts ahnend als Toter heimkehren zu müssen. Den 
Seinen war er ein treuer Gatte, ein verständnisvoller lieber Vater und ein geschätzter und 
geachteter Mitbürger. Mit nie erlahmender Zähigkeit ertrug er verschiedene harte 
Schicksalsschläge. Mühe und Arbeit war sein Losungswort. Am Grabe würdigte Hr. 
Hauptmann V eron den Entschlafenen als senkrechten und vorbildlichen Soldaten. Er starb im 
Dienste für sein Vaterland auf dem Felde der Ehre, bekannt für Recht, Freiheit und 
Gerechtigkeit. Unter den Klängen des Batallionsspiels "Ich hat' einen Kameraden, einen 
besseren findst Du nicht" nahmen seine Kameraden, gesenkten Hauptes, für immer von ihm 
Abschied. Der trauernden Gattin und den Kindern möchten wir nochmals die Trostesworte 
von Hrn. Pfarrer Müller zurufen: "Hebe deine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 
Hilfe kommt. Meine Hilfe kommt von dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat". 

- .... _ - ~---... -- --- -... -- -~~ ..,_, 

Gefreiter Hans Schärer, geb. 1901 
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ANNO 1944 

Langenthaler Tagblatt, Samstag 24. Juni 1944 

Jubiläumsfeier der Musikgesellschaft Rütschelen, 25. Juni, ev. 2. Juli 1944 

Samstag, 24. Juni, 20.00 Uhr: 

Sonntag, 25. Juni, 12.30 Uhr: 

20.00 Uhr: 

Eintritt für Nachmittagskonzert 
Abendunterhaltung 

Mitwirkende 

Bühneneinweihung, Produktion Tanzkapelle 
Uthusen 
Jubiläumsfeier, umrahmt durch Vorträge der 
Vereine 
Gemütliche Vereinigung, Abendunterhaltung 

Fr. 1.--, Kinder frei 
Fr. -.50, Militär die Hälfte 

8 Musikgesellschaften, Vereine von Rütschelen 

Zeitbild der Musikgesellschaft Rütschelen 
mit dem Gründungsmitglied Fritz Kurth 
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ANNO 1946 

Der Oberaargauer Langenthal, 13. August 1946 
12. Oberaargauisches / Zentralschweizerisches Hornusserfest 1946 in Rohrbach. 
1. Kategorie mit Kranz: 1. Rütschelen 622 Punkt 

Einzelschläger: 

2. Bützberg 611 Punkt 
3. Aarwangen 580 Punkt 
4. Basel-Stadt 563 Punkt 
Mathys Ernst Lotzwil (aus Rütschelen) 
19. Wälchli Ernst Rütschelen 

Die siegreichen Rütscheler Hornusser 

Der Oberaargauer Langenthal, 17. August 1946 

49 Punkt 
48 Punkt 

Rütschelen. Die hiesige Gemeindeversammlung hat anlässlich der Genehmigung der 
Gemeinderechnungen pro 1945 u.a. auch den Antrag der Verwaltungskommission des 
Bezirksspitals Langenthal betreffend der Erstellung eines Personalwohngebäudes für das 
Spitalpersonal im Kostenvoranschlag von Fr. 150'000.- zugestimmt und den der Gemeinde 
erwachsende Kostenbeitrag bewilligt. 

Der Oberaargauer Langenthal, Dienstag 17. Dezember 1946 
Käsereigenossenschaft Rütschelen in Rütschelen. Die Genossenschaft hat in Ihrer 
Hauptversammlung vom 13. September 1945 Ihre Statuten revidiert und dem neuen 
Obligationenrecht angepasst. Die Genossenschaft bezweckt auf dem Wege der 
genossenschaftlichen Selbsthilfe die bestmögliche Verwertung der verfügbaren Milch, 
allgemeine Förderung der Milchwirtschaft und die Anteilnahme an den Bestrebungen und 
Veranstaltungen verwandter Organisationen. Für die Verbindlichkeit haftet in erster Linie 
deren Vermögen. Reicht dies nicht aus, so haften die Mitglieder persönlich u. solidarisch. Die 
Verwaltung besteht aus 5 bis 7 Mitgliedern. Die rechtsverbindliche Unterschrift für die 
Genossenschaft führen kollektiv zu Zweien der Präsident, der Vizepräsident und der Sekretär. 
Die Mitteilungen erfolgen durch Umbieten oder schriftliche Bekanntmachungen im Amts
anzeiger für das Amt Aarwangen, soweit gesetzlich vorgeschrieben, im Schweizerischen 
Handelsamtblatt. Der nach den neuen Bestimmungen ebenfalls zeichnungsberechtigte Vize
präsident ist Hans Leuenberger-Rufener in Rütschelen (aus dem Handelsregister). 
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Gruppenbild im Wald bei der Stampfi 
(u.a. mit unten links „Pappa" Gottfried Mathys) 

Gehörte früher zum Dorfbild: 
Brönner Röbu (Schneeberger) mit seiner fahrbaren Brönnerei beim Kosten des Brönnts 
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Bezirksspital Langenthal 

Von der Notfallstube zum modernen Regionalspital 

Im Moment, da der Gemeindeverband "Bezirksspital in Langenthal" den neuesten Ausbau 
seines Spitals zu einem guten Ende zu führen sucht, werden unsere Leser sich sicher für 
einige Angaben über den ersten Spitalbau in Langenthal interessieren; denn auch schon bei 
diesem gab es manche Schwierigkeiten zu überwinden. 
Vor dem ersten 1875 eröffneten Spitalgebäude hatte es in Langenthal seit dem Jahre 1835 nur 
eine sogenannte Notfallstube mit 10 Betten, die den Ämtern Aarwangen und Wangen dienen 
musste. Aber da diese Notfallstube völlig ungenügend war, wurde der Ruf nach einem 
eigentlichen Krankenhaus immer lauter. 
Im Mai 1871 machte sich ein Ausschuss an die Arbeit, um das gesteckte Ziel zu erreichen. 
Zuerst dachte man an einen Umbau der Notfallstube, die früher ein Zehntenspeicher war, gab 
aber diesen Gedanken zum Glück auf. Aber wo das neue Spital bauen, war die Frage. Nicht 
weniger als neun Standorte wurden vorgeschlagen: 1. der Abhang des Musterplatzes, 2. der 
Moosrain, 3. das Schulhausgässli, 4. am Sägebach, 5. bei der Reitschule, 6. an der 
Hintergasse, 7. auf dem Kirchenfeld, 8. zwischen der Langenthal-Roggwilstrasse und der 
Langenthal-Steckholzstrasse und 9. an der Badegasse. 
Schliesslich entschied man sich für einen Platz an der linken Seite der Badegasse. 

Aus dem Protokoll der ausserordentlichen Burgergemeinde vom 31. Mai 1873, Trakt. 4: 
Als Abgeordneter der künftigen Hauptversammlung der beteiligten Gründer des neuen 
Krankenhauses in Langenthal wird einhellig der jeweilige Burgerpräsident bezeichnet. 
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> Ivitschelen vor Jahr und Tag < 

Ausschnitte aus dem Anzeiger 
für den Amtsbezirk 

Aarwangen 

Quittung für elektr. Kraft pro .~ ..... ~. Ouar,tal 191.... 

_ für ··············-·····-····································· •········-···············--'-'----···········-··················-

.............................................. -. ................................. -

.. ~.,ür ... Ml ...••. Stück 1ocr Laqipen .. 

lßer 
'/) 

Tl ,, 

ä Fr. Fr. Cla. 

[l .. ··••HH••· ................... ····-··· 

~ , 

'/) ,, Umschaltlampen ...................... ? ............ . 

71 ··r Gfätteisen . . . . . i ............ ........... ~ ............... .. 
,.. ... . ... .l\fotor a .............. Pfördck1~aft ;•........... . ................................ . 

Für ,,erbro.uchte Stromstärke Jaut Zähler 

Zuschlag nach Beschluss . . . . . . ·······-···················-·· 

·-· ......................................... ..... ................ ........................ . ................. ~ ............. . 
/?.:,, r 

Total .............. . 
"\V0für- quittiert 

RütRchelen, den .. 2t:P.. ... -.... .ft:,~.-c.,lf"' °4T._,,.,_ !9J..ü. 
Der Kassier: 

, 

Zeitdokument 
Quittung für elektrische Kraft aus dem Jahr 1918 
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.Jnr U1111r.,1l11• nu ri11< offc,uhJ,c ll uJ•i•rtum, •o · 

lf,() 151iitl 1•n11111 "!1 1111b 11aul}ulJ 11111 
l'lrcn , l. ,0 m' !'\11hnh 1n f tl'lbt"lm1nt11 

~',ol11ifl,n 1111b Ei1tlucr11110Gu 1>11111r hrurn 
bt-1111 'Jtrii ihtuh•n Gnmn 1 1IJ u ~ bc: l , c t u; 

liur ~lrli,f)I inunu Uk III lll l11fJ 1111 !1111111 
lllO d üb . . '"':" rl,ntrhtr{l„ r 

"111~ 1'111Jhn 1 · 
.f,iJ, 6dJUCLLrl nrr, !JJurnnf t rbr 

\11111111,11 b,111illiu1 

l ! <> 11 lu IJ 1. 

!II ti j f .,, ' f ' II • 

fllt111tl11llil ,!Jl111t1lr111i•11. 
'l ir U111 1111>f,n t 111r111r111br tHf1tJ.f,1tlt11 u,•1ju111~ 

11 1<11 fr,h urbr111iiif1cr füdf, S nm~lnu b"' II. l\tb
nmr JMt,t:, wn 111u1ur111' H IIIJt nu im € ,f,ul • 
lranlr All ' Ul,·l111 11 hl111~1 folor11h.•r 'h,1 l1 1111 tu•u 
1. ~11 fj n 1t u11 bc,· Ol,111ci 11 bt• 1111 b ~ n11r11 r r1IJlllllll) t ll 

I"'" lll!I'/ ~- ~lurunhurr l•l11r11brr ~UnlJltu : u 
bt,, lJJr111t111 bt , 1111b •'lt111 r111bt101a1,rnf1btnh0 11 ; 1, 
Allltirr :llli l1flirhn in hru l~rllll'i11bm11 ; 1• btJ 
9ri,\t- (\lrnll"l11 bn 11fd•~h ,1(i bl"Ultll 1 •I bell e ,,tnl> 
h• 11 11 11illi1111d-'Jlrii ltbr11h'11; 11 Allltirr E p,11hft 111 111ij 0 

f1u11a-!l~i1ullrb, r; r. h<J 'jlul iJ11biwraJ. i; h, 4 
Wrir riiurr,, 1,.., '111111~1111A<i111•, o ; h brJ 6fl1111n,11~-
1Jf' nttn1, .-,.J ; , Ato c-ir , :Jfrd111 111111011,11Jn 1• 1n1 ~I 
Orfrunuuo IJC'L' 'J ,·ll r"H Jim 1mu,. 4 U1111u1 IJ tt 
orfth<l ll'd 

'l> i,· 6 finnuh1·rr1l11 111h·11 111t.'1tlrn ~ HI' ~l1111u11IJII• 
IIUt) f1t•1111hl i1 IJ r111otl'1b t'11 

III ,, 11 11 \II II,. 

-~'"' 1ild1111·111111 . 

'lJ,r ~lnr11<11,ll '"'" Uli'tJu1u 11I 1~[11 € 0111~1110 
brn lh !l11111111r IH!IH, lhlll U1UlJ1!1i1111na :! lllu· 
h1111UI'!). 1111 -~ '-iu•u• orw u Ut.-11 i1nhl lll lt) 1i jjcnllilt1 
u,ijlrinrm : 

.II 61ihl l!n11oh•I~ 11111 "' 11~ :\,·jh11 :lulhlll. 
;I 'l\iil1lrni1hmmc • • II " 

!UUI ~Irr e,,1ilh>11fJol.4. 
11,.,., 1111111,nr E.dJtik11LIC'hd1'H. 

lh·11 11 ,111,,, ... '!fuUIHlrAII( 1'11111111111 ,1, u l•n·, 
,,.., r,, J 111111 1111/ 1>,111 II . !1Jliir1 1111111 . 
h1 ,, J,.:r t'r l11 fin11'11 l!lo1111ou,f1tJ1i ir,·11 10,1lh·u 

'11t,•11lh"I' lHl,•ij l" lte'I i 1tJiU II 

1!,mu,-,ul)tll. ht·n :!U. ~1111tUld' Hmtl, 
1.{l,-1 · ?Nr1JhTllllt1.lrluttJ1nt1n: 

'" / ~ IJ t r. 

!1111· ~l•·fi,~110111111 b,•3 1!11n11l1u(1<• 10,ul<t 111n11 
[i,t, nu hi<' ~l1111111~11·fr. 

'5iimllii1Jr -~)Hube (lnb CIIIIPtllrr 1111 

rrm Dllr d1111rf11nd 111 IJnllrn 11brr 
ilr milff rn Im iVrrim mit !lJlnnl• 
llcrrcl)rll UII brr l'cint ober .\l'rllr 

bt I lunbru . 
:~IJ l)ro l'l'III UJ fiub h,111u<miif1 111111, .-11, 
tu !l':Jn·c ,111 11,f,I 1111111, l1(,ilt~IIIIU'-1U~ijc 

~ltu . llll'ltfJt, •l•ltfJ"" •II ~n1;,1i111111 
!!Jl1111U,,\·t, Vtrlthtu„ oh1u· l!thu 1111• 
rtr Im ,1·1·tlt11 lltlrofftt1 l•trl>t11. 
!lur ~\ki ln 11 1unbrn ,\'1nnllrbr/illC\" llllh r 
,111 bru~1111u i111 !llhbr1 IJn 11 bl11110~ nl!r n11j11" 
1, ~•• €::i11nnlrmr111 buu tlll111nl)t'nt11 .\)1111b,11 
"' l11Jun brr (!lrn1ri11lo,~rl1örbc 111 ,l\.1111><11 
l1oi.-n1un1f1n, rl1nJl.-ro1utrt, ntil.,\U tcifcu, 

l~rum II 111irh IIOOJ, bnb n11prr 111rlnltt11r11 
liirb,11 nuafJ juhb, t!rbrr11rPt•IJlr 111i1 !JJ/t1nll• 
tu (gll,111llurb 11ntlJ i51Jflt111 €iki11bndJ) Jtl,r. 
*'U fiubn1 b1h fcu 

!)11111 GriJl11lfr 1u11 h 11u1l1 nnj bir Li81Jtrio<n 
1ilgliif1rn 111blil.itiu11ru l1i11gnui<jrn 1111b bnu 
11n, bri1111rnbfl rrf11rf)I , bi r ~lr~ü,hrn bri"t 

1pfu1111 brrfcr orfb~t litf}fll 1:>t11rt;, 1uirljn111 
ltrflil~na 
•n11ornlf1ot. 11 . !'lnuuar J8UH 

'ller 01,nitrn11naflnllhol1,r· 

iö?l,l11,•1·111111J\•11l•llr11llo11. 
'.llna ~1<11,ih111111Un111I \'f11nun11nr11 liif1I '.lllr·11~, 

lfl(I l>cll :.!h. !'lt1IU111l" U1!1H, 11a tf,1111i11no11 1 llfJr, 
1,rl htl' ~u.1111111111 hrl' !!Uillur !II r II r u III !II 9rh. 
l!lri/rr in bn· a,ub All ~,,nnrullJfll üjfru1l11l1 U<r• 
flrinrrn: 1 Ul11l1hrll, 1 lllml1ll1j,l11i, 1 nU,i·rr 'r11~1. 
1 ecfjl'I, 1 liö1f~1IJ[11Jilllli. ;: .( i~I)" llllb 1 011111<• 
rilfltta•J ~lrll. 1Sd11111111111 l\r :m. 70. 

~lnno11 nnc11, b\'11 11•. ~founnr UUIU. 
!!Jf"lt'tilJ11ll{liltl111t ~l,n1un1101·11 

!lJI '111 rr. 

,\! n II 11 t 11 1 IJ <1 1. 
e ,111,l11)i•!J_l111>11r11llrt11. 

l'i, Ul11ro«o<111ti11b, l!n11orn1l1al 
,,.'1n111111tll !itf1 •11!1nu1bt11llirlJtr10riir 1S11111a11111 
brn ?~. ~1nn11ar IH'IN, murgru~ LI lliJr, 1u1f brm 
~r111tinbtbn11Jc Atlr ltlrij,111bh11111 Julgmbrr 1'rnl• 
lnnl>rn: 1. limbilryrrnnjl•fl<!U•~ br~ ,im, III ""111, 
. i)nJ11rr111rifttr. ~ l!lr1m1, bta l!lnfal,011m1110•· 
\lntiu• mn tiurn .eJ,hrau au ,,111, bitdiliOnocn 
\'111tla1rn. :1. :J!crlnut IJUII ri111111 6falt!lrin 1!anb 
im !llul~niiliillli UII ,,11 1,11fiUO,r .(>r11. Ul11b .{>01110, 

' '··-~ -i~ f~:.~•~:~:~'_'IJ!)Otrn ~lmgcr IU<tbcll _&Ur 
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S?nuti1i„l,l1nl1n •ax-1·h<-11 111 hicJrr Zu·i!JCI 111111 
j,rnultfirfJ d1111d11bt11. 

9'Uß!)1Dllf. :,. ~l'llllhlf 1 li!IH, 

\'lmlliif1 b,iuilligl. 

1llr1· l!lu1ur1111iijibr11t: 
:lafub l~lnr. 

?JI 11 ,, •• 11 ••• ,,. 
1!111if1•l'llt1·11110. 

\'fllr birjraaium. hie bt,· ~hll't1<r11rniri11br 1111111 
11i1f[IH11Mnt .:liuiL' ubn nultrrt t!lr1tliue j1h11lbw, 
1unb..11 1,i1111it ftufuC'f1J1bnt, fufafJt iuur,1 14 T,!jlrn 
A'I hcti1IJ1i9r11. n11jo1111 birj<lht11 rnl1lli1t) ti11fof!1t11 
11~·,·b.·11. 

\Jlul,rb.ulJ, rn. ~0111111r I H!H._ 
'.Jltr ~urycnn1 . 

:l IJ II II fl t 1 1 t 11. 

'llit 6Vt11Dlum1111111011 n,O.~tr bti ri11 rn1 
ltul'brr tinrn R11nb<11 111 bir l!r~r, 11tbt11 

!.llii~rtr !lm1!1111jl t11till brr 6tlrr liir a11tob 
6al1nnb . 

·-- ·-- ------- - -----------
" r f t II 1J <I dJ. 

.Ul!dllltll1tl11l>,i,,rl<1111111l11h11. 6011nla,1 



fclt6ennub3l11du3ig~er 3*9a110. 

!tt3tiger für D116 2lmt !tlrwangen. 
l!rf<lrl11 J,k• lillinlllljl, 1),,Wf11ll11ra, tkllfJ• •IIIJI ••• 1)nnrrlloe .,...g,u, 0 Ubr la •rr 'llrudml 1b1r11•m "'"''"· Pn•rn In •!• 113„fltn il1m1rr 

nlolrl !l• t,,.,m. l'lalllll\r 1'afllll11ltara trnlrrlnt 1r1rdkr pri••wo llor1•1 pt !111'™"'"'· 'illt Cflnrlldllau1t1•H-rt11 brlre4rn: A. flmlhd/tr 'i:rll: 1) 111 
w.t,a,r .. ••• a,ntr„nnrh111ir11tr•a• 11na11i11a11rR p,r ,Srflr 7 flp. i :SJ llmtllctc CNlrr1Hrvti111tffr, 5 1•11 ~r. 5; S) 1Ulr itrl1rn JHIH •mUldtru ~ll ort,hrttlm1 
!lnfmrtr pn ,i!,llr IU W,., 1„ !llllah1n111 l•••• ilr, 1, ,1,tin ••-'•m ,mllJ •u dlafc•hna<II kr ~•••l"l''"tl'!k•, Jo..tr ~•lrralr !!' 11mtl111G1r1••· , .. ,11~•• 
11111 ,!ln,rdra, J•rrrn P• .. ., 1Jripbrnrra ... 11urpr1,i11111nalJP•• 111 j,1.-, 11rlnl 1trrlm. II. ,Jll„l•.,llldjrr 'lril: ~Qr obr ltllld •rr .ildh llp. lb, 111 
!Dllnimam l• .. <11 lllp. 80. ftllr M, nBmlldjr !lln1H1rr hrf 11m glril\fn Cfl•l•••ir nor du t!ldrtn nprrttnngfluln11 rrlrfitln,n -· ---. ------

1. Januar 1898 

ßo1rtol}f. · 
lßur·occoemeinbc. !JliltfcfJ!lett. 
Drbe11tfidJe l8erjnrnml1111g eiamiltag. ben 8. 

3nnnar 1808, mittagll 1 Uijr, im Gdjnl~oull aur · 
!lleijnnbluug fofgenber ~raftanben: · l.';~oli{en :
a. 2 !lJlitgfiebcr. beß l811r11errateß ,infolge ~Uifauf 
bei: ?(111lßhu11cr; lr. be6 !llurg~rfif)rd6er6; · c. be,1 
!llnrgerrr.tfOeril; d. beß JBnnnaoarten .. 2 .. Cirfenn, 
nng ber nötigen 7:ellen. ·-3 .. @eneljinioitng·. einer 
@e!bbndeijcn4. 4. \ICnfteauno- eineil .ffe!bmailfero. 
5. Unborfjergef eijenell. · • , . ~.. :, · ,:l', 

lBewerber um bie unter 1 d uni> ~ genamiten~,;_.; 
6te1Ien fjn'&en fidj biA ffreltno:· ben 7, ,3nttµ!l·i;.: 
6eim !jlrli~benten 3nfo6 S!eu fdJri~Hi~r~aumetberr,:(

.811 anfjlreid)em !füfudje ,ruir~ _ei1t8~fob·e!l:;i:,..-_ 
• : ;· 1 ~ • • • • " • • .. 

29. Januar 1898 

~-;~ 

=~adj ~tlterift.a= 
l,cjöcbm raaiti,nt(ufi tpoi(o~irn. mit crflrn @id,n~U· 
banrpjm1 vin. tinlmrrptn 1111b ,,,n ,t)oblt A" btn 91111, 
jtigilcn !8tb1ngungn1: 

Jouis ~aif er itt ~af t[ 
!Burrn11 11tbt11 \»oil~of ,\11111 ~dien . 

M C 29. Januar 1898 .. 
Uns tc~te ÜflhuemugenmlU.el 1lor 

, Wolt Ist " 

ilasehiseh . . 
DJLSsolbe· ontfcrut s_chon In mmi

gon 1;ngen sicher, 11:memll & sclmierz
los lliih.uornugon , llon1h11uf. k War• 
zeu. P1·eis 1 l~r. llirn11ttle11ot beim 
Erßntler ApoUtclrnr JL\UR.F.11., Ziirich. 

. Depot lllr Lilu;,c11tlrnl ; Mns:!011, 
A_i10U1cker. · ' 

Nr. 16 / 1898 

!)l ü ; t f dJ e l C n. 

•• 
'l(, Ro11rctb=.ßch1lgcr, ~itcfcr 

~lncljf ofger uon <:r: 'ilefierfulb ·, •eriap~cijft ncr1 l>em 
gccijttcu \l311&1ifu111 uou 91iit[djefen unb llm9e&1111g 
3ur ~linaijme uon ll.lrub 1111b ßudenoaten, ID!cijf, 
1811dmcijf, ijuttcrimijl, IDlni8, S?riijcf) 11. j. 10. 

\lluj 11lcjtell11110 mndje UudJtH, ~4ffctc11, 
~orttn Je, ij~ 1uirb .po(0, ffrudJt, !Butter 1111b 
lfier nn ,8nfJl11110 n119e110111111e11. 

lhn oe1\cigte11 Bniprudi bittet .Obiger. 
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4. Juni 1898 

IR fl t f cfJ t l e 11. 
!l e r a n n t m a d) u n 9. 

~ie Ortßpoliieibel)iirbe !Jlütfdjden mndJt auf 
naa,ft~enbe !pnragrnpijen be3 6trnpen• unb @e. 
meinbetuerfreg(ementä bom 2ö. Wpri{ 1877 auf• 
merlf am . mit her beftimmten lid!lirung, bnjj bie• 
f eff>en ftrifte innegeljatten werben. 

§ 9, 3nnec ben !Strnjjenmarfen ift niemanb 
befugt, irgenb eltuaf nbaufegen unb Hegen ~u 
lnff c11, bamit. bic 6trapc 411 jeber .ßeit fnijtl1ar ift. 

iIDiber~anblungen nm:ben nacfJ !D?itgalie bell 
@itta1ienpoh1,ei9ef evtA b1mlj ben !RidJter lieftraf t. 

!i 10.. !llie ~rudJtliliume finb ber 611:ajje 
nadJ bura, ble betreff enben liigentümer r D auf au
fdJneiben, bafi fte ben ~urdJpajj nidJt flören, an• 
bernfaITI 111irb biefe Wr'&eit auf ffoften bn: 16äu, 
migen burdJ ben !IDegmeifler au,qefüfjrt. 

§ 16. 3eber !Blinnenmtifter 1ft für hie ftu~rs 
{elftuno reiner fBlinne beranttuortlid}. !IDirb hie 
iju§rung nid)t gdeiftet, fo aaij{en bie @iaumigen 
i,er Xag an .panben b~ @emeinbel(iffe je ffr. 5. 

§ 19. ~al ~nnbgemeinbett1ert ift bon ollen 
In ber @emeinbe lief teijenben ,\)aue~altungen g{eidJ-
mliliilJ° au {eiften . ... - .. : . - . 

§ 20. ~ie tägll~e '!rbeitlaeit tuirb feftgefe~t: 
·a..__!lJomJ.- !lnlita.flie .1. Otto&et auf 8 eitunben, 
b: lllom L Oflober bii! 1. IDliira auf 7 <Stnnben: 

. , § 21. liA '."bürfm teiqe B_ebrelf11idJen !!Jer• 
roni!n~u11b"ffinbn .uni" .16 ·3al]ren . 3um . .panb• 

.,_e~efübtual ang~iiommen ruerben. . . 
§ 22. ~n11.!fjnli11ngei1, bie iijre'''Glemeinbe• 

11.Jrrfc 11idJt uerri.-!Jte11 ubet'· bnrrlJ 6eftel!tc !Uerf!men 
UtrrinJlen lnlfen; ijnb~n . 11ir . j(ben feijlcnben ~ao 
011 .f)nnben oer @emeinbdnfl~ 0u,Teijfen:'· ,.:. •' · 

1. fiir bie \l.111~i; }i~t-. ~ 6e~i~m_te.,8eit ffr. 1. 80, 
2. füt ,, . ' ,; . ·.~1.;) ~b lt. :;, ;, ••.1 •" ,. ,, ,, 1. 40. 

· § 23, · !ßerfonen; 'niefd)e ''eine·:ijat1ie· Stunbe 
in fplit firi bt>t:_ llfrfirit• '.rrfcfieinPn~. !Jbr(birfrffie 
eine fjaflie Stunbe Jll friilj berfanm;. ·1111rb bnä 
~allie ~ogioerf nicl.Jt ·gefdjrielien; • riulgert~"!merJ 
~prafälle. · · :· · · · · =•·~· •: .. •:: · .. .'• 

§ 26. 6. b. !hfdJeint-ein t}nijr; ·-obet•,ßanb! 
gemeinbe1oerlp~i~liger nacfJ arueimnfigen\' !lJieten 
nidJt anr 'ilrbeit, r D ift er auf bnA ~uGftanbl• 
ber3e11l}ml au llellen. , . 

~ütfdJefen, ben 1. 3uni 1898. , 
9lamenll ber Ortl!poliaeilieijörbe, 

'.ller ~rl'!fibent: 3. SI' uert . 
i:ler \Se~etär: 3. , ihi ri g. 

Nr. 6 / 1898 

.~lt be~ .Qlcif et·ti !Hiitf dJelen 
ift tuieber 311 fjnben guler !VlRgcrfiii in _ßnifren 
bon 15- 20 · .119. an 30 \Jlp. 1/1 ~O, ,. f oio1e audJ 
ftttn, llUt oefalatnn eommedc\i im Qle,, 
ioidJte bDtt 45;-:--85 i?g. 



!n~dge.r fiir Da~ 2lmt 2larwo11ge.11. 

18. Februar 1899 

-~ P ti tv lJ l. 
9l ii t f dJ e l t n. 
q.l l 11 n Cl u f l tt o e. 

SDaß I.JOtt ~crrn @eometer 5rar! @er& er 
in mot~rift rcuibterte }llcrmeff 1111gerocrl ber @e• 
meinbe ffiütfdjefen liegt uom I H. ffebcuar bi3 ~ 1. 
IDlär3 18!J!J auf ber @emeinbefcfJrei6mi 311r tiin• 
fidJt ber .!Beteiligten auf. 

~([lfömge G:infpradjen gegen bicfei mlert rinb 
tuiiijrenb biefer ßeit fdJrifUic(; bnfelf>jt nn311bri11ge11. 

!nittf dJefen, bcn 13. ge6r. 181JIJ. 
9lnmeuii! be.3 Qlemeinbcrntl!ä, 
:!:>er \.llriifibent : 3. n- 11 er t. 
~er ®efretär: ,3. ~ ii ri g. 

WttterhJef)t tJUitf cfJelen. 
~iejenigen !Bilrger ber ~aijrgänge 18.J9 6iö 

1880, rocldje no~ nidJt eingeteilt jinb ober fidJ 
au 1:Jetje~en n>1lnfdJen, werben aufgeforbert, fid,J 
@ionntng bm 19. a:ebruar 1899, nadJmittngi 
I lUjr, im ~djnlljanfe einanfinbcn. 

SDer !Branbmeifter. 

19. August 1899 

ß o t; tu'. ,, l. 
~ai .pof0 her nfioe&rh1111ten mreic{,efdJeune 

1nirh ijiemit ;11111 lllerloufe an~nefc~rieticn. 8ltnler 
11,ei:ben gnn~ 6efonber~ ~iemuf nnfmcdfmn gemadJt. 
IDlnn 1uolle fidJ 6eim m1eidJen11fleljer, .~rn. €:iteiner, 
mlirt, mclben. .. 

2oblutJf, be11 rn. \>Cuouit 18!J!J. 
'.nec @e 111 c in b c r n 1. ----

!)l ii t f n, e t c u. 
,811111 lUedojtgelbcn ein ßOjöljriger IDZ11n11. 

füebfjaber fjiefür mollrn ITnJ iEonutn9 ben 20. h., · 
nad)mittanB i llljc im ®nJnlljnu[e ein~nbne. 

'!l i l' 9l o t n r 111 e II r, e ij ö r b e. 

m:lir feijen 1111:; genötigt, bie f1ieµgen !füirger 
auf bn~ ®trnaenreolement nnfmerfjam 0u mndJen. 
~er ®tro&enfört,er ift fein @3d]uttati!ngerungi5• 
pfnb unb aUee <5pannen mit Sietten ift uerboten. 
,8111uiberfjanb(1111ge11 1ucrben genfjnbet. 

· '!l e r @ e m e i n b e r a t. 

Nr. 3411899 

l ·.~,li Jlir1illfr(djglrnO~r11f ~1ffff . ·J. 

: '
1 J=ti@6ttädtoaif'1=·· ·~ ·: . 

.-f 11d:,t113tueii:!lltbtiter, einen 4}d3er.J unb reinen . 
G:hslet1tt, anr ffüfjrung iljm:: a11>eiten;: neum 1 
!i)pm~f~r~d)mof cl)ine., J! :18enierfü:i:1 lirlieben fid.J an 

·ben ·@enoff enfd.)nft;prnpbenten ~-~mt jrrlf}~ui 
oofb in i!oq\UIJl ~ll.;"'IU~rtbt11. !!t ·>!':;{- ·:, lt•11· ~fr, 
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~li13etgcr für Da~ &mt &arwangett. 
1900 

Nr. 7 / 1900 

~Oettter 
gegeben bon her 

ID1ufffgef ellf dja~ ffiütf djefen 
untet gefiiilioer )Dlihuidung ij i e f i ge r ~ödjter. 

4!ontao bt11 26. fftlmtnr unb 4. !Dliil'A 1900, 
in her mJirtfdjaft „.p i r j b r u n n e r". 

~ eo 9 t qmm foTgt in nild.)ftct 9lumtner. 
.ßu 3aljCreldjem mefu~e fobet freunblidjft ein 

1 ~lt Qlef dJfcfJaft. 

Nr. 16 / 1900 

1 
~ ==---rw:::i,i 4 t f er, e l e n. . • ·. _ .. 

: !Berf ammlun9 bet 0urnei:gemeinbe Sqjiteid" 
l ben 28. ~pri(. natbinJitäg3 1 Uijt, . im !Sif.Julljau/3, 

3ur 'lJe§anblun~ f~rgenber ~ra?tanben : 1. ~affa„ 
tion bec · murgetg'ular~djniillg ~ro. 1899. 2. me
bifton bei 9lubttnbl&rei\femente3. · 3. ~efud) bet 
branbliejd}iibigten @efir. S?aufmann um ein @e
fd)en?. 4. Unborljergefe§eueß. · ' · · · 

.ßu 3a~[reidjem }!Jef ucf)~ tnbet ein 
,, •,, .. ~er l8utgerr11t. 

Nr. 27 / 1900 

Nr, 811900 

! · .: .. ----'g1ijt.at·t_t ... --
·gege~en non•'~er 

. W,htfffgef~!,lf dj~ft 91.iitf~efen 
l 
.untugef~lligedlJütwh:lung .ijieHaei: Sl::ödjte!. 

eonntao; 25. Gt'6runr 'unb 4. ·IDliira 1900, 
in ~~~ ~!~~Jlf,itf~ ·"i>fr~.f>JY!JilH"· 

Jf(! "'~' ~o~ {pit~i$bOtf . .piftor ... romant. ~ramn in 5 Wften 
Jz.!1D ,U3.{J. !t\3.· Jt .r .11 m e ,;. 

!Unf auo: an beiben @ionntanen nad_)mitta9ß 2 Uljr 
unb a'&enbo 8 U~r. 

R.aff aeröffnuno je eine fjol&e @itunbe friifjer . 
. ,r.tlf t ~,r IP~Mt: 1- ~(._80 Cit3., IL.!JU. 60 Q:tß. 

· .f?lnbert1ot:fte(fu11g: 
~9nnta9 P.e~.2~.·ffebruar, nr~m_ith190, ._ä. 1~ q'.tl 
~oftnme ,ljiftorifcf) getreu bon 2. $tnijer in !Bai e!. 

!nn~ @,~(ue gemiitJiwe !Uminigunn. 
,Bu Aaij(mdjem lBef u~e lobet f re_unblidjft ein 

· · - · · · :~lt G)tf tßfi;f,oft. 

Nr. 50 / 1900 

. ..,- -itln~e1·ge: '~ .r~:.::..·. id 
~ eJ• 0 . .1~r.} ff1~!~~ ~~~ :. 

i>ie -Untegei~n~tenF aefAen. befl·. Jßep,o'Q_n"em~., 
bon.JtJliUfdJtfffl unb Umgebung .nn; bnfJ-fle ' ln : ' 
.Sufunft baG iiUm auf. Stören aufgdien::?;W:~ •---.: ··-

. ~ ·· Qlottntb 8totl), t 5cfJiijter· J? -~ •• 
--'----· ___,,ff.__r_l_f}~ .Qunt,-·_@ilfn,~lber;_·::: -.-: ;'; 
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-2lit3tigtr fiir Da~ Wmt Warwangen. 

.3ttf e~«ten • ~eil 
. ffliltf djtlm. '3Utßttocmctnbc. 

3n lrttu .Bdt Pnb 11crfc{Jlcbene !Mturen ln 
,.-6i&lfdia iDclfe aaflBrt iuorbm. mtr 6rtnorn bo~er 

1.lld . .6eflctienbe JZJerliot IDleba ln (idnnuuna unb 
.:114\lm iebem,18alrlbn, ber ble rtittaltdje ~nbuno 
: d1tl ~lbfrwdl Dbrr tlner ffllltunn6tf lläblguug 
·':.~lfl{Jt, dnc @ratl~fatlon von fit. 10. -. . 
·: ·2829 ~n $urgerrat. 

Kilbi und Tanz 
5onntoo brn D. 9ull 1916 

in btr iirtf ~oft anm 2öwtn 
tu ltfttrdreleu 

ijreu11blld}fl labrt ein 1 
2668 . GJoftft. lnCl~IJS, !ll31rt. 

!l)le. aa,ei 

libillitridf lf ~.altn. · in lüf f ~dtn 
Fiticf~ eiretiuito" iilif !1 nlldjftm . 'ß=rBOllng aUlge-
J&lriden : : . · · · 
, a))~. 06~flaff~. a~}leuö_efqitng; 
b) ble mllttclUaff e . ID~g~, .~r~II., ~fe~llng (bte 

gegeulllirtlge„3n~oialn ber-lRlltdUoffe IDltb 
fftr . blef e, Sttlle oll. on9m,ttlbtt_ lietm~tu). 

. i3ef olbuns • bon . Staat , unb , .@emdabc .• l~rlid} 
~r. !00. - nelift ru1cr1auloge11; • !J31lt4tm no" 
<Befq. - llnmrlbn119en lill-10 •• ffeliruor !niidJPbln 
nimmt entgegm : • ij_rau : ~ilfdJfl, : ~rafl!,~~tln 110111 
Wflllltllfomlttt. 980 

1916 
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6ttioerunoj-$nblif otion. · 
i)ie lirben ber ffllttue C!llfo6etr, 2euen6ea:gei 

gefJ. Uei tm ~öflfJ 311 Bl!ltfdJden, lolf en mtt 
amtlfl\Jer ijc111{alguna·srtdtoo ben 15. September 
1916, nad)mlttag; 1 llijr bei ber Atlllefeucn mo~n• 
uno bcr @rlila(Jcrln tm filöf ~ 111 !Jliltf dJdcn öffent• 
Ildj rauf tlDdf e bcrftclgcm : 

A. S,ausrfttlltOe ffleoe11nnnbe: 
. 1 !tlf~, 1 !(einer !tlldj, 2 S~äft, 1 mu,lidt, 
1 !taliourtt, 1 IDornuöl, 1 ®1ubena1Jt, 1 tBett, 
1 Oii~cnfcflafl, 9 SE:rö11li, 1 IBrmte, 1 !lnlldjfcffd, 
1 !Wagen, 1 3a114lcfafl, 2 ffu~fommct unb bld 
anbmll me~r. 

ß. in ertmare: 
2 gutberf orgle ID?lld)filijc unb 1 lf>brudjfalfl. 
illef e rammen nadjmlttagß 9 UOr 311m vtuaruf 
Raufmfübijo6cr IDtrbcn Olcau fre1nbild)elngelaben. 
!J?iltfd)tlcn, ben 6. EScprcmlier 1916, 

8921 D'lammß ber G:rflen: 
. ,ß, !S>lldg, @cmcinbcf~rclDcr. 

l\att= unb -.6001013- ~trfouf. 
Burgargamainde Rütschelen 

btrfauft ahra 200 m• iJou- unb SoofJola, baß 
pcijcnb ongcaeldjnct 1ft. 15~tlftli4)e Offerten ßnb 
lill fpätcftenl bcn 16. Stptemlicr, alicnbf 6 UOr, 
oofdjloff cn unter ber Vluff djrift ".\5otaangc6ot.., an 
ben JBurorrprä~bmten timn ~ !Ja:tkoa:t tlnau• 
nl~n, wo jtbt 111citere llC111r11nft erteUt IDlrb. 

{ftlr men4JUounq bei .f,0Iat1 IDmbe man pdj 
an bm @emctnbef ilrtter f)r. !!. Uiffc{Jff. 
8296 !!>ec IBurgerrot. 

9Ultf ~tlc11. &rgcrgcmdnöc. 
Qtrblosurddlang 

:IHftmodj beu 20. Sept., na~mlttaof 1 U~r, tm 
~ulijool. mer na~ !Jlrgtcment 11ut,unßl6mdjtigt 
111lrb ober ln elue anberc S?faf(e fi6ertrltt, ~t fld) 
~e ben 16. 6eptemltei fltlin IBuroerprliflbenteu 
anaumdben. 
9B96 !Der ~urgertat. 



- ---

~ltt3tiger für Da6 2Cmt 2Carwange11 
1917 

- -
. t)tiitf d)~len. . 

ams @rmeinbe-!Brotfartenfldle 1ft ble @tmefnbr
f cfjreiflmt beatidjnd tuorben. 

~le Jarotrarten für ben anonat ortofier rönnen 
am 27. unb 28. Septrm6rr rr~o6m 1:Dtrbe11. 

,Buglttd) lötmen audj ble stdgb)arrn,ffarten für 
ben IDlonat Sei,temlier uijolien werben. 

~le IDlonamartcn fiir tndß unb ,Bitl'ftr werben 
am 29. <Septembrr, na"mUtagJ l>on 12-a Uör 
abgrgtflm. 

<fa gelangt nott ein Ucineß Ottantum ~On• 
f eruleeungsaudm aur W6gabe. etnmelbuna ijlefilr 
bei ber @m1elnbef d)rtif>ml. . , 

!nidjt erijo6encr nonrerllletuno1aul'frr b>lrb am 
24. bitt uertrlit. flßtr aifo fein angrmelbttel 
Ouantum uodj nldjt 6raoge11 ~t, fon dJ füß aum 
23. ble~ erijr6en, umm er be(f en nid)t berluflle 
werben Will. 

~al J13u6Ill11m Wirb erfud)t, ~d) an bfe genannten 
i>aten au talttn. . 
8807 · !!>et ~emelnbernt. 

Ron~crt 
gegdirn 110n brr 

lnüforf rllf djof t lütf ~tltn 
· ti!ionntog ben so. !l)eatml,te 1917, nadj, 

mtuag1 2 UOr unb abenbl 8 U~r 

itn 1,fiiweu u 111 Jiitr d1.eleu. 
.lur ~uffü,rang koanmt : 

1. i!m !larePranb, llrlarfdj u. 3. ScfJtuuamann 
2. i>al lebtt ijm~eda u. ßad)nrr 

s. J~nth1bdmritr11 f 'fndJ 
S~tuanf in a S3enen bon m. (tä1ud 

4. Statfcr lDilörim „ ID?arf~ 
6. emnabe u. 3. RBbler 
6
' Qfa ljanbnrtrhshntf~t~rtidJ 

Sitn,anr in 1 _Qtufäuß llon lt. ijarncr 
7, ,arole b'!a1our, Ela[&rrfantrße b. filingdftn 
8. ~te lufllgrn ilt)>llfllllorftr• alaue.rn, 

!nuf dJ mit @dang unb ~an3 b ffleln1>eter 
9, l!Deme,r Stauffadler• Rllarfiv I>, 3. 6~1Dtr5mann 

Citatl'itt 1.- ur. 
~fnbrrlJorneDuug €5amltag abcnbt 8 Utir ä 20 <ttl. 

!na4 bcr W6rnbauff il~iuue 1>om eonntag @r, 
mfttllqe llmlnlgung. 54-4-6 

8wn 8ef u"e labet frrunbll" ein 
~le !Dlutlf9ef eßf cfJof t. 
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> R.ütschelen vor Jahr und Tag < 

Original-Ausschnitte 
aus dem 

Tagblatt für den Oberaargau 

L 

ffln•ru'8r[QlllttUoo pro Hf. 
Jlr. -~ _ ~ef eteuenegifterf • 

. 
unier l&r6e~ali allfälliger &bänberungen burdj bic iJeniralftcucrfomnriffion 

{ 

@inlommeu I. fflafic 1.10n ijr. ~ au ijr. 3.75 l.lt1n1 ~unbert mit ijr. 
bon eillem 
~ '-~ ,, ll. ,, " ijr. au ijr. 5.- ,. " ,, ijr. ue.,,cua:uuren 

,, III. ,, ,, gr_ iu ijr. 6.20 ,, ,, " ijr. _ !Rp. 

nljo inßgefatni einen @Staatß~eu-~n ••.•••.. : _ .... ~r. Ll 'Rt,.~ 

@m!>l<mgm bm/.l~~10-9' J 

·c~ 
Zeitdokument 

Einkommenssteuerquittung pro 1917 
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26. August 1896 

. ·- filü tf d) e l e 11. (!?om[µ.) ':Der .pm c;fi11jcnbtr 
im ~prmaar11aucr,~agbl1p1" 110111 20. W. ~at fid) luo~( 
uidJt pcr!öulidj ba11011 llbrTAUIQI, ob hie fflllr~li[leiue, 
IUcld!e -lllr Jfü1t1111n fllr ba« urue @ilräfid1tn fJicr bet• 
1umbct nmbtn, au~ ,,1ueid}e111· ®onbflrin"· ober attß 
foliDcm illlalerial bcflebrn. ~a~rfdieinlid) bat er fid) 
non rincm „u,rmrinllidjm ~djmaun" ein foldJr6 

: ~lürd)en auf&inbcn laffm, fonfl bällt er crfo~ren, 
bofi gcrabe ein loldjcr ®lciu 411 .t,äufcrfuubammlm 
gerne benilUt roirb, 1111b er 11,irb bod] fan111 glau&en, 
ein maumcifltt tuärc naiu omug, ~icfilr einen 
,,u,cidjm @5n11bjlti11" 311 6enü1Je11. 

2(ndj 1111~ 1ulire c~ gen11fi crluiiufcljl gclucf,11, 
1ue1111 wir ,,\!angtlrn,jficfel ~iillrn oh1 ®ltinbcll oci, 
tueubtn fömm1, nur 1uäre bic ®adJe eltunG fomifd) 
ge1uorbm, me1111 1uir bicfe6 IDlatcria( mil 9ro(ier !Dlilijc 

·1111b grofirn .11'oflt11 burd) bt\l {ii<IJliflnlJ lrom11Jo11ietl 
~ällm unb baG rf1tnfo cnlf~ml1cnbc 011!1 ijirfi11cr 
@r111ti11b~ 1111bc11il1Jt grbfül,en wllrc. 

'-trflärlilf1 ift tß, boO ci11tr ri11 „böjn Sltilihr" 
fein fanu 1111b eijer bie fal[d)rn .paacc in on'l>mr 
Ueule Jßntl cdcnnt ara in lrinrm c1grnm; l>od) mau 
muh bie !lbfidit. 

Januar 1897 

. -;-- 2l ff i f en i n 1B ur g b o r f. @S1~11ng bcr 
.l?rm1111alfa111111cr bom 28. 'ile&rn1bcr, 11odlmitta1111 3 
UIJr. . Cfl'I fam ~ur 9lrrf}a11h(11nA bie bom ltnlrrjudJ• 
uugSmtirtramt '.itradj[tlwalb gefilbrlt Uulrrf11dj1111gt1, 
facf}c gcnm ~~{101111 mnrri, ~oba1111frn, 0011 eidjilpfm, 
nc&. 187!1, Sfa[cdnedJI, lJer~aft,t 1urgm 91013ud/t feit 
28. ~lobem&tt abbin. !Burri ro~r ßtfl/inbig, ijl (011ft 
gut bclr11111brl nnb nid;t borbeflrnft. 1ft tuurbe pciuridj 
btrurtcih AU 14 IDlonnlm .ß11d1lb,l11ß unb an bc11 ffofieu. 

( Ei~ung 110111 :lO. unb SO. 'l>c,1c111&tr.) 3'11 ber 
91~if,t 110111 25.f.W .~c3cmbcr 1893 brannte im 'i!otfe 
9~ il t.1 di ~ 1 e n (S?ir~gmbc. l!o~tuql) ein tDofJ11fJa1111 
ßOltJhdJ 111e~cr, 111obc1 11. a. O!Jdj baß 5j.'l~rige IDllibd1en 
!nofa .f.;1111 111 bm ~lammen bcu ~ob f aub. 3'11 rincm 
anberi1 .f>a~fc bu\ 9u1n11111rn "i)orfre ruurbe rbenfn(h'l 
um btt gfml1r .8t11 ~ruer gtlcgl, ll>tld)rß jcbocb 11011 
~c!1 .{)a1täbuuob11em nodi mlit1ritio cnlbedl 1111b gc• 
lillcfil 11,_erbc11 fonnlc, ;t)irfet !Dranbflif11111g uni> btG 
!lJra11bfl1ftu11gl1ocrjudtl1 wurbt bamalS ucrbälfltig unb 
11cfänglidj ci11gr,1ogcn '1-er bort 111ob11bofle !Jlobcrt 
@id1neebcrger, 3'oba11nefcn, uou !llütfdjelm, Rtf>, 1874. 
~d!nr!bcrgrr 1011rbc aud) bcn rufjifcn besJ il. IBtAirfß 
üb_crt~irfrn 1111b uou ben!r(bm am 20. ~1111i 1894 
pun!uf~ AU 7 3a~rrn 8ulfll~aiu1 unb 311 brn S?ojtcn 
hl't"1trh1(t 

@cflil~I cuf rin ffh1>ifio11anten11111ia br!! fmnifd)cn 
!IvprUalionlJ• 11. Sfoffalion!lbofrß luurbt bann obi11c!! 
Urteif oufgc~obm, l'tr ~lrafuoUlUIJ cingcftrffl 1111b bie 
@iad)e ,\Ur nodJmaligrn mrrbn11blung an bic 21ffifm 
bca 3. Jlic3ida ocrmicf cn. 

IOie 5Ber~anblnng fo.nb 111111 grflcrn 1111b ~cutc 
ftall; IU0,\11 34 ~cugcn l>or\1t1abt11 1uarcn. 2lu111idjcr 
lßcrtcibigcr bca ITTourrt ~1fi11tc&crgcr 1uor ,t>m 3'ilr, 
fprcd) lllö1ijh.'.!bcrgrr in \1011911011. 

@Sd)nce&crocr tuurbe 111111 bidlmal frcigcfvru1~rn, 
9cft11~1 auf ben SIDa~rfprudj llcr @r[d)montm 1oicbcr 
in friuc bilrgerlidim ll!cd1tc ci1111rfcu1 uub itim eine 
(;f11lfdtiibigu11g bon IT;r. 3000 3119rfprotfjr11. 'ntt 61aat 
f1al fä11111idjc 5rojlm 411 be4a~lc11. IOamit 1unr bic 3. 
bicljii~rigc .eirfjion bccnl>i111. ';Dm .\).f:)rn. @cllfltuornrn , 
1u11rl>c uou bcr Shi111i11n!rnmmer bcr ij(ciü 1111b Cfifrr 
uttbanfl uub bcnfrlbm olilcflidJt ,pdmrrifc gc1ui111f d1t. 
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11Jer@bera11rga11er. 
1. Februar 1899 

- ffi ü t f cij e Ce 11. (!lt•Storr.) WCnd'J bie 
IDlufitgefe((fdjnft UlillfdJclen (unter 9.llit• 
1uirf11119 einioer ljiefiper %ödjlei:) [Jnt !c~len @501111• 
tno ~16enb boä me1uflat iijm flllinterntlieit in 
mufitolifdJrt unb tljcnlrnfifd'Jer ~e~ielj11119 311111 
erften IDlnle ,½Ulll .QJeff Pn negelieu. 'J)n,;; 91ntionn{. 
f~ieC /l)er !lJloienljnlbenfJof" \Jon «Jeicralienb 
ficferlc ben Stoff 311111 1uefentlidJrn ~nija{le bcr 
~rob11llio11 ber IDlnfifgejefljdjnfl m. unb bcr mit 
gutem ~rfo{gc mitije[fenben %öd'Jler. !ffiir fönncn 
bd ffiefuflat biefer !Uorflellung uidJt im ~clni( 
mitlci(cn; möge ,3cber, ber nidjt fdJon (c~ten 
Sonntag ber ~uffiiljrung lJei9e1001jnt, bie!J 0111 
nödjften <Sonntag ben 6. fiebruar 11adj~o(c11; er 
1uirb bann mit unß in ~aß Urteil einftimmen, 
baü bie IDlnfitgefellfdJnf t 9liilfdJdcn 1111b bic f unft 
nocfJ 111ilf1Jiefe11bc11 .fö111fljfi11gr.r ho~jenigr. (PiflPn, 
lunG unter grgelienen merTJöltniffen 311 lciflc11 
möofidJ ift. 

~afl fc~r 11nl11rgcltc11 ncf!Jicft 1u11rbc, 9c[1t 
3. m. ljcruur auö bem mer[JnUcn eiueß steil~.:! 
ber ßuljürerfdJnft liei ~( n(nfl ber er[dJiitkrnben 
®ccnc, in ber firfJ ber nudj nldjt cntbecfte „ IIDalb• 
uogt Stu113'' fü11b6cfaben 1111b _111il flott 311 !ßobcn 
pericljleten ~Hic!cu 1111ter anbernt au!3brilrlt: .. ~rb 
lelje nodj ijente be11 .!Blicfu (beG f . .ß. im @eTJeimen 
lfonorbebm), 1uaß bann biefe tief ergriifenen .1\11• 
ljörcr liet:nnlnfJlt, bun iljrcn €ii~en 011f~11ftetfe11, 
11111 bit(tn „!l>CicI" b~ litrmurbeteu feltifl auf bem 
!Buben au fucljen, Tii~ ein mnf 311111 'l[bfi~e11 biefe 
111il[iiljlc11bc11 €5rcfen 1uicbcr in bic !IDidlidJfeit 
311rildl.lcrf c\jlc. . 

!lllir 1uil11fn1c11 btr !Dl11fifgclc11fc(Jnf l BliilldJelen 
nmlj fiir bie lli11fti9c11 601111tng flnttfinbenbe 
ölueile !Uorflefluno guten !Bef11clJ unb gnlen Clr• 
fulo. mei ber ljc11ti{lc1t neuen @:ilraf1e nnb bem 
ldJönen filloni>fcljein iJt nudj l.1011 'fü1ß1ulirt6 lllel11dJ 
au ijo_[en. 

Wlnrronngen • 
l3am11Ut)l . . 
t5dJ1nar3fjöuf. . 
>il{eienliaiv 
2angentfjo( . 
t5cl}oren . • 
Unterftedijof3 • 
2ov1u\)( • 

t ül defen . 
Oerte 03 
IDlabiä1utJ( 
fffil)\i&aa, • 
IDliittenbncfJ 
9Jlefd}nnu . 
JlJuf11ul){ . 
ffieifl~rutJ( . 
@onbi!n,IJl 
illoggmlJ( . . 
9?o~rbndj . . 
ß1o~diadjgrnf;. 
iC11311JIJC • 
5?{einbiebt>tJl 
i!eimißlulJI . 
~ljnnftctten 
l3ü~bero • 
Urfcnlindj . 
Qilniö6:rt1 . 
OcldJenbadJ 
!ffil)nnu 
~Car1ua119en 

~[nfti1!t • 
lfüinbiehulJl 

6ef.•€dJ11fe 
2angentljal 

(c:;p, .te:irf11r(p 
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'\l 
54, 
12 
17 
fl3 
22 
17 
91 
89 

100 
89 
BB 
lß 
88 
44 
60 
05 
11 
23 
54 

. 
2 
1,67 
1,88 
2,07 
1,80 
1,59 
2,02 
1,66 
2,08 
1,82 
2,16 
2 
2 
1,73 
1,88 
1,82 
1,82 
1,43 
1,72 

2:05 
2,17 
2,47 
2,01 
2,50 
2 
2,47 
1,91 
2,05 
8,23 
2,61 
2,44 
2,53 
2,25 
2,48 
2,H5 
il,56 
1,78 
2,13 

2:57 
1,92 
2,-18 
2,46 
2,50 
1,05 
2,45 
1,80 
2,64 
2,26 
2,42 
2,19 
2,42 
2,18 
2,12 
2 37 
2:00 
1,74 
1,89 

. 
2,96 
2,67 
2,82 
2,93 
2 91 
2;24 
2,89 
2,17 
3,08 
2,74 
B,16 
2,09 
2,92 
2,78 
2,88 
2,82 
:l,Oil 
2,22 
2,48 

10:10 
8,42 
9,35 

10,07 
9.77 

·7 47 
o'.s4 
7,43 

10,40 
9,05 

10,33 
9,31 
9,87 
8,80 
9,36 
9,35 
0,27 
7,17 
8,22 

20 2,05 2,U0 2,65 2,90 10,50 

45 1,07 1,13 1,24 1,58 r;,02 
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JIJer ®beraarga11cr 
15. März 1932 

- RülidJ!clrn. (~orr.). !Die @emeill'lH?e l 
l1er,jammfung uom [-e~ten 6amstaA, .hie u:m 
runh 75 6timmenhen be[udJt mar. ftunb 11an3 i 
im &icfJm her nölligen !Rul)e 1:nh_ (tinfti~-1 
migfeit. mas in ber gegtnmarttg,;?n ,3ettJ 
überall' befonbers tuü.nfd)ensme-rt maN.· 15ie] 
lffial}Ien nerliefen rajd); .unb ·rampf(os. 3u 
mäf)(en maren 3 !Dlitg!ieb~ be.s @en'leinbe-.

1 
rate-s. ~m 2f ust_ritf -m:ir.m: m9ffe1~ S')ans 
u'llb 6of)m filffreb ... urrb Don- .ßana· 2frno[b. 
fag eine .7)emiff.ion oor. (tinftimmig 'mu.rben 
gemäl)ft: mtJttefer -'Sjans. ~orbi ~Ilfreb -urlb . 
~ft jjans, ~oftl]a(ter. 2.C(s !lli3ep-räfibent : 
t•zliebt mIJffeleit' .f)ans. - fi.erner milrt'll im j 
2fustritt: 2 !DHtgHeber .ber 6penbtommif~, 
fion: ~ft @ottfr. unb .ßeuenberger ß=ran3, 
2 fillitg[ieber her ffi:edJnungspr~fung.sfom,:, 
miffion: .ßan3 ffri5. !Be,rg un.b- staufmdri'fl 
@ottf.. 2 IDW.glie-ber be:r (tinf.Jmmen.sfte1.rzr
f ommiffion: <Sr aber ß=ritJ. 6d]reiner . unb 

.ß:m3 firi~. ~erg, 3 filfügliebe,r her Cßr.unb ... 
1 fteuerf ommiffion: .ßeu <Bottf.. !matf)t)s ß=ritl, 
!Berg uni:> !matl)1Js 2.Cfb., f-emer iinr .ßidJtfaf"'. 
fier: ~- ~urtt. 21:lle bief e filfügfieber murrben 
einftimmig ·miehergemäf)ft. - '.Der !23oron
idJ!ag für 1934 murhe gutge!Jeiß<in. unh :ber 
6teuerfuf3 unb hie .f.>unhetabe auf g[eidje-r 
ljöl)e befaff en. - ,Su Cängerer 1:listuffion gab 
bi-e ~e.fdJ[uBfaff ung betretfenb (trfteUung eii: 

1ner jtnnaCifationsfeitung längs -ber ffiem•Jin-
1.beftra5e im Unterborrf 2!nia5. ~s ift eine 
bringenbe filotmenbigf eit. ·baä bie[e.s 6tra= 
~enftüct beim ~utigm merfef)r beff er au~ .• 
Rebaut merbe-n rnu5. !Die 2f rbeiten follen 3ur 
.storrfur:rena aus,gef cfyrieben uni:> bie ·~often 
aus bem 6traaenbauf,mbs ·c•.?fqift.en mer
ben. ,3ur '.DurcfJfüfJrun~ mirb eine ~ommii= 
fion non 5 !DlitgHebern emarrnt. - !DeT 2f n.: 
jrfy{u5 an :hi~ ob(ig. 21: rbeit-sfo.f enne-rfid)e~ 
rung-sfafje .ßangentf;)a( mir.b in_ 2!n&-etrad)t. 
ba1i3 ficfJ t•zinabe je-ber filrbeiter einer ~•aff e 1 

fi:!)o·n ang-efd)(offe.n qat, bis .auf meite-res ein-= 
ftimmi!~ abgef-ef,,nt. 1:ler mad)trag 3um 
6tromfieferungsuertrag mit hem ~fettr. 
®erfe !illl)nau roirb nadj :t>i2m !!3erf ef en ge .. 
nef)migt. 
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11. Oktober 1932 
-

Rütfd)efen. (Storr.) '.Der ~ob IJiilt biefes 
~nlJr unter· unjern füteften !Bürgern reid}e 
~rnte. ~nnert .ber h1r3en ijrift non 3mei 
ill'tonat-en murben br-ei unf erer ~[elteften ins 
~enfeits abberufen. 2Us erfter ftarb ~ o • 
1J n n n 6 o IJ m nuf bem Eipiegelberg. ~({(en, 
bie ilJn tnrmten, iui rb er mege11 reines Llll• 
uergfeidJlidJen .jjumor.s ftets in guter <frin• 
nernnu bleiben . .3n ben jiingern ~a~ren l)nt• 
te er lange 3eit uerf dJiebene <Demeinbeäm• 
fer inne. !Den oereinten st'räften, li!iner, il)m 
nur al13u gut befannten Shanf!Jeit, bem 91n= 
fentrebs, unb einer i!11ngene11t3iinbung tonn• 
le audJ feine ftarte 91atur nicfJt me~r rniber• 
ftef)en. 0:r enlf dJlief im !llfter Don faft 80 
~O(Jren. 

filur rur3e Seit f päler folgte il)m gan3 
plöt3fidJ ~ a r ob 6 d) 11 e e b er g er. (tin 
6d)fognnfa(( febte .feinem 2eben ein uner• 
marl-et,es (tnbe. !!lon !Beruf mnr er ,3immer• 
mann. 1)ie grol'3e ~amilie unb .ber öfters 
11id)t a!f3ureid)e merbienft trugen ha3u bei, 
-bafi l1äufig Stummer unb <Sorgen bei ifJm 
.·Q:in3ug fJielfcn. mm I cinrr treuen @nttin 
-ober ertrug er bie fdJmeren ,3eiten millig 
.1111b flilf -ergeben . .!Drei [einer stinber ftnrb-e11 
i~m im be[ten ~mer. lbeit llem !rolle feiner 
ijrau liefi er fid) [efien melJr felJen. <fr ftnrCJ 
im ~fller uon 77 ~afJren. 

!nier3e!Jn 2:nge f päter entf dJlief ~ o • 
9 a II n ,3 o r h i, ebenfalls 77jö1Jrig. 6dJon 
fiingere {leit litt er an !magentrebs, olJne 
·bal'3 hie ~ran fl)eit rir(Jtig erf annt ruorben 
:märe. miefe !ßodJen mar er bettlägerig, :bis 
ilJn ein 6dJ[ agnnfafl DOil feinen groüen füi• 
ben erföfte. ~01)01111 ~orbi mar ein ftiller, 

_gnn3 311rüctge3ogener 9Jlann. Um hns i:!-e• 
. ben unb 2:reiben im '.Dorfe befiimmerte -er 
. [id) menig, unb er ging nur ous, rnenn es 
unl>ebingt nötig mar; umfo beHer aber foro• 
te er fiir ~mnilie, .sjous rn1b S)of. 

'.Drei arbeif5reid)C 11111:> gefe911cle i!cl>m 
!)oben ifJren 2(bfd)(Uß gefunben. '2[([e wer• 
ben 11~:rf) langt: 1h 11n[erem ~orfe in befter 
Q;rinn~rung bleiben. !)er jjerr, unfcr ffiott, 
oerleil)e ilJnen bie cmige, n>ol)loerbiente 
!Huhe. 



ltiiljd}rlrn- (~orr.) !!Rit einem pr.äd)ti
!len füan,, gejdJmüd'.t, re~rte am 6onnt~g 
illbenb uni m !IJlufitgejeiljdJa!t nom ,üe,te 
in 'Surgbort 3urüd. (h mn, i~r ,ner!Jiinnl, 
nnd) f ricl>lid)em 6.ffiett\piele in ber 3. Stat. 
im erften- !Rang mif · 3mei anb'ern Olefill
fc!Jaitcn 1len-·2. !Jl!all au belegen: -ijur bas 
tieine 1>örJd)en-, bloß .ein 90-lbes ~ujenb 
Q:inroc~ticr, ge1»i5 ~in überrafd}enbes ':Re· 
(ultc.t. Cfin präd)ttges !Beifpiel, .ma·s 3äl)e 
~usbauer unb ß'!el!,t 3ufton.be bringen. -?Be
f onbere unermüblid;e filrbcit legte ber 5)j. 
rigent, .f)crr !Rutjdpnam,, ~u jeber ~il an 

bm ~ag, unb oudJ il)m iff ein jd)ö.ner S::ei( 
bes Qklingens 3u 1>erbantefü 

: Q:mwred;enb i!Jres CJ;rfolges, rourhe bie 
<Befellfd}aft aud) empJangen. 21m ~a!Jn!Joj 
grüf;le bie .\jorr,uatrral;ne. !miuji,;ierell'b 30· 
91m bie !Dlufitonten. im llorf e ein. mon ber 
~n!Jö!Je erbr.öl)nten !aöfüirjdfoije, unb auf 
bem .!Jorfplage gtii5te bas 3al]lreld] oer
fommelt-e !l\ublirum mit .!Braooruien. !nad) 
tem lfl)-renroein 1ette man fid) nod) 3u ei· 
nenv gemeinfamm !trunte in bie !!Bi-rtld)ait 
!ffiir gratulieren 3um präd)tiqen CJ;rjolge. ' 

30. De-<!ember 1933 

Rülfd)elen. (5torr.). &!!len !DlillroorlJ 
mufite IJie,r eine m1l3erorbent1idJe CDemelnbc• 
uerfnmmlung, 3ur !illolJI einer, j!e\JrMin an 
bie I rei!Jemoirbene &!!Jrflclle ber llnler(d)ule, 
ftallfinben. .!!elbe-r 1unr 'ijrnu Q:li(obrllJ 
3tur11J,2lrmnann, ble bislJecige 6 1el!en!n1Jn• 
berin ails· ge.funb!Jeltll~n ·mr,ünbcri ' genµ, 
ligl, IIJr ~rmt nieber311!c9c1\· lllollc 30 3a1Jre 
!Jnl fle ium on imf erer ·6d}ule geinirtt unb 
uorl]er f dJon 9 ½, ~!Jre· ,in' !Dlälfd]roil . .. !!l\ie 
oerne IJcitle fie .borlJ ilJrP. 40 ~nl)r-e nolltnhel; 
aber es burjle niä}I fein. ,gängm Seil fül)I• 
le fie firlJ mübe unb -mall. '.trobbem IJarrte 
Iie aus, bis ~nhc· ~nnuar blc(e5 3a!Jres ilJr 
hie rörpedirl,en füiift~ p!öblirl>. hen 1lienfl 
uerfnglen. !Beftänb!g l}o!lte fle; nnd) einig« 
!Jlu!Je ben 6d)u!tite'n[I wieber ,aufne!Jmen 3u 
rönnen. 6ogar eiile !teflinerrur uerlJOlf · IIJr 
nirlJI 311 ben nötigen ftriijlen. 6~roeren f)er, 
3ens mnbfe jie na_rl) Ul!b harl) ~ertennen, e5 
9elJI nicfJt mel)t'.. ~m,.l!a11f~ bi~fc, 6 0111n1trs 

!Ja.! fle nun il}t7~ml .nieberfegen:·mülf en. 31)• 
re 2lrbeil roar non 2[nfang bis ~be äufier[t '. 
geroilf~nl]afl unb treu . Xlle' stlnb'er Hehlen fle 
JDie ei11t !Dlutlt!r•-!JtedJt itring mar pe 111it, 
i!Jnen; nid)f in!I <ße'rogtLfu te e fi.d) 9hil)_e _ 
unb <Bc!Jorfnm 311 .tlerfdJnl[e11; nein;•einl~ef~ 
ligtt ~rnrt :bel:alCK ~rlieit,, bas· oerfd)al~e 
i!Jn ;bie 2ld)luqg unb .ßiebe, A~lehlJ -bel 1ben 

l
n'inbetn.; !illos, efitt, ßelJrerin ;n (oldJ C<inger 
Seit ,ffir-,(l}ebulb un.b ..!!lebt ilben .11n15, tön , 

!"!n,fid)'.nuri·biejenigen·• benren, ·ble·felber ef. 
n~. i?!~ber,au er~ieben l)<lb~n, , 39 mal nal)ln 
fle eine'll~lle 6d}ar .ftlelne,r:auf. ·!Bis bie nur 
tinmal I flillPhen nmb ilJr · ,!ßlappermäulrl,en 
l)atferr'.fÖnnen !· ~ llnl ere liebe ijrnu .ffurtiJ 
l)nl a!jo oblc-!Rt!!Je; bie.fie. jelJI ge)1iefien barf, 
me!Jr:a(s· oerlliehl,: l!nb jebimnan'n gönnt il)r 
0011· 9an3em ·.ljeraen! nocfJ . einen, :relf)I ·langen 
unb : Jd).önen :Qebensabenb ·im : lf,re.ije : iljrer 
fiomilie, 1·18elonbers, barf · erroiilJnl' merbm, 
~05 ijrnu .tturJlj .n,äl)renb il)rer {!<11t3e11·· l)ie, 
f1_\jl?~ •!Iiiligteil, -~fo" bis ·aum •!fürfagen ilJr-er 
rorpe-rlld)en ·5trafte,', fidJ nur. 14' '.tage lang 
!Jot oer_k'elen lal[ei, mülftn:. ~inl? bemunbe
r.~mgtltliirb~ ßei[titpo.' .c..:_ · · 

::Qer• 6rf)111tonnml1iom1, unb <Bemelnbe, 
ordpbrrit ; IJaben :·tn b'er IBe~inb~oerfamin,, 
lung in•-gebülJr~rlber·!!l\eife'ber-ffran !'tndfJ 
i9re~lan9jii9d9e, treu~ 'llrbeit, fomir bns 
!ller3il!Jle11. auf bJe leblC" IJa(bjälJrlidJe° : <De• 
11ieinbe!Jt[ölbt11t{f beTfe11s ncrbanrt. ~rn .. il)J·e 
S t~e·•.tburb·e• el'nffl111111iö geroiil)U fit"!. ~o, 
!Jnnn~ il11rlfJ,"'.l:!Jd1te( ber .3nrilcfgetrelenen. 
!Dlögi-.'auclf ' iljf ehfe eb_enjolärige" ge(egnele 
~(,rbeil befcf)ertö.fei!I.' ~I~ oi~I (ßlüif ba311. 

Stabübergabe im Lehreramt: 
Mutter Elisabeth Kurth übergibt an Tochter Hanneli 
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> Rütsche/en vor Jahr und Tag < 

Meisterschaft des Lismer Handwerks 
Zeitungsartikel aus „Der Bund" vom 27. September 1980 

Früher war das Strümpfe stricken im Bembiet eine Männersache. Dabei war 
Rütschelen Ende des 18. Jahrhunderts im Oberaargau ein Zentrum für dieses 
Handwerk, wie man in diesem Zeitungsartikel lesen kann. So wurde Rütschelen 
von den drei Brüdern Frikart (Fricker) 1742 in einem Gesuch an die Obrigkeit 
als „ein commod gelegener Ort für das Lismer Handwerk" bezeichnet. 
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Wer da glaubt, dlu dtrickende Gross
milelli sei VOl\.jEhe1:, 'in der heimeligen 
\Yohnstttbe- anutroffen · worden, irn 

_sicti. In Hanirtr Jowllgm Haushaltung 
zum Uea~icl wurde noch zu Beginn des 
verflossenen Jahrhundert~ .weder ein 
Srich gcnähr noch ein Utsch gelismet 
Gab"s irgendwo ein Loch, so trug man 
cs, bi~ der Schneider kam, und der kam 
:rwcimal im Jahr ordinilri, und pllir7.cre 
,fann alles, von den Srrilmpfen weg bis 
7U den Zwilchhandschuhcn, und dann 
mussre alles hallen, bis er wiederkam.• 
Weder Anne Bllbi noch Mädi. die 

·Jungfer. vcrsrandcn eine Nlhnadel 
oder gar die Stricknadeln zu gebrau
chen. Es wurde im Bcrnerland in dieser 
Hinsicht ersr besser, als von den 1830cr 
Jahren an in den Schulen der Handar
beitsunterricht rnr die Mll.dcheo einge
führt wurde. Dies ging zunl!chst vieler
orts nicht ohne Widerstande de.~ Volks 
vorsieh. 
Wie kamen denn einst die Land- und 
S1ad1h:ulc ,.u ihn:n S11ü111prc11? - Sie 
wurden auf den Mllrkten oder bei den 
Lismern gckaun. 

Der lbmer in der Schulstube 
Anno 1671 meldete der Pfärrer von 
ßllnerkinden nach Dem: •Wann der 
Schulmei~1er während der Schulzeit 
seinem Lismcrhandwerlc nichr mehr 
wie 7.tn·or in der Schulstube nbwnrtcn 
darf, so wird er gezwungen, den Di~nn 
aufzugehen, da er sich mit den Sdnigi n 
mil dc:r i;c:rini;c:n Bc:11olduni,,: • chrlith 
ukhi i:il,.sllcu kü1111h:.1t Ol.twuill ü1t:.!,Cr 
Schulmann w!\hrcnd des llntcrrichl~ 
cifriß strickte, lllnde mnn in der Oi,
mcindc um so geringen Lohn «nicht 
leicht ein gleichtücbriges Sul>jektum.o 
Man halle also damals in ßillleri:inden 
den das Lismerhandwcrk betreibenden 
Mann winlerszeil als Schulmeister ein
gcs1ell1. 
Der Rat von Burgdorf stand im August 
1644 vor der Aufgabe, einen cm·achse
ncn Waisenknaben einem Beruf zuzu
führen. Schliesslich fand man, er kl!nn
re das Lismerhandwerlc erlernen; er 
wurde ~incm Mcisrer in der S1ad1 Ober
geben. welcher als jährlichen leh rfohn 
rnnf Pfund in Ocld Uhd ein MOii (168 
Liter) Dinkel verlangte. 
Im Detembcr 1664 bat hier cler nu.• Af• 
follern bci Bnren gebürtige Johannes 
Schlup, •ein Htr.1enlismen, um Auf
nahme ins BurgcrrechL In der Rats.~it
zung aber hiess es, tdcr Weyer sei wohl 
bci;er1.r•. cs beflndcn sich in der Sradt 
ezimblich viel Lismcro, und zudem 
seien noch erliche Burgensohne auf der 
Wandcrschan, die frilher oder splller 
nnch llau.~c kommen würden. Immer
hin wurde Schlup nicht forrgcwicscn, 
sondern als Hinrcrsllss angenommen. 
f:r war also ein 1-loscnlismer. Gcstrickre 
!losen trugen die Männer damals viel
fach, die Unrcrhosen der f-raucn waren 
kaum bekannt. 

Landli.ffller i:~en Stndlli•mrr 
Die oMcistcrschaO Lismer H:mdwcrkso 
der S1adt Bern liess sich am 23. Mllrz 
1672 von der Obrigkeit eine Ordnung 
eenchmigen. die in Zukunll filr das 

ganze Staatsgebicl gelten sollte. Als 
ihre Besrimmungcn den lismem der 
,\mter Wangen und Aarwangen be
kannt wurden, gerieren diese in Har• 
nisch. Sie wurden bei den beiden Land
vOgten Hans RudnlfSinner und Rudolf 
Steiger vo~1cllig. Diese erkannten. dass 
darin ovicl /\rticul ganz beschwerlich, 
ja mit der HcschaITenhcit hiesiger Or
ient nicht zu vereinbaren seien. Sie rie
ten der lismergC\\·crkschnn. an die 
Obrigkeit eine Dcschwcrdcschriß zu 
senden, was dann auch geschah. Die~e 
isr heule noch im Sraarsarchiv vorhan• 
den und bietet reizende Einblicke in die 
Zusll!ndc des damaligen Lismerhaml· 
werks. Nebenbei vernimmt man, da.~ 
damals in den beiden Ämtern 120 Mei
ster des Lismerhandwerts Ihr Auskom• 
mcnhallen. 
Folgeode Punkte der sUldtischcn Onl
nung sllcsscn bel Ihnen aur Ablehnung; 
Der 11. Artikel bestimmte, Abgeordne• 
rc der (ic5cllschoßcn auf dem Land 
~olhcn alljUhrlich nach Ucrn rci,cn und 
der dortigen Gcsellscholl die Bussen
gelder und ·andere Einnahmen ablie
fern. Ferner, im Artikel 12, twollend 
die Meisrcr der Sradt, dass jeder ange
hende Meister auf dem Land sich per
nönlich stelle und ihnen den Meister
gulden crlcgco. - Hiegc:gen wurde in 
der Schriß eingewendet, doilurch wur
de •dem Meisrcrcn auf dem Lnnd dop
pelter KClstcn vcrursacher, indem fie 
\'nrerst ihre Veuammlung hallen. in 
dieser einen Ausschuss ernamscn und 
r.ol:hen h~nnch' in :ill.;~mci;,~n KuslL,I 
nach ßern zur Rechcnschäfl senden 
mües.~endn. 
Ferner könnlcn sie. wenn sie die Dus• 
s.:ngclJcr und andere Einnahmen in 
Bern abliefern müssten, ihre kr.mkcn 
Berufskameraden oder durchreisende 

. Handwcrbgenosscn nicht unterstOtzcn. 
- Aus diesen Ausrnhrungcn geht deur
lich hervor, dass die 1.ismer der beiden 
Ämter sich zu einer Innung zu~mmen
gcschlossen hatten und sogar eine Art 
Krankenkasse unterhielren. 

• Kryden m der ")'ssen Wahrt 
Reizend ist, was sie am 6. Artikel der 
sllldrischen Verordnung bc.mllngellen. 
Dieser bC:?1timm1c: ~Kreiden isl zu der 
wyssen Wahr zu gebrauchen verbor
ten.o - Sie aber fanden: tWcil die Kry
dcn und er den Lismeren auf dem Land 
Oberall üblich. die Wahr dadurch nicht 
verdorben, sondern nur etwas schynlich 
gemache! wird~. baten sie untertänig.•!, 
odic Kr)'den zu der wysscn Wahr ze bc• 
willigen•. Andernfalls mos.~re man die 
gcsrrickten Dinge, wohl weil sie wllh
rcnd <.km Herstellen "'hmut,.ig gL-wuo

den waren. färben lassen, wodurch 
oGcld aus dem L.ind gezogen wilrdco. 
Ein weiterer Stein des An.,tosscs war 
der Artikel 9, welcher hcsugre, es müsse 
alle Lismerw:ire von einem cmannren 
ollcsch:111cr~ gc,,;chlll7.t wc:rdcn. Dies 
fänden die Bc~1:hwcrdcliihrer nls gftn1.
lich ühcrnio,sig und un1.wcckmä•sig. 
Denn •sowohl die Krümer ols Lamllcut 
wi.~scn ühcrnll von sclhsrcn die gure 
Wahr von der hillien 7e unrcrxhciden11. 
Oics rrzehr. sich :111• ,1,·m cnnrinuicrli• 
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chcil Einkauf und- nachhcrigcn Ge• 
brnuch. 

Umstrittene Melstemllcke 

Wie es damals bei jedem llandwi:rk 
Vo~hrifl war, musste ein angcheml~r 
Mei.~ter dem Gc.o;ellschansausschus., ein 
Mcisrcrsrnck zur Beurteilung vorlegen. 
So war o auch hci den Lismern. Oie 
sr:ldlische Ordnung schrieb in Anikel 
10 vor, es milsse oneben anderem ein 
angehender Meisrcr zu synem Meister
stuck ein Kinderdeclci von Dlumwerk 
und ein Barett machen~. 
Auch dieser Forderung konnrcn die 
londmeister nicht zustimmen. ßcidc:s, 
weder die blumcngezicrte Kindcrdccl:c 
noch gar die Koplbedeckung hochge
slelher Personc:n, waren • hiesigen Or
ten käuflich, hicmit vergebene Arbeit, 

. MOh und Kosten aurgewcndct wilrdet. 
Sie b,ucn, ,,es hci Lhrißen. z,veyen Mci. 
srerstDckcn. nalmllth Handschuh und 
Giltcrhembd, verblyben zu las~n•. 
W:is man dam:ils 11nler einen, Gillcr

.hemd versrand, isr uns nicht bekannt. 
Und noch ein ler1.rcr Punkt, die Frauen 
bcrreffcnd: «Anslall ,icr Mei~tern 1.u 
Bern lnrention, dass die Wybspersoncn 
hinderhaltcn wcrdind, das Lismer• 
lfandwerk zu lryhent . hauen die Mci
srcr der beiden Ämrcr eine gemas.<igre
re Ansieh!. Sie waren der l\.lcinung. 
fdass denjen igen W~•b~~on~n. •n 
dis~mal das Hand wer :t könnend, sul• 
chcs zu tryben vergönnt blyhn. Aller
ding, 110ichrercn sie d~n Stadrmcistern 
b~i. d:i.,:; bcim Ob.:,:.andnehmen der 
Frauenli~mcr ein fgcn;:licher Ruinn des 
Handwerks zu hcfürchrcn sei. Vamm 
solfle dic.~n strickendrn t·rauen verhCl• 
rcn werden. Lch1rikhlLr einzustellen 

Schmutzkonkurrenz 
In der f-olgczeir verschwanden dtc 
srrickcnden Wcibspcrr.onen nus dem 
Blickfeld der lismcrmei~ter. Aber ge• 
gen Ende des Jalu hundcrrs hauen sie 
sich des unlnurcren Wettbewerbs zu er
wehren. Im Namen tder Meistere Ho
senstrieker-Hand\\•erkso wandten sich 
im Juli 1698 die L.an:lvögrc der drei 
Amrer B111p, Aarwangcn und Wangen 
in einem Jlcriicinsamen Schreiben in 
folgender Angclcg~lillcir an die Regie
rung: 

tSeit erweichen Jahren · haben diese 
Hoscnlismcr eine s.:h:tdlichc S1umplc:• 
rei wnhrgcnommcn.t Einige Deruf.~ge• 
nosscn· hllltcn begonnen, sich oin Ver
arbeitung ihrer Li~mcrwnhr de., sogc:· 
nannren Schlicks zu bcdicncM. Dies sei 
«eine Gnllung kurze Wollen. die halb 
.so teuer, nl, die lnnge und gulc \Vullcn, 
den sie von Zilrich her einkaufen,. Da
durch könnren sie ~ihre Wahren dcsro 
he...,cr unter dem Geld nl,gcben•1. Das 
halle zur 1=otgc, tda.\5 solche Wnhr bcy 
mfiniglich sehr verschmucn. nuch dem 
L,ndon~nn. der "°lche notwendig h.,. 
bcn mus,. ein empfindlicher SLh:tden 
zugefnq;cr wurdcq. Sornir baten die 
drei lnnd,·ögte die Obrigkeir. ~dni;s al• 
lcn l\lcisrcrn geboten werde. ~ich in 
Verarbei1ung der Lismcrwaar filrohin 
keines S1:hlicks zu bedienen•. 



Im 18. Jahrhundert verlagerte sich 
dann dil5 Lis1J1erh.andwert vomchm
ich auf • Herstellen von StrOmpfen. 

uchek:n in der Gemeinde l.olzwil 
er te um 1e drei rO er 

Friekcr. welche alle • eisltt des 
~rstrid«:r ßandwcrltst waren. 

Sie hataen 1hr Gi:si:liifi auf eine bci.cbt
liehe H~hc: #J>rncht, so dass sie cnun
mchr um ein numhofics mehr, als vor
dem fäbricicrtcn•. Wie sie im M!lrz 

_!74~ i11 einem Gesuch an die Obrigkeit 
&ehnc:ben. waren sie gczwwigen, ihre 
S1rümprc eine halbe Stunde weit in die 
Walke zu tj!cn. Darum baten sie, in 

~tsdieien _ fbcr tan einem ihnen 
! cnmmnd gel~cn. On. a.lwo aDm:eit 

eme §tjjmo(efaihc:J. die ein Wasscin.d · 
führet. eine Walke erbauen zu dOrfen,. 

7:f:i"äucii der PflltrCr von Lotzwil, Jerc
mias Möller, In einem Schreiben bei
fügte. dass die Ortsgemeinde es odcn 
drei Strümpf Fabriqoantcn wohl ver
gönnen möge. dass sie c;ine WalkL 
bam:nt. g.,b die ·Obrigkeit hiczu ihre 
Einwilligung. In diCSET Slnlmpffabrik 
wurde folglich Woßeoz.cug hergcslcllL 
Wie dia auch beim Wolltuch der Fall 
ll.~r. ~lkle man die Suilmpfe.. das 
hetSSI. SIC wurden in D:tSSem Zusland 
auf geriffelter Unterlage mil einer Rol
le unler Drude gcw-Jlz1. was ihnen mehr 
Festigkeit verlieh. 

Strenge Schutzvorsc:hrißen 
In der zwciu:n H:Uru:: de:. J:d11hu111.lct IS 
bcmlh::htigte sich das Handwerk. der 
S1rumpnismcr eines neuc:n Arbeiisvor
&''"SS· Die Strümpfe \Tunli:n nun über 
c:in brl!1lartigcs MoJcl gewoben. Die 
S1rumpfwcbcr d•:r Landvogtei Wangen 
~~n sich 1769_ ein obriglccitlich sank
uomencs Rcglcmenl. So kam es, dass 
der A!ßtmann auf Schloss Wangen bis 
zum Übergang ,·on 1798 immer wieder 
als ihr Schirmherr aunn:ten musste. 
Seine nlljährlieh der Obrigkeit. un·1er
b~it1Mn BUiSCtlrüdel en,.-eisen dies. 
Diese zeigen, wie s1reng geregelt ihr 
Tun war und wie sehr sie sieh gegen 
Unbolmlissigkc:itm gegenüber ihrem 
Ha11dwcrt zu M:hOtzcn suchten. 
~er Strumpfwcbcrlcbrling Kaurnmnn 
in 11.-rzogr-nburh-. m11~••c im Juni 
17'.6 eine ß~sse \'UR IS Pfund erlegen. 
weil er 11ZU,111dcr des Rcglrmenlartikels 
12 um Lohn gearbeilct,. 

Niklaus Kilut:r, der Strumpfweber von 
.Il!!!JlS~n. h;itte Im Frnhling 1778 
mswidcr Strumpfstricker Reglemc:nts 
gelismelc S1rümpf nur dem M:nicl in 

· Langcnlh:il zu underschiedliehcn Ma
len vcrknufl•. Berufsgenossen verkl:ig
ten ihn beim Lamlvöga. welcher eine 
B~e von _10 Pfund verlinngtc. Oh:ich 
erging es nn d:imulTolgendcn }krbsl 
um dc::,selbcn Vtti;chcns willen dem 
Joseph Mathys in Rüt~hdi:n. 

Jimndc Strilmpfc I\Urdl!II nlcbl lolcriert 

. Der M:irk.l in Lan~nt!J..:al war ilbo ein 
· Umschl.Jgcplntz ror Slrümpfc. Aber 

\\-ehe di:m Handelsmann. ~·cnn er sich 
1n dieses GcscbM\ ~wollte. Der 

· donlgc Krlmcr Felix Schmi4 bn11e im 
April 1769 .S4 Paar wollene: fremde 
Slrilmpr, von auswll.r1S c:iJJgc:filhrt. Sie 
wurden konfisziert. Der Strumpfweber. 

. welchc:r dem Landvogt die: Sjache hin
terbracht hat!e. erhielt als Bc:Johnung 
18 Paar. Die übrigen warden um eine 
sehönD Summe Geldes verlanin. 
Da, Reglement schrieb vor, eiD "Gesc:11-
&ebaflcr d&rfe nur verkauf~ was c:r in 
seiner Werkstatt hergesteDL Als 1780 
der unlernehrncnde ~pTsinckem 
Toieph Schncebcrger ~tschcleq jn 
den drei Amtcro Blpp. Aarwangcn und 
Wangen von Berufsgenossen StrDmpfc 
weben li~ nnd dies ruchbar wurde. er
hielt er eine safiige Busse. 
Hingegen durften neben Lehrlingen 
auch Gesellen aehallc:ll werden. Doch 
oucb ihre Einstellung unterlag der 
Handwerksregel Dies erfuhr 1796 der 
tStrumplTabrikallt• B:iur in Herzogen
buch,ee. Ein wandernder Geselle hatte 
im April bei ihm Arbeit gesuehL Er 
stellte ihn ein, ohne in dCSSCD Wander
buch zu blicken. Der frilhcn: Meister. 
welchem der Mann ~hnc Abschied zu 
nehmen cnlloffen. vernahm von dc:r 
Sache. Er ersl:illele Anzeige beim 
Lnndvogl. und der Fabrikant wurde 
gcmliss Anikc:1 14 des Rcglcmcnl5 ge
büssL 
Mit dem Einfall der brlldcdich gcsino
lCII und den bcrnischcn. S1aashatz 
v.-cgführeodc:n Franzosen ging 1798 der 
obrigkeitliche Schutz dieses Strumpf
weber- und -slrkker-ßcru(s dahin. Ge• 
weJbcfrcihcit und freier l landel brach
ten den Strumpfweber um sein lifii;. 
chcs Einko~. 
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Zum BcL~cl Emanuel Frfeclll 
Aus dem let:tlcn Jalirhundert kennen 
wir nur den einzigen fall von Emanuel 
Fricdli, dem grcmco Bcmdeutscbfor
""her. welcher in jungen Jahren da• 
Strumpütrickcn erlernt baue. Als blut
annes Kin~ k:un er l8S6 in die von 
0onhelf gegründete Krmbcnn~~tnh 
Trnchsclwnld, wo·er b1s 1364 blieb. Als 
es darum ging. ihn einem Beruf zuzu
führen. hic.'IS es, er sei zu schwach fnr 
Bauemkaechl; auch' Schreiner oder 
Zimmermann ki>nnc er aus diesem 
Grund nicht ..f.·erdcn. Also enlSchied 
man sic;JI zum Strllmpfcatrickeo. wel
chem er sich dann mi.1 grossem Eifer 
hingegeben habe. Doch die Geschicke 
fllhrten ihn auf andere Bahnen. Noch 
als ach1zigj5hriger M:inn soll er gaagt 
h11bc:n. er gctrnule sich. innert zwei 
Tagen ein Paar S1rümpfc zu s1rid:cn. 

* Wir haben hier Zuslllnde im Lieht ge-
~ückl. die bisher unbebnm wan."11. Es 
1st kaum zu glaub,:n, dass einst nicht 
J=rauen. sondern nur M.tiinci='iiiisSt~ 

1c.en ;1~üb1en. Uf!.d da~_g ~M,L~mg
müctll vor zweihundert Jahren nicht 
gegcbciihn1-:------· ·- - . 

O1r. Rubi 
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> Rütschelen vor Jahr und Tag < 

Der Rütscheler Johann Blatt -
ein Mann von Welt 

Die Lebensgeschichte eines bedeutenden, aber wenig bekannten Rütscheler Bürgers, 
geschildert in einem Zeitungsartikel im Langenthaler Tagblatt, verfasst von Hans Kurth aus 
Rütschelen, basierend auf dem im Jahre 1952 erschienenen Buch 

JOHANN 

Lcßf N UND WIRKJ:N 

LEBEN UND WIRKEN 

EINES PIONIERS DER SCHWEIZERISCHEN BIENENZUCHT 
GESCHILDERT VON SEINEM ENKEL 

EMIL RONIGER 
1952 
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Ein Leben voller Turbulenzen 
Johann Blatt (1815-1884) 

war mehr als „nur" Pionier der Bienenzucht 

Johann Blatt aus Rütschelen war ein Mann von 
Welt: Als Schuhmacher durchwanderte er 
Europa, brachte es in London zu Wohlstand und 
galt als Pionier der modernen Bienenhaltung. Er 
starb in Rheinfelden, wo seine Tochter den 
Gründer der Brauerei Feldschlösschen heiratete. 

HANS KURTH / HANS MATHYS 

RÜTSCHELEN. Es war einmal. So beginnen (fast) 
alle Märchen. Märchenhaft mutet auch das Leben 
und Wirken von Schuhmacher Johann Blatt aus 
Rütschelen an, der von 1815 bis 1884 lebte und als 
Pionier der schweizerischen Bienenzucht gilt. 
Im verträumten Dörfchen Rütschelen lebte ums 
Jahr 1800 ein Schuhmacher namens Hans Ulrich 
Blatt. Im Nebenamt betrieb er eine kleine Land
wirtschaft und führte dazu einen Krämerladen. 
Deshalb wurde der 1774 Geborene, der sich 1795 
mit Anna Maria Horisberger aus Auswil 
verheiratete, ,,Chrämer-Ueli" genannt. ,,Sie soll 
eine grosse und schöne Frau gewesen sein", hiess 
es von Hans Ulrich Blatts Gattin. Der Ehe 
entsprossen sechs Kinder. Das älteste (Anna Maria) 
kam 1795 zur Welt, das jüngste (Johann) 1815. 

In Vaters Fussstapfen -
Schuhmacher statt Lehrer 

Johann Blatt erwies sich in der Schule als sehr 
geschickt. Dabei dürfte die Dorfschule in 
Rütschelen von damals nicht viel anders 
ausgesehen haben, als jene, wie sie Jeremias 
Gotthelf beschrieb. Der Dorflehrer hätte es gerne 
gesehen, wenn sein bester Schüler ebenfalls Lehrer 
geworden wäre. Die bescheidenen finanziellen 
Mittel von Vater „Chrämer-Ueli" reichten indessen 
nicht aus, Johann ins Seminar zu schicken. So 
musste er wohl oder übel den Beruf des Vaters 
ergreifen: Schuhmacher. Die entsprechende Lehre 
absolvierte Johannes Blatt bei einem entfernten 
Verwandten in Ochlenberg. 
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1833 - Für Johann Blatt 
beginnen die Wanderjahre 

Zwar waren die Blatts während Generationen in 
Rütschelen sesshaft, doch urplötzlich packte sie die 
Reiselust. Dies traf nicht nur auf Johann Blatts 
Geschwister, sondern auch auf den inzwischen 
18jährigen zu. Am 14. Mai 1833 stellte ihm die 
„Central-Polizey-Direction der Republik Bern" ein 
Wanderbuch aus, wie es damals für Reisen in 
andere Kantone und in die Nachbarländer nötig 
war. 
Vom 18. Mai bis 23. August 1833 finden sich 
Eintragungen von Orten wie Zihlbrücke 
Neuenburg, Yverdon, Le Locle, Boudry, Cortaillod: 
Freiburg, Rolle und Genf in Johann Blatts 
Wanderbuch. In Genf beschloss der „unruhige 
Geist", sämtliche Kantone zu durchwandern - eine 
„Monsterreise", wenn man sich die damaligen 
Verkehrsverhältnisse vor Augen hält. 

1837 in Marseille an 
Typhus erkrankt 

Im Mai 1837 erkrankte Johann Blatt im 
französischen Marseille an Typhus, ,,nachdem er 
sich überzeugt hatte, dass Meerwasser wirklich 
salzig schmeckt", wie erzählt wurde. Zu Blatts 
Freunden im zuvor bereisten Lyon sickerte sogar 
~_ie Nachricht durch, er sei gestorben. Die 
Uberraschung war riesig, als dann der Totgeglaubte 
- auf seinem Weg nach Paris - in Lyon auftauchte. 

Aus „Johann" wurde „John" 
In Paris arbeitete Johann Blatt nur so lagen, bis er 
genügend Geld beisammen hatte, um sein Ziel 
,,London" zu erreichen, wo er 1838 via Calais ein
traf. Dort arbeitete er nicht mehr als Johann 
sondern als John Blatt in einer grössere~ 
Schuhmacher-Werkstatt. Bereits nach zweijährigem 
Aufenthalt heiratete er Mary Ann Bright. Der Vater 
seiner Braut war Kutscher in einem Hotel, welches 
rund 400 Pferde besass. Dass Johann Blatt für die 
Heirat einer Landesfremden von der bernischen 
Regierung eine Bewilligung benötigt hätte, vergass 
er vorerst. Erst 1848 stellte er via seinen Bruder 
Felix beim Amtsgericht Aarwangen das Gesuch um 
Anerkennung der Ehe - mit Erfolg. 
Der Rütscheler konnte nun, wohl mit Hilfe des 
Schwiegervaters, ein Haus an der Jermyn Street, 
einer vornehmen Geschäftsstrasse, kaufen. Von 
dort aus handelte er mit Schuhmacherwerkzeug, das 
er bald in ganz Europa vertrieb. Einige Zimmer des 
grossen Hauses vermietete er an vornehme 
Landlords, welche für einige Tage nach London 
amen. Kein Zweifel: Der Weg des Rütscheler 
,,Chrämer-Ueli"-Sohnes zeigte steil nach oben. 



Krankheiten rafften die Kinder 
von Johann Blatt dahin 

Von den acht Kindern, welche Johann Blatts Gattin 
zur Welt brachte, lebte, als das jüngste (Alice) 1851 
zur Welt kam, bloss noch ein fünfjähriges 
Mädchen. Die andern waren allesamt bereist im 
zarten Alter durch Masern, Lungenentzündung oder 
Gehirnentzündung dahingeraffi: worden. Das 
Schicksal nahm weiter seinen Lauf, indem das 
fünfjährige - es hatte am neugeborenen Schwester
chen so grosse Freude - noch im Herbst des 
gleichen Jahres verstarb. Der schwergeprüfte 
Johann Blatt schrieb den frühen Tod seiner Kinder 
dem Londoner Nebelklima zu und entschloss sich 
schweren Herzens, London zusammen mit seiner 
Gattin Mary Anne und dem halbjährigen Töchter
chen zu verlassen. 

Berner Regierung zeichnet Jungfer Blatt aus 
An Weihnachten 1851 brach Johann Blatt mit der 
Postkutsche auf, und am Neujahrstag 1852 kam er 
in Rütschelen an. Frau und Tochter reisten später 
nach. Rütschelen war Johann Blatts Heimat, weil 
noch Vater „Chrämer-Ueli" und Schwester Anna 
Barbara hier wohnten. Letztere soll sehr schön 
gewesen sein - überall beliebt und geachtet. Auf 
einem Hof „im Graben" war sie einst Haushälterin 
gewesen. Als einmal der Blitz einschlug und den 
Bauern traf, trug sie den Schwerverletzten hinaus 
unter einen Baum und rettete zudem noch das Vieh 
aus dem Stall. Für diese Tat wurde Jungfer Blatt 
von der bernischen Regierung ausgezeichnet. 
An jener Stelle, wo heute in Rütschelen das Haus 
„bei der Mühle 28" steht, baute Johann Blatt sein 
neues Heim. Mit dem Bau beauftragte er seinen 
Bruder Jakob, der Zimmermann war. Für die Ein
richtung des Hauses war Schreinermeister Mathys 
zuständig, dessen Nachkommen heute noch den 
Übernamen „s'Schriners" tragen. Johann Blatt 
vermittelte von Rütschelen aus Schuhmacher
werkzeuge. Gelegentlich lieferte er auch Nürn
berger Schweinsborsten und Schweizer Käse nach 
England. Die Kunden wussten, dass sie sich auf die 
Qualität seiner Ware verlassen konnten. 

Geschäftsreisen mit Familie 
Blatts Geschäfte führten ihn viel ins Ausland -
unter anderem oft nach London, Paris und Brüssel, 
meist in Begleitung seiner Frau und seiner Tochter 
Alice. Daneben besorgte er eine kleine Landwirt
schaft. Auch war er ein leidenschaftlicher Jäger. 
Weil er seiner Tochter eine bessere Ausbildung 
angedeihen lassen wollte, als dies im abgelegenen 
Rütschelen der Fall war, entschloss sich Blatt zum 
Wegzug und zum Verkauf seines Hauses. Er dachte 
vorerst an Langenthal, entschied sich dann aber für 
Rheinfelden, das damals noch ein kleines Land
städtchen war. 

Rheinfelder Bächlein hiess „Rütschelen" 
Rheinfelden war denn auch die letzte Station im 
Leben des Johann Blatt. Hier verbrachte er seine 
letzten zwölf Lebensjahre - von 1862 bis 1884. Im 
Quellgebiet des kleinen Bächleins namens 
„Rütschelen" (der Name erinnerte ihn an sein 
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Heimatdorf) konnte Blatt eine Liegenschaft erwer
ben, welche seinen Bedürfnissen entsprach. 
Der schüchterne Blatt war gutmütig und wurde oft 
übers Ohr gehauen. Im Januar 1875 starb Ehefrau 
Mary Anne an einer Lungenentzündung. Ende der 
70er Jahre liess er sein Geschäft eingehen und 
beschränkte sich auf den Handel mit Ahlen. 

Blatts Schwiegersohn gründete 
Bierbrauerei Feldschlösschen 

Mitte der 70er Jahre gründete Theophil Roniger 
zusammen mit Johann Wüthrich die Bierbrauerei 
Feldschlösschen. Diese grenzte an Blatts Besitz an, 
den"Sennenhof'. Roniger verkehrte auch geschäft
lich mit Blatts. Dabei lernte der Brauerei-Gründer 
Blatts Tochter Alice kennen. Beide fanden Gefallen 
aneinander und heirateten 1879. 

Bienenzuchtpionier Blatt 
Johann Blatt war fast 50jährig, als er in der Person 
von Melchior Vogel einen Bienenzüchter kennen
lernte, welcher einen abartigen Bienenkasten erfun
den hatte. Johann Blatt erkannte die Bedeutung 
dieser Neuerung und machte den Breitwabenstock 
mit einigen kleinen Änderungen zu seinem Stock. 
Damit hatte er die Möglichkeit, die Bienenvölker zu 
Ständen und Häusern zusammenzufügen, was bei 
der bisherigen Korbhaltung nicht möglich war. 
Sein erstes Bienenhaus für über 100 Völker erregte 
überall Aufsehen. 1874 beschloss er, seinen ganzen 
Bienenreichtum von über 300 Völkern in einem 
einzigen Haus - mit Keller und Wohnung - unter
zubringen. ,,Meine Bienen haben das Haus schon 
im ersten Jahr bezahlt", schrieb Blatt 1875 
enthusiastisch in der Schweizer Bienenzeitung. Für 
diese Zeitung war er jahrelang tätig. 1877 brach 
unter seinen Völkern die Faulbrut aus und vernich
tete praktisch den gesamten Bestand. 

Die Honigschleudermaschine 
Der Pionier der schweizerischen Bienenzucht 
dachte nie daran, seine Erfindungen - zu der die 
Honigschleudermaschine zählte - zu patentieren. 
Immerhin durfte er noch miterleben, dass seine Be
strebungen um die Modernisierung der Bienen
haltung landesweit Anerkennung fanden. Der nord
ostschweizerische Bienenzuchtverband, zu dessen 
Gründungsmitgliedern er gehörte, ernannte ihn zum 
Ehrenmitglied. Noch in seinem Todesjahr 1884 
wurde er an der Landesausstellung in Zürich mit 
einer Silbermedaille ausgezeichnet. 

Linde zu Blatts Gedenken auf 
dem Rheinfelder Bahnhofsplatz 

Nach Johann Blatts Tod führte Tochter Alice die 
Bienenzucht weiter, während der Schwiegersohn 
mit der Brauerei Feldschlösschen beschäftigt war. 
Alles, was Johann Blatt in einem Leben aufgebaut 
hatte, kam der Brauerei zugute und ging allmählich 
auf diese über. 
Inzwischen erinnert „nur" noch eine gewaltige 
Silberlinde auf dem Bahnhofsplatz von Rheinfelden 
an den Sohn des Schusters „Chrämer-Ueli" aus dem 
kleinen Rütschelen ... 
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Villa Job. Blatt in Rütschelen (Ende 19. Jahrh. abgebrannt). 
Heute Liegenschaft Kurth-Meyer. 

Seiten aus dem Wanderbuch von Johann Blatt 
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> Rütschelen vor Jahr und Tag < 

Presseberichte über den 
Raubmord 1906 

in der Rütscheler Grabenbohle 

Der Tatort Grabenbohle am Weg von Rütschelen nach Dornegg 

,,Die Mordstelle befindet sich unweit der Amtsgrenze zwischen Aarwangen und Wangen, 
wenig ausserhalb der letzten Häuser von Rütschelen, zwischen Acker und Wald in einer 
einsamen Bodensenkung. Die Tat geschah rechts vom Wege, am Rande eines Kartoffel
ackers". (Zitat aus dem Oberaargauer Tagblatt 1907) 
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Zeitungsauschnitte aus dem Oberaargauer Tagblatt zum Raubmord 

Montag, 30 Juli 1906 Lokalnachrichten 
Letzten Freitag hatte Johann Schneeberger, geb. 1845, Maler und Gipser von Thörigen, einige 
kleinere Beträge einkassiert und kehrte gegen Abend in einer Wirtschaft in Rütschelen ein, 
woselbst er bis um Mitternacht in Gesellschaft einiger andern verblieb. Auf dem Heimweg 
wurde er nun in der Grabenhole in raubmörderischer Absicht überfallen, totgeschlagen und 
ausgeraubt. Sonntagmorgen fanden ihn dann Beeren suchende Kinder, worauf der dortige 
Bannwart die Anzeige an die amtlichen Behörden besorgte, welche sofort an Ort und Stelle 
Augenschein vornahmen und Sektion durch zwei Ärzte und alles Nötige anordneten. 
Schneeberger hatte die leidige Gewohnheit, in Gesellschaft sein Geld zu zeigen und scheint 
so, die Raub- und Geldgier eines zur Stunde noch nicht Ermittelten geweckt zu haben, doch 
fehlen zur Zeit jegliche Anhaltspunkte. Die Untersuchung wird hoffentlich das unheimliche 
Dunkel bald lichten können. Die Summe, welche dem Ermordeten geraubt wurde, konnte 
noch nicht festgestellt werden. Tatsache ist, dass ihm auf alle Fälle eine kleinere Summe in 
Fünffrankenstücken abhanden kam. 

Samstag, 29. Dezember 1906 
Raubmord von Rütschelen. Ein durch Geldausgaben verdächtig gewordener Mann ist 
unlängst verhaftet worden. Doch wird von Leuten, die ihn kennen, daran gezweifelt, dass er 
die schreckliche Bluttat begangen habe. 

Freitag, 4. Januar 1907 
Rütschelen. Der letzthin in der Affa.re des Mordes von Rütschelen abgefasste Verdächtige 
konnte sein Alibi beweisen. Die Polizei und das Richteramt ruhen aber nicht, und bestreben 
sich im unermüdlichen Forschen, das leider zur Zeit noch über die böse Tat schwebende 
unheimliche Dunkel zu heben. So wurde bereits am letzten Samstagabend eine weitere 
Verhaftung vorgenommen. Die Untersuchung wird also fortdauern und hoffentlich recht bald 
Licht schaffen. 

Aus dem Gemeinderatsprotokoll: 

Sitzung vom 29. Januar 1907 des Gemeinderates von Rütschelen. Präsident und sämtliche Mitglieder 
Verhandlung 
Vom Richteramt Aanvangen wird ein Vermögens- und Leumundsbericht verlangt für Emil Sohm, 
der Marianne von hier, verhaftet wegen Raubmord. Der Bericht soll lauten: Vermögen keines, Leumund gut 

Sitzung vom 6. März 1907 des Gemeinderates von Rlltschelen. Präsident und sämtliche Mitglieder 
Verhandlung 
Das Richteramt Aarwangen verlangt einen Vermögens- und Leumundsbericht ftlr Frau Elisabeth Sohm-Leu 
Emils, des Metzgers von und in hier, angeklagt wegen Begünstigung zu Raubmord. 
Das Zeugnis wird ausgesteJJt: Vermögen keines, Leumund gut. 

Donnerstag, 8 August 1907 
Der Rütschelenmord. Am Dienstag begannen die Verhandlungen in dem unsern Lesern 
vollauf bekannten Rütschelenmord. Die Anklageschrift lautet für den Beklagten, Emil Sohm, 
belastend obschon er stereotyp seine Unschuld behauptet. Der als erster Zeuge abgehörte 
Untersuchungsrichter Kasser von Aarwangen, der die ausserordentlich schwierige 
Untersuchung mit grossem Geschick und erstaunlicher Promptheit geführt hat, erklärte, Sohm 
habe auch in den früheren Verhören stereotyp versichert, er sei so unschuldig, "wie nes Ching 
i der Wiegle". Ein bitterböses Bild wurde vom Zeugen entworfen, von dem Benehmen der 
Leute von Rütschelen, die in der Untersuchung nicht mit der Sprache herausrücken wollten. 
Namentlich der Gemeindepräsident Kurth, scheint es anfangs auf eine Vertuschung 
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abgesehen zu haben. Schliesslich musste er zugeben, von den Brüdern Kurth, oder wenigstens 
von dritter Seite deren Begegnung mit Sohm am Morgen nach dem Morde vernommen, aber 
entgegen seiner Pflicht davon geschwiegen zu haben. Er ist wegen Nachlässigkeit im Amte 
dann vom Richter bestraft worden. Donnerstagnachmittag findet am Tatort ein Augenschein 
durch die Geschworenen und den Gerichtshof statt. 

Donnerstag, 8. August 1907 
Der Raubmord von Rütschelen vor Schwurgericht. 
Dienstag, den 6. August begannen vor dem Schwurgerichtshofe in Burgdorf die 
Verhandlungen über den grässlichen Mord, der vor etwas mehr als einem Jahr in unserer 
Gegend geschehen ist. Die Anklage richtet sich gegen den 47-jährigen Emil Sohm, Metzger 
und Händler in Rütschelen. Er wird beschuldigt, in der Nacht zum Freitag, den 27. Juli 1906 
an dem 63-jährigen Gipser- und Malermeister J.U. Schneeberger von Thörigen Raubmord 
begangen zu haben. Schneeberger kassierte am fraglichen Tage in Bleienbach und Rütschelen 
Guthaben ein. Am Abend verweilte er bis spät in der Wirtschaft zu Rütschelen und spielte 
unter anderem auch mit dem Angeklagten Karten. Auf dem Heimwege wurde Schneeberger 
ermordet und seines Geldes beraubt. Der Leichnam wurde erst Sonntag früh im 
Rütschelengraben, unter niederhängenden Buchenzweigen und hinter einem Erdhaufen, halb 
versteckt, von Knaben gefunden. Der Tote zeigte Ober- und Unterkiefer zerschmettert. Ferner 
eine rundliche Wunde an der rechten Kopfseite. Der Überfall musste, aus einer grossen 
Blutlache zu schliessen, unweit der Fundstelle auf dem Wege neben einem Kartoffelacker 
geschehen sein. Das von Sch. in der inneren Westentasche versorgte Geld fehlte. Doch waren 
Uhr und Kette vorhanden, woraus zu schliessen war, nicht ein Fremder, der alles Wertvolle an 
sich genommen hätte, sondern ein Einheimischer habe die Untat begangen. Später wurde auf 
dem Felde ein blutbefleckter Knüttel gefunden. 

Der Verdacht der Täterschaft richtete sich zuerst gegen verschiedene Personen in der Gegend. 
Aber die abgehobenen Untersuchungen musstenjeweilen wieder fallen gelassen werden. Dem 
ersten amtlichen Augenschein an der Mordstelle konnte Herr Regierungstatthalter Howald 
wegen Krankheit nicht beiwohnen. Sein gesetzmässiger Stellvertreter, Gemeinderatspräsident 
Kurth von Rütschelen, liess es an der erforderlichen Umsicht ganz bedenklich fehlen, 
weswegen er auch richterlich für Nachlässigkeit im Amt bestraft wurde. 

Der Verdacht auf den jetzigen Angeklagten Sohm, trat erst im Winter hervor. Am 19. 
November 1906 wurde ein Nachbar Sohms, Robert Kurth, beerdigt. Dessen Bruder, Gottlieb 
Kurth, genannt Gibel, äusserte beim Leichenbegräbnis höhnisch zu Sohm, "Du chasch lache, 
es isch jetz e Züge weniger". Landjäger-Wachtmeister Affolter in Langenthal, der von dieser 
Andeutung hörte, ging der Sache auf den Grund. Es ergab sich nun, dass die Gebrüder Kurth 
am Morgen nach der Tat, wn halb fünf Uhr, den Emil Sohm aus der Richtung der Mordstelle 
hätten kommen sehen. Auf ihre Frage, woher er komme, habe er zuerst behauptet, in 
Bettenhausen gewesen zu sein. Als Robert Kurth ihn deswegen einen ,,Herrgottsdonner
Lugner" nannte, habe er erwidert, er komme ömel vo Bützberg nache. Am folgenden Tage 
sodann wurde die Leiche gefunden. 

Die Gebrüder Kurth fassten daher Verdacht auf Sohm und teilten ihre Beobachtung auch 
anderen Leuten mit. Gemeinderatspräsident Kurth vernahm ebenfalls davon, brachte aber die 
wichtige Sache nicht zur Kenntnis der Untersuchungsbehörden! Sohm wurde am 29. 
Dezember verhaftet. Ein ihm gehörender Säuhammer, wie auch in seiner Wohnung 
beschlagnahmte, offenbar gewaschene Kleider, zeigten bei der wissenschaftlichen 
Untersuchung Spuren von Menschenblut, über dessen Herkunft der Angeklagte keine 
Auskunft geben kann. In der Untersuchung hatte er geäussert, man könne jedenfalls 
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Menschenblut von Tierblut nicht unterscheiden. Diese Blutspuren bilden einen Hauptpunkt 
des Schuldbeweises. Der Angeklagte beteuerte entschieden seine Unschuld. Ig hätt jo gar kei 
Grund gha, däm Schneeberger es Leidli z'tue. Wiewohl ziemlich in Schulden steckend, habe 
er nicht nötig gehabt, Geld zu rauben. Die Zinsen sei er nie schuldig geblieben. Die Gebrüder 
Kurth seien seine einzigen Feinde in Rütschelen. 
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Samstag, 10. August 1907 
Der Raubmord in Rütschelen vor Schwurgericht 
Die Mitteilung, der Angeklagte Sohm habe sich in der Voruntersuchung dahin geäussert, 
Menschenblut und Tierblut seien jedenfalls nicht voneinander zu unterscheiden, ist als 
irrtümlich zu streichen. Ein zu Beginn der Nachmittagssitzung vom 6. dies an das Präsidium 
gelangter anonymer Brief, (gleichentages) vormittags 10 Uhr in Langenthal aufgegeben, 
behauptet, manche Zeugen von Rütschelen wüssten mehr von Sohm auszusagen, wenn sie 
zum Reden genötigt würden. Der Hauptzeuge Gottlieb Kurth, Gibu, bestreitet der Urheber 
dieses Briefes zu sein. Es wird eine Schriftexpertise hinsichtlich dieses Briefes angeordnet. 
Die Ärzte H.H. Dr. Rickli und Dr. Garraux in Langenthal, welche die gerichtliche Sektion der 
Leiche Schneebergers im Schulhause zu Rütschelen vorgenommen haben, gaben ihr 
Gutachten dahin ab, der Tod sei durch Schläge mit einem stumpfen und mit einem 
scharfkantigen Instrument ins Gesicht erfolgt. Die Knochen der unteren Gesichtshälfte waren 
zertrümmert. Eine fernere Wunde an der rechten Schläfe sah aus wie eine Schussö:ffuung. Es 
fanden sich aber weder eine Kugel noch sonstige Merkmale einer Schussverletzung. Dagegen 
ergab sich bei der nochmaligen Untersuchung der wieder ausgegrabenen Leiche, dass die 
rundliche Schläfenwunde von einem Schlag mit dem Säuhammer Sohms herrühren könne. 

Die Möglichkeit, dass hier eine Schusswunde vorliegen könne, wird von dem Experten Herrn 
Professor Dr. Howald in Bern entschieden für ausgeschlossen erklärt. Im Gegensatz dazu 
stehen mehrere Zeugenaussagen, wonach die Haare an Schneebergers Schläfe versengt 
gewesen seien. Der Umstand, dass auf dem Tatorte verschiedenartige, angebrannte 
Zündhölzchen von der Beraubung her gefunden worden sind, wird von der Anklage zur 
Belastung Sohms verwendet, der die Gewohnheit gehabt haben soll, in Wirtschaften 
Zündhölzchen zu sich zu stecken. 

In dem schwierigen und verwickelten Prozesse sind bei 80 Zeugen abzuhören. Eine Anzahl 
derselben gab Auskunft über die Auffindung der Leiche. Diese wurde schon am Samstag von 
einer Frau bemerkt, von ihr aber für den Körper eines Betrunkenen gehalten. Die Entdeckung 
des Ermordeten am Waldrand neben dem Strässchen nach Thörigen erfolgte am 
Sonntagmorgen durch zwei Knaben, denen sich bald etwa ein Dutzend Personen und eine 
Sektion des militärischen Vorunterrichts, die in der Gegend übte, beigesellten. 

Infolge der vielen Fussabdrücke all dieser Leute, fand die amtliche Ortsbesichtigung am 
Nachmittag kein zuverlässiges Bild der Geschehnisse mehr. Eine Reihe von Zeugen 
berichteten über ihre Wahrnehmungen in der Freitagnacht und über das Verhalten des 
Angeklagten von Freitagabend bis zum Sonntag. Man hat Schneeberger gegen Mitternacht 
mit einem andern Gast vorübergehen und die beiden sich verabschieden hören. Ein dritter 
Mann folgte ihnen auf einem Umwege. Der angeheiterte Sohm verliess die Wirtschaft abends 
um 7 Uhr, nahm dann bei Bauern Fleischbestellungen auf und kehrte nochmals in die 
Wirtschaft zurück, wo er um halb zehn Uhr wegging. Nach seiner Angabe seiner Wohnung 
zu. Dem steht nun die Aussage des Hauptzeugen Gottlieb Kurth scharf gegenüber. Dieser will 
um Mitternacht gesehen haben, dass Sohm dem Walde zuschlich. Er habe gedacht, Sohm sei 
als Burgerrat hinter einem Holzdiebe her. Am Samstagmorgen, etwa um halb fünf Uhr 
sodann, hätten die Gebrüder Kurth (von denen Robert inzwischen gestorben ist) beim Grasen 
den Sohm vom obern Bützberg aus der Richtung des Tatortes herkommen sehen. Dann habe 
sich das bereits früher erwähnte Gespräch zwischen ihnen abgewickelt. Nach der Auffindung 
der Leiche warfen die Gebrüder Kurth sogleich Verdacht auf Sohm. Auch ihre Schwester 
wurde in das Geheimnis gezogen aber es verging ungefähr ein halbes Jahr, bis die Behörden 
von dem immer stärker auftretenden Gerücht und den behaupteten Wahrnehmungen der 
Gebrüder Kurth Kenntnis erhielten. Gemeindepräsident Kurth, dem Sohm etwa 1 '200 Franken 
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schuldet, bekam Kenntnis von diesen Dingen, tat aber keine Schritte zur Einleitung einer 
Untersuchung. 

Am Sonntag gegen Mittag reiste Sohm mit der Eisenbahn nach Aarburg zum Besuche eines 
Liebhabers seiner Tochter, mit dem er bis zum Abend ohne Zeichen irgendwelcher Erregung 
im Getriebe des Pontonierfestes mitmachte. Vor der Abfahrt in Lotzwil (vormittags 10.43) 
sprach Sohm mit dem dortigen Stationsvorstand über den eben entdeckten Mord. Der 
Angeklagte will nur gesagt haben, der Tote könnte der von Thörigen telefonisch gesuchte 
Schneeberger sein. Der Bahnbeamte aber hält daran fest, Sohm habe bestimmt berichtet, 
Schneeberger sei ermordet worden. 

Am Donnerstagnachmittag nahm das Gericht am Tatort einen Augenschein vor und begab 
sich zu mehreren Häusern in Rütschelen zur Feststellung verschiedener Umstände. Die 
Herren Oberrichter, der Staatsanwalt, die Parteianwälte, die Geschworenen, einige Zeugen, 
Landjäger und der Angeklagte fuhren in 6 Zweispännern von Langenthal über Lotzwil nach 
der Höhe von Rütschelen. 

Während auf den Feldern sich Schnitter und Schnitterinnen im Sonnenbrand mühten, edle 
Nahrung zu schaffen, ging der ernste Aufzug der gestrengen Frau Justizia durchs Land; einen 
heillosen Frevel zu sühnen, der eine Familie bereits verwüstet hat und einer zweiten wohl 
auch noch schweres Leid bringen wird. Die unerfahrene Jugend sah in dem Aufzug des 
Gerichtes ein seltsames Schauspiel. Männer und Frauen aber standen vom schmerzvollen 
Ernst der Dinge erfasst am Wege. In Rütschelen und nächster Umgebung wurden an jenem 
Tage wenig Garben oder Emd eingebracht, sondern Hunderte von Erwachsenen und Kindern 
folgten den Gerichtspersonen auf Schritt und Tritt. Die aufgebotene Polizeimacht sorgte für 
die erforderliche Ordnung. Die Absperrung erfolgte dabei keineswegs so streng, dass etwa die 
Öffentlichkeit der Verhandlungen beeinträchtigt worden wäre. Der Angeklagte, stets 
zwischen zwei Landjägern befindlich, zeigte ein merkwürdiges, gelassenes Wesen, fast als 
ginge ihn die ganze Sache nichts an. 

Nachdem der Herr Präsident die Verhandlungsfiihigkeit des Gerichtes festgestellt hatte, wurde 
unter Einvernahme der Gemeindepräsidenten von Rütschelen und Thörigen der Tatort genau 
besichtigt. Es wurde bestimmt, wo die Blutlache sich zeigte, wo und wie die Leiche lag und 
so weiter. Die Mordstelle befindet sich unweit der Amtsgrenze zwischen Aarwangen und 
Wangen, wenig ausserhalb der letzten Häuser von Rütschelen, zwischen Acker und Wald in 
einer einsamen Bodensenkung. Die Tat geschah rechts vom Wege, am Rande eines 
Kartoffelackers (jetzt steht Getreide darauf). Nachher schaffi:e der Mörder die Leiche wenige 
Meter über den Weg hinüber und liess sie am Waldsaum unter Gezweig und Gesträuch 
liegen. 

Die Abhörung von Zeugen in mehreren Häusern von Rütschelen betrafen namentlich die 
Beobachtungen derselben in der Nacht von Freitag auf den Samstag. Mit ganz besonderer 
Sorgfalt liess der Herr Präsident die Hauptdarstellung des Hauptzeugen Kurth durch die 
einzelnen Geschworenen nachprüfen, zum Beispiel ob es wahrscheinlich sei, dass er auf eine 
gewisse Entfernung über einen Steinhaufen hinüber den Angeklagten bloss am Oberkörper 
habe erkennen können, etc. 

Bei seinem eigenen Hause hatte Sohm über die von ihm vorgenommenen Bauten und 
dergleichen Auskunft zu geben. Das Gericht besichtigte auch die verschiedenen 
Räumlichkeiten des Gebäudes, da hier einzelne Punkte für die Verteidigung in Betracht 
fallen. Der Angeklagte war an dem Tage, seit 7 Monaten Haft, zum ersten Male wieder für 
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wenige Augenblicke daheim. Frau und Kinder waren festtäglich gekleidet. Eine erwachsene 
Tochter fiel dem Vater um den Hals. Ein Pflegekind begrüsste ihn zutraulich ... Einer, 
der'swissen kann, sagte mir, die freundlichen Familienverhältnisse des Angeklagten bildeten 
für ihn das Haupträtsel, ob er der Täter sei oder nicht? 
Aus den weiteren Einvernahmen sei noch hervorgehoben, dass die Herkunft des Mordknüttels 
ermittelt ist. Es ist ein Sparren, der einem Manne in der Nachbarschaft des Wirtshauses zum 
Wedelenbinden gedient hat und der von dem lauernden Untäter weggenommen worden ist. 
Die Frau des Angeklagten erklärte in der Vormittagssitzung vom Freitag einzelne 
Widersprüche zwischen jetzigen und früheren Aussagen mit ihrem kränklichen Zustand. Das 
Blut an den Hosen des Mannes stamme von einer Blutung eines Kindes her. 

Die Schriftexperten geben den Befund ab. Der anonyme Brief sei nicht von G. Kurth 
geschrieben. Herr Professor Dr. Howald in Bern führt aus, dass sich vorn an den Hosen des 
Sohm, wie auch an Stiel und Stift des Säuhammers, unzweifelhaft Menschenblut nachweisen 
lasse. In Hinblick auf die schwerwiegenden Belastungsmomente, richtet der Herr 
Assisenpräsident Strei:ff an Sohm die Frage: "Blybet Ihr derby, dass Ihr am Mord unschuldig 
sit"? Worauf Sohm beteuerte "ja" und zum Schluss erklärte er in treuherzigem Tone "Ich 
hab's gewiss nicht gemacht, niemals hatte ich den Gedanken, jemanden zu töten und zu 
berauben". Am Nachmittag sprach der Anwalt der Zivilpartei, Fürsprecher Dürrenmatt in 
Herzogenbuchsee, für Schuldigerklärung Sohms. Das Urteil wird auf heute Samstag abend 
erwartet. 

Dienstag 13. August 1907 
Die Geschworenen haben nach 5-tägigen Verhandlungen am Samstagabend Emil Sohm des 
Mordes und Raubes schuldig erklärt, unter Annahme mildernder Umstände. Die 
Kriminalkammer verurteilte ihn zu 20 Jahren Zuchthaus, den Staatskosten und 5000 Franken 
Entschädigung an Witwe Schneeberger, samt 5 % Zins seit dem Mordtage. Der 
Schlaghammer wird konfisziert. 

Aus den Verhandlungen aus den letzten Tagen geben wir noch die folgenden Mitteilungen: 
Die dem Ermordeten abgenommene Summe, er trug nicht nur einen kleinen einkassierten 
Betrag, sondern nach seiner Gewohnheit auch sein sonstiges Geld auf sich, wird auf 400 
Franken berechnet. Der Verteidiger, Herr Fürsprech 0. Müller in Langenthal, stellte eine 
Reihe von Entlastungszeugen. So wurde nachgewiesen, dass die Reise Sohms, an dem 
Entdeckungstage des Mordes, schon 8 Tage vorher verabredet war. Ein Zeuge, dem Sohm den 
Schlaghammer gerade vor der Beschlagnahme ausgeliehen hatte, bestätigte, dass er ( der 
Zeuge) sich öfters beim Metzgen geschnitten habe. 

Anfangs Dezember 1906 unterzog sich die Tochter, Rosa Sohm, in Langenthal einer 
Halsoperation, nach welcher sich auf dem Heimwege Nachblutungen aus Mund und Nase 
einstellten. Daheim sei sie erschöpft auf das Ruhbett abgelegen, wo allerhand 
Kleidungsstücke sich befanden. Auch der Knabe Ernst Sohm, der an Flechten litt, habe öfters 
den Schorf weggekratzt und dann geblutet. Beide Erkrankungen wurden ärztlich bezeugt. 
Diese Entlastungszeugnisse sollten die Herkunft der Menschenblutsflecken am Hammer und 
an den Kleidern Sohms auf harmlose Weise erklären. 

Mehrere Zeugen wiesen nach, dass Sohm etwa drei Wochen vor dem Verbrechen, in aller 
Morgenfrühe in Bettenhausen Geschäfte verrichtet hat. Es könnte also seitens der 
Hauptzeugen eine Verwechslung vorliegen. Als Sohm noch nicht verdächtigt war, traf er, 
anlässlich eines amtlichen Augenscheins durch den Regierungsstatthalter von Aarwangen, mit 
diesem zusammen und hatte Blutflecken am Hemd. Die nicht ernsthaft gemeinte Bemerkung 
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des Herunten: ,,Sohm, da heit Dir Bluet run Hemd, wenn Dir nid Metzger wäret, so hätt's 
Ech", habe er ohne Befangenheit angehört. 

Die Anklage fand ihre Hauptstützen in den Gutachten der wissenschaftlichen Experten. Ein 
Restchen Erde, das sich run Säuhammer befand und vom Kantonschemiker untersucht wurde, 
zeigte run meisten Ähnlichkeit in der chemischen Zusrunmensetzung mit Erdproben aus der 
Nähe des Tatortes und wich darin ab von Proben, welche an Orten enthoben wurden, wo das 
Werkzeug sonst gebraucht wurde. Die Blutexpertise von Herrn Prof. Dr. Howald wurde nach 
einer Methode vorgenommen, die noch nach 50 bis 60 Jahren selbst in ausgewaschenen 
Kleidern Menschenblut sicher nachweisen sollen. Verwaschene Menschenblutflecken 
befanden sich danach an beiden Kniestücken der Hosen Sohms. An der Weste war 
Menschenblut mit Tierblut vermischt. Das Alter des Blutes kann nicht bestimmt werden. 

Der Staatsanwalt und der Anwalt der Zivilpartei hielten die Anklage entschieden aufrecht, 
indem sie sich auf die schweren Indizien beriefen. Die Tat könne nur von einem 
Einheimischen begangen worden sein, der die Wegverhältnisse und die Gewohnheiten des 
Opfers kannte. 

Die Aussagen des Hauptzeugen über das Datum seines Zusrunmentreffens mit Sohm seien 
glaubhaft, da er den Mordtag in seinem Kalender gestrichen und sogleich Verdacht auf den 
Angeklagten geworfen habe. Die Blutflecken an den Knien wiesen auf die Ausraubung des 
Erschlagenen hin. Die runde Schläfenwunde, in welche der mit Menschenblut befleckte 
Säuhammer Sohms passt, stelle ein erdrückendes Beweismittel dar. 

Das fürchterliche Verbrechen sei endlich aufgehellt und verlange Sühne. Die Verteidigung 
wies darauf hin, dass die Ausdehnung der Untersuchung auf die zur Entlastung dienenden 
Umstände erst nachträglich bewilligt worden sei. Der Hauptzeuge habe sich in Widersprüche 
verwickelt und trotz seines angeblichen Wissens um den wahren Täter nicht geredet, als ein 
unschuldiger im Gefängnis sich befand. 

Die Blutexpertise beziehe sich nicht auf frische Spuren wie beim Fall Hirsbrunner. Die 
Herkunft der Menschenblutflecken und ihre Ausbreitung in den mehrfach gewaschenen 
Kleidern können ohne Belastung des Angeklagten erklärt werden. Der Mord sei mit zwei 
verschiedenen schweren Instrumenten erfolgt, was auf zwei Täter schliessen lasse. Auch sei 
der beträchtliche Zeitraum zwischen der angeblichen Untat und Sohms und seiner 
unbesonnen Heimkehrrun hellen Tage nicht erklärbar. 
Die häuslichen und :finanziellen Verhältnisse Sohms hätten ihm nicht Veranlassung zum 
Rauhe gegeben. Die Tat müsse von Wegelagerern, nicht von einem sesshaften Mann 
begangen worden sein. Sohm hätte in einem halben Jahre alle verdächtigen Sachen beseitigen 
können, wenn er vom bösen Gewissen beunruhigt worden wäre. Er sei als unschuldig 
freizusprechen. 

Noch in letzter Stunde langte ein dritter anonymer Brief mit gegen Sohm gerichteten 
Behauptungen ein. Die Geschworenen berieten nur Dreiviertelstunden zu ihrem Wahrspruch. 
Auf frühere und letzte Zusprüche des Präsidenten beharrte der Angeklagte auf der Beteuerung 
seiner Unschuld. 
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Aus dem Gemeinderatsprotokoll 

Sitzung vom 17. August 1907 des Gemeinderates von Rütschelen . 
Vicepräsident F. Kurth und sämtliche Mitglieder 
Verhandlung 
Dem zu Zuchthaus verurteilten Emil Sohm soll von Amtes wegen ein Vonnund ernannt werden. 
Dem Statthalteramt wird hiefllr vorgeschlagen: Herr Alfred Frikart. Landwirt im Flösch dahier. 

Sitzung vom l. September 1907 
Vicepräsident und sämtliche Mitglieder 
Verhandlung 
Herr Alfred Frikart, Vogt des Emil Sohm, erhält Vollmacht, für seinen Vögtling den Konkurs auszurufen. 
Abgelesen und genehmigt. 

S. Dezember 1918. Der Oberaargauer (aus den Verhandlungen des Grossen Rates): 

- !B e II n o b i g u n 11. limiC .So§m,. ge6 1860 
bon.!JlillfdJelen, e§emalB ,ßanbler, 1lanbn,h:b unb Rlein• 
mc~gec bof el6fl, IVlltOe am 10. ·- Wugup 1907 bom 
Sdjruurgeridjt bell 8. llkairreci t11e9en fto116motb unlei: 
~nna§me bon milbccnben Umfliinbea au ·20 3a~ren 
,811djtijauC11 au 6090 ffc, ~ntfdjii~igung uqb ~raa§lung 
tJon 400 iji:. 3nterbentioni!lo[len an bie ßillilpartei 
@idjneebecger becutleilt. Soijm JolI in bec Ulalf,jt bom 
27.f28. 3uli 1906 bc:n in 2:~öi:iecn mo§a§aften @\}pfet• 
unb !Vl11ler:m~ifl,c. 3. U. EidJ11ec~.e~9ec. ecmotbet unb 
aulgerau&~ §a6eq. ,. E?dJner6~rget 111p~be aui: genannten 
ßcit am !Bege · bon mlitf~elep )'lalfJ 2:§lh:igen um• 
gebradjt. ID'lan fanb feinen ßtllf,jnam·· etjl 11m bat11uf • 
folgenben Eionnlng . ben 29. 31dL So§m ~11Ue bon 
Ylnfaug OIJ f,ia, l>ö~ige Unf~11\~. 6eti:u~t; ec 6eteui:rt 
[le nodJ §eute, ba et Im aiuölften 3a§i: §ialei: ßu~t• 
ijaul!mauetn ·p~t. ~c ijat fn'bfefec Beil 11Ue1 mleafdJm• 
möglilfJe tmfulfJt," um· feine UnfdJulO nalfJruelfea au 
!önnen; man glqnflte,· i§lll bie @elegen§eit baau IJee• 
[agen !U mil(f en. .81t1ei \fülli[loa,aef udje iuurben tJon 
bet 1. EStta(ramniet bei Obetgecid)III abge(tfJlagea. 5Dec 
e§emalige ,t;aupt6ef11fluno1aeu9a QSotlCiefl .Rur:t§ l(l im . 
3a§ce 1915 geifleSrtonf gelD0r:ben i tc muste IDegen 
!lll11ijnbocftellunaen in bie llllalbau llec&tatllt iuer:bea. 
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aeugnill, ball Pc'1 il6ec' feinen <Befunb§eit1auflaab_ aal• 
1 ptiivt, faalele I* ungßnl'lig. lie §at ni~t nue feelifit 
gelitten, audJ rein ßeifl ifl PedJ getooi:ben. 5Dec ~n
[laltlbiceltoc lieae119t, ba[I et [ldj in t>rc Vln[laft lmmec· 
gut ~ielt; e1uff1lllenb [el irnmec · nuc getue[en, • ba6 1 

ec [letlf ott feine UnldJulb [Jeleuerte •. • · Seine ll3etPcf,iec• ! 
11n9en, ec f ei nidjt ller !Dlöcbet bei! Sdjneeliergec, ~ ~a6en 
tnandJr11 .18rf uif,lcc bon 2:~ot6cre aum \nad)benlen bei:• 
anlast. !IIloc ei: bo~ li~~ ~äter:, f o ~at et nadj menf d.J• 
lilfien f8egtlffen ldJmec 9eflils1. ·. 

2)ci; Glco&c llliil licfif,llo& auf ben Vlnh:ag bei! !Re• 
gierungl!ratel!, bem limll Soijm ben \Reft bec @Slcafe 
au eclaff en. • 



80 



> Rütschelen vor Jahr und Tag < 

Der Untergang des Luxusschiff es 
''Titanic'' im Jahre 1912 

Eine Passagierin aus unserer Nachbargemeinde Lotzwil - Frl. Bertha Lehmann - hat das 
tragische Unglück überlebt. In zwei Briefen berichtet sie ihren Eltern von der wundersamen 
Rettung. 

Ferner befand sich im Jahre des Unheils eine spätere Rütschelerin - Fräulein Frieda Stalder -
in Southhampton bei einem Navy Admiral in Diensten und hat am Ort des Stapellaufes der 
Titanic das tragische Ereignis miterlebt. Sie verheiratete sich später mit einem Herrn Rupp 
und führte Jahrzehnte lang das ortsbekannte Lädeli im Spiegelberg. Diese außergewöhnliche 
Information verdanken wir ihrem ältesten Sohn, RudolfRupp-Leuenberger. 

Aus Aktualität haben wir deshalb diesen Beitrag in unsere Broschüre aufgenommen. Die 
Titanic lief am 31. Mai 1911 vom Stapel. Sie umfasste 46'329 Tonnen brutto, war 269,6 m 
lang, 28,4 m breit, hatte 2200 Passagiere und 900 Mann Schiffspersonal an Bord. Beim 
fatalen Unglück am 15. April 1912 konnten sich nur 675 Frauen und Kinder retten. 

Modell der Titanic 
Massstabgetreu nachgebaut von Peter Kurth Rütschelen 
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Srl 13ertta .CefJmann von .Co~
n,i( (stanton !Bern). - Getdfet. 

S)m !Dl. ljröfJlilt;er:G!i?lf.1 g'Wi fo[g-ml:e !Dar• 
fl-2llung lk!r gräfi.~dJen Jt-at-O"[i'r,o~ i:1!-r %Uanic: 
"!JJZeo:ne ffrau 1mll :I:od;!•!r, fllltie einig-e ar.t:er,e 
2)omen ftiegt'n in -l:,:u1 !Jt<?-:t.-w11,gs1>oo-t, mel-d;-e!! nod; 
kmge nid)t ooll -mar, a-1!! ,e,g l}'trat,r-{affen n:.er, 
ben 1oll!'2, n:,e!;r;t,e.Jen mnn mriJrere !Dlä:nn-er, 
roonmlr.!r midJ, ®i'forl:erte, ebr11{<1Us oni~G·?IJ,rn. 
2((5 mir eine. 3iemlid;-t 6tredt oom '.llmnpfer 
n:.zli'ß-mtbert llUlt\.'1\ [a:IJ,2-n mir i~n nt.·t 1t2llbr•rn• 
ner.cb1n l:!-irl;lrrn, im .fjlnlergrunli- J:en @i!l':-er.g, 
c.as '!l'!laffe-r irt b-?r UmQl?bU·ltß mil· !Soo!en fl.:i)-?lft. 
Der l)ompfer fan,f llmi,,am 11nlb a.uf efimn>11i !l':Jl, 
gen alle S!id;.fer aus. X.Os !Rett·un,gfr1oot t-1'lre 
u:-eb-er !Jla~l.'li'IUll nod) !ffi.affer, UI@ mcl)rere 1>a• 
men n:otmm eohttt O~ramad;Jt ß{lgt. !lBir 1:tiel;im 
lange bange 61:uni>m umqer, i,,ts mir entllid) vo.n 
~r „<Iiarpatl,Tio" aU'fsen,o,mmi?ti illllll~. 7 1x:e-1• 

tere firouffl aog1m es oor, bei ;gren !Dlännern 
au blflliffl u,n,b mit il}iwn 3u f~'l'~n ober unter au 
ge~en. ru:us aU.en !Bmd;ti?n l!~~t eht>J:immig IJ,?r• 
oor, b<ifi l!o?r J;auptjd;w~i,ge ~s tur<f:tboren Un, 
it!ild!! !lllr. ~91MI} war, ber Xtrertor bes 6d)if• 
fes, b-er oerbol, fi<b an Ne !mit_rn·ung,m 311 ~orttn. 

!llerluft <111 Wten1d)!n(e<bcn ifl tin toera.rt 
ü!J.zrrr1P.11ell'ilu unb tr-e 11<1n&2 ~rqit t-e!
lfreigniff-211 ~ne f O für~berfüf;e, b-afl man 

.• gerne ijl>Zr IJie übrig-m ~rluft-e 'f((;meigt. 
(flin m!.Jn~r i~ es ja, bae - Oll'ß,efidyt!I bes Unler,g<1nges be. 
Sd;iffes uni:! arrgePdJI!! her !tau{en:b mit bem ~ol).z T"..ng•m~r 
unt lyilferufen;ilen, ~e man im 15bidJe l'llfien mußte - ü'ber 
f)llupl nodJ ~-etit<inb l!eim !!lerflanbe unb om· &wn bfieb. ~o 
~iefer tief,en !ll-0d}t ber ~rauer ml.l'N!t um1 jell,es !Dlrnfd;enfä-1:<!n 
i::as er~on,en -onw, an, m1e ein Durd]ltuct;tenter etern am 
l>unf.?ln f)or.jJont. !mir f enben i~nen Glrüee unn fmren und 
innig i~rer mµnb-er&aren !Jtettung. !Bor beim CBrab,e b-er 21r 

-~ern al:.?r .fpre~-en mir ein fNIIes @wet - aud) für !)l,e_ .5}in 
t~r!:tlfenen, h:~ &oll i~nm ~ro~ gebe,.~efen iiefen €dJ~.'.!l} 
a:t erlra9,1n. . 

ttr llutrrgaug ~tö fffüf tuf ~ificJ ,,!if a~ic". v 
~riiulcin !Bcrt~a 2c\maun 'Don 2o~1Dtl " 

l)nl an i~re (füetn bic folg~nben beiben 
EcfJtcibcn getid)tet: ~ 

,,lrailJallita" ·c untettDcgi!) • 
filletlc liebe G:ltcrn! ~d) bin nodi am ~eben · 

unb n,ill <fud). f o gut id} eben fann, non u.n• 
f etm llnglücf mitteilen. S:>ie filnijfl, ll.lelcf}e taJ 1 
ouJgcftonl>cn, fann idi nid)t f djilbetn. föl 1 
!Da-r 6onnlag nacf}tß 12 111}t, als idJ ttmad)tc 
burd) @ef dJrei bet .füule, id} bad)te aber nodj 
an feine @efa1}r. ~di fptang auij bem meu, 
ffeibete midJ an unb te11te alle Gidjen in ben i 
~offet, tnaß id) nidJt braud.,te, biß .an meine · 
Uljr un~· etlicfJe fleine @e{tfienfe, toe~d)e i~ 
nod) non fireunben alß ~nbenfen an bte ~et• 
mat er1)alten. Sl)ief e Stleinigfeiten fte!fte. id) 
in mein @iammetfäcflein, fcf}Io5 bie $toffer 
unb fptang, baß Sätflein am !lirme, auf ball 
!8etbelf. Sl)le !Rettungi!&oote waren olle fiton 
beteit. !J'lun ein fü1}na 6prung unb idj f>e
fanl> midj im !Jtettung!boo~. ~n oUet tiile 
routbe jodgerubert, unb faum ll>otcn mi~ eine 
!Bie'tfcljtunbe auf bet offenen See, ba - ein 
$1:rad,, unb baß <SdJiff Dct{onf in bic ~iefe. 
!fil ir glauf>ten 0uerft bat aIIe g~reltet -toann. 
liin !Dlann tou.rbe auß bem mlaff et gejifdjt unb 
'ijt bann auf un{crcm !Jlcttungi!f>oot ei:froren. 

.!.Jlun IJabe id) nid}t~ meIJr, am maß id) am 
.füibe ljabe unb mein ~äf djdjen; aileß anbm 
ifl ocrf tfirounben im tiefen ID'lea. · 
· mJeinet nid)t, liebe (füern, ~re ~odjta lebt 
nod}; 1Deinet nid)t n>ic id). . . . ~ 

!J'lemt)otf, ben 20. ~riI. • 
!Befinbe midj nun in· !J'le!Dl:)od im 6i,itaf, 

b'iß idj toeitrrceif en fonn. · !Hn aber nun ~t 
oufgeIJo&en unb meine 1:Jedotenen Gld)en 
l"outben mir IJergütct. 6inb am S1)01metßlag 
filbenb 9 ll'f)r l)ier ongefommen. • 

!!IIle hie teid)cn ~erten unb Sl)amen"IJaf>en 
fidJ löblidj crlDicfen gegenübet ben 1jatlbet-rof • 
fcncn <.iintuanberetn. . · 

.~fric ,8eit tvetl>e id) in meinem i!elJen nie 
• ncrgefim, toerbc {?ud) bann fpiiter, ll.lenn id) 
'an mcmcm !!Mtimmungsotte bin. melJr be, 
~Ttd)lcn. lßiele (füii5c au !lf!Ic, !llIIe Don 

• !Bertga S!el)mann. 

~m ~ltl-e~ff e einn oerflel{erhm €E'1fi<;f)er.!Jeil mirb nun 
angeorbn-et: 1,. ;1xtü ble ~mpfer mit me~~ 9fettungs(Joolen 
oerf~~en n:.?r~en milff!n, ller ~erfon.enan3a~I enlfpl'l!d;otn~. 
2. X-afl atid} .~r bra~l-lofen %eftg,rap~ie tlildJ. gröfiere 2fuf• 
m-:rtjamMI gefd;oenU mett~n muf}. 3. !loe ber !Retortlfu~l 
lfinl)aU ·gebotep m-erten·foll. ~]!1 ·4. oller mödjten ·mit mfin, 
jd)•n, ~afl ble l.lleuerung eing-?fügrt merben möd;.t.!, teud)f
lurmfdJiffe an .all-m ßtjä9rfid;en Stell-en, aud) auf offener 6ee, 
als obllgaforlf~ IDodJI• uru> Signalpoffen ein,~ufü9ren, 
uor jellmt lfifl:erg, ber in !tursllnit tommt, ein f old;,zs <W'f311• 
ft-2llen unb aidu1ieren 311 l'llffen. 1>er Unterl)oU einer berarH, 
gm E-ee,611f;erl)flts,!illmt;e räme nod) lange ntä.t fo 90d} au 
flel}en, wie ber Ueberlu,;us an !Borl: ber je!Jlgen !Reforbf d;iffe, 
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Hymne, von. 1ler tmlesmutigen Musikkapelle aur der versinkenden „Titanic" gespielt 

NEARER, MY COD, TO THEE. 

Words by Sarah F. Adams. Music by Lowell Mason. 

~'"!~~-EM ~~y•-tE' ~ 1 B. -· · e-.- ·· ~ . 1 
1. Near • er, my Gud, to Thee, Ncar • er lo Theel.. E'en lho' it 
2. Tbo' lika the wa.n • cler • er, The sun gono down,.. Dark • ness be 
3. Then with my wuk • ing lho'ls Brighl with Thy praise. Out or rny 
4. Or if on joy • rul wing, Clf'nv • ing tl,e ,ky,.... Sun, moon, and 

~~~s:::::=:s..:t::e-=•-~:;.:j~--.J_.L~t-w-~-~~ ~===-=-=-=-:::::::~=;::=:_t:G -C-=- iJ () J _ ~-- ;;: ==r _ ! t ~., • 1 

be 

1 
·I·. 
a cross 

o - ver mfl. 
sto • llY griufz1 
&tars for • snt, 

'rhc.t ral~ 
llly... rcst 
ßcth • ul 
Up • ward 

eth 
... 

1'11 
1 

me •.••• Still 
stone; •• Yet 
rai:ec; .•• So 
11y, ..... l:itill 

all my i;ong shall be, 
In my dl\-ams l'd ba. 
by mr WOell (Cl be, 
all my song shall be. 

~~:flkf~~~:=1:-ff-:e.~~~==,; eF~::±t~~====f==:f:=1:==:EE:3 axc~c xf~~ E tf r½f-;j 
1 • 

1 _, 

- §\: ~~-~=yj=ij · j .ßg::_; g. F r;y 4 lp1l 
.,g. . . . • . • - • . . • =23: .... ·-- ..:..,-6-

-41- ~ 

Nca.r er, 
Near - er, 

iny O"J, 
my GoJ, 

er, ruy GoJ, 
er, niy God, 

Nenr 
Ndlr 

lo Thee, 

to Thl'f!, 
IO Tht-e, 
to Th11c, 

Nctt.r - er, 
Nenr • er, 
Nen.r . er, 
Ncar • er, 

1ny OGJ, 10 Theo, N~ar • er to Theel 
m'! God, to Thee, Near - er to Tbeel 
1oy Gc)l\, to Thee, Near . er lo Theel 
my Ood, to Theo, er to Theel 

Näher, mein Gott zu Dir! 
Naher, mein Gote, zu Dir, naher zu Dlrl 
Drllckl mich auch l(ummer, drohet man mir, 
Soll doch lrolz Kreuz und Pein, dies meine Losung 
Nil her, mein OoU, zu Dir, nllher zu Dir 1 [sein : 

Bricht mir, wie Jakob dort, Nachl auch herein, 
Timl' ida zum Ruln:ua-1 nur eimm Sic,in. 
lsl selbst im Traume hier. mein Sehnen fOr und lllr: 
Naher, mein Cioll, zu Dir, nllhu zu Dir 1 

Gehl auch die schmale Bahn aurwarts gar sleil, 
Fuhrt siu doch himmelan :r.u meinem Heil 
Engel, so lieh! und schön, winken aus 11el'ocm Höh"n: 
Nüher, mein Gou, :r.u Dir, niiher zu Dirl 

Ist dann die Nacht vorbei, leuchlel die Sonn', 
W.:ih' ich mkh Dir <1ul'll n11u, 1'1.lr Pl:inwn Thrun. 
Baue mein Bethel Dir, und jauchz· mit Freuden hier 
Näher, mein Gott. zu Dir, nllher zu Dir 1 

1111 mir auch ganz verhülll, mein Weg allhier, 
Wird nur mein Wunsch gestillt, nllher zu Dir! 
Schllessl dann mein Pil,>urlauf, ~hwlng lrh mkh freudig auf 
Naher, mein Goll, zu Dir, näher :tu Dirl 

Während des Untergangs spielte die Schiffskapelle 
den Song "Näher, mein Gott zu Dir" 
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> Rütschelen vor Jahr und Tag < 

Rütschelen -
ein Dorf ohne Geschichte ? 
Zeitungsartikel von Lehrer Paul Lanz anlässlich der 50jährigen 

Jubiläumsfeier der Musikgesellschaft Rütschelen am 25. Juni 1944 

DorlaaachnJU v,m Pntorl Ratscheltn 
Daa heJmellge Bauorodort R 11 t. ach e l e n Ujtgi Im Amt Aarwaog1io auf frucbtbaror AohOhA. 
zwiacben Lotzwll und Blelenbach. Von schGnea Wäldern umrahmt, dehnt sich in nördllchef 
Richtung ein idylUschea Tälchen gegen Lange nthal aue, mit dem die Ortschaft die direkteste 
VerblndUDg bat. B1Mrdl. bew. Mr. mo 11m. BRB. ,om a. i:.1111. 
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Rütschelen &ISa 

ein Dorf Ohne Geschichte -- - '; . . 

Männer, die Geschichte machen, hafB- in Rütsche
len nie gegeben - auch heute noch findest Du, 
werter Leser, bei uns keine sogenannte:z -Her;en. 
Hier ist da, Feld der Arbeit _: Bauarn, die mit 
grosser Milke dem Boden abkarg(!n, was er bietet 

· - Fabrika;bef.ter, die da~eben mit einem Rindli 
oder Geisslf. grosse Familien durchs Leben brin
gen. 

Ungereck~tmDeise werden die Riltscheler euch 
keuie ,noch_- wn !]ielen Ler.aen ,Ue >Rilscheggerc 
de& Amtes ..A.arwangen . genannt. Fralier mochte 
U:Öhl ein K6rnchen Wahrhuil dabei sain, hat doch 

, f10r 50 Jahren ein Pfarrer '1on der Kanzel ge• 
11cholten: >Dr. Wäg a Langethaler-Ziistig isch 
teelne Late . ~6cher als. dr flfermol, clzQ.rzer zur 
eiget Chile!« Der gleickB Pfarrherr soll c.uch ge
klag(ka.ben: >l dr'Oliind:erlekr m1tes mc die Rüt
scheler-Buebe zerscht Ulse lehre!c - Item, mit 
dllm .,,,]lilscheggervälklic haben die Rfltscheler 
oon heute nichts mehr. gE:meln, als dass sie :s~ 
recht '11nn Hin:en lustig srr..n könnten. 

Das Einst _:.·;o jeder Rütsclieler seinen eigenen 
Brunnen hatte - kein rechter Weg dm; Dorf mit 
der .A.ussenwelt 'Verband. - wo das Schulhaus 
noch ein Tfitschhl11.13chen.mit Scheuer und Post
stube war - wo Bicli der Gemeinderat im > grü
nen Saale zu nächtlichen Sitzungen traf - ist 
vorbei. Die Ratscheler haben stcli zusammenge
tan, haben grosse L!Zsten auf lieh genommen, 
hoho Steuern nJcht. geGcheut, t.md haben fertig 
_gebracht, 'lD!)T'Um -sie. wn tceit grl5sseren Dörfern 
benieden 1Derden lronnten. · 
Im Jahre 1854 hat du, BU1'gergemeinde Riltsche
len den EichiGald im Aebnit schlagen lassen. Da& 
.Holz fand Veru:endcng"2Um Bau 1'0n Bahnschwel
len, ~1!. def Strecke Henogenbucksee-Olten. Mit 
dem ErUJ11 zahlte tUe Burgergemeinde 50 Burger
/amilien den ·BUTgernutzen au.s und ermöglichte 
dadurch diuen Familien dis Amerikareise. Rilt-

, ~helen war in dieser Zeit so recht überbevölkert. 
Kleins >Heimetll und viele Kinderc - war der 

l. . 
, damalige Wahl8pruch •. Det Burgernutzen gab den 

Leuten .d.fu Land, woraus sie sich mit tJiel Fleiss 
notdürftig ernll.llten konnten. Die Leine zu den 

_ -Kleid_ent musste selbst gepfT,anzt, gesponnen und 
UftDOben toerden. Trotzdem. langte es nirgeruü/ 
F~. m jeder. Billte tDOhnten damals %!Dei, Ja ao- . 
aar drei F~ ßP.i •l!!lr~ · T~Uchl 
wurde in den dusteren Webkellern bis sptit in die 

Nacht hinein ge-woben, um am ~Ml!.ritc ein :i.Wubc 
nach Langent!UJ.l ins Kii.ut haus zu tragen. . · · · 
Rütschelan hatte damal.s zirka 850 Einu:oiz,;er, 
300 mehr als heute. Sie traten sich buchstäblich 
auf den Köpfen herum. Noch 1890 sollen es in 
der Unterschule 70, in der Mittel.schule m~hr als 
cp und in der Oberschule über 50 St!n.üler 
gewesen sein. 
Zu wenig zum Leben, zu viel zum Sterben, da, 
filhrto die Leute l,u Elent!I clch habe nichts, aZa 
was ich versaufe<, so wird fDOhl ,r.ancher gedacht; 
liaben. Daher das Trinkerclend dieser J.ahre. 
Das war die Zeit, wo jeder 10. Ma~n, der·Vflter 
Land • verlassen und in der Fremde sein Heil 
&uchen musste. Amerika katte sich den Leuten 
erschlossen und _mancher zog ·den. Sprung im· 
Ungewisse elnem erbarmltclum Leben zu Hause 
t:or. 
Tuchgeschäfte schossen in den 60er J akren. in 
der Umgebung wie Pilze aU$ dem Boden. A.~ch 
die Rütscheler mussten sich der Entwicklung 
fügen. Man verkaufte dem Tuchhfindler, anstatt 
wie früher in& Kaufhaus w;d auf den cl.tärib. 
Als dann in Langenthal die Leinenwebereien er• 
baut tourden (Baumann, GtJZtter & Cle.), da t,e; · 
kamen die Hausweber einen schweren Star..d. -
Viele merkten es rechtzeitig und nahmen Arbeit , 
an in den umliegenden Fabriken oder sie u,an
derten aus. Andere stemmten sich dagegen und 
güzubten, die Entwicklrmg auf lr.altP.n zu können. 
Aber sie mussten den Kürzeren %ielien. Der trdJ• 

chanische Webstuhl brachte sie samt ihrer Haus-• 
industrie fns Grab. - Das soU uns eine Lehre 
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.sein; -für die l.ommende Weltordnung. Wo ein 
(;ewerbe i.-n Sterben liegt, da können und sollen 
wij" ;uM nicht dagegen stemmen. Betriebe, die 
nith·t rentieren, sollen nicht durch kleine Löhne 
11ti4 staatlicila Unterstützung tDeitergeschl.eppt 
werden. Sie. werden zu einer schleichenden 
Krankheit für unser T'olk. . 
Aw dem Beirmceber u;urde der Fabrikarbeiter. 
Durch die intensive .ÄUStDanderung, die · emge
setn. hatte. konnt~ steh die Zurllckgeblicbencn 
et1Dal besser 1'8TtUn. In dieser ZcU. ka~ auch 
dl; 'er.um Käsereian au/ und die Milchwirucha# 
'machte tiÜ:h besser bezahlt. Ein neun Geis& war 

jepfb'bar. Da/ar ist auch die Gründung· der Mu
!sikgesel.lschaft, die ln diesen Jahren erfolgte, ein 
·•Zeugma. !. . .. 
. · 1893 stifteten elf~ Herren Bontger einen Schul

reise-Schulfestfond im Betrage von Fr. 10 000.-. 
· Der Vater Roniger (seir.e Frau war eine gewe
sene Frli.ul.ein Blatt ~on Rütschelen) wurde aus 
Dank . gegen die Rütschelerfrauen ein grosser 

• Gönner des DOT/es. Seine Söhne, die auch heute 
nach t1Jit der Gemeinde und der Musik,im beson
dem Verbindungen haben, sind es t,ts heute ge

. b~ben. So tDUTden scllöns Schulreisen, Weih

. ncµ:bls- und Kindl!rf estli den RüJ.schel.erhindern 
· ermöglicht. Z. B. au/a Rütlf, in den Tessin US'U/. 

· .. Was . da3 hei$aen will ir, einem Dort, wo annä
. h°ernd 20 Prozent d.er Schüler. Verdingkinder 
;·.sfnd, könnt Ihr Eu.eh wohl denken • . 

1SfJ haben· die Rüuchelet {h; StTllsschen gebaut 
l und 

0

sfch t!amft cln Tor geöffnet nach Langen
thal. Vi.ele ·bedauerten e~ dass es, nicht zu ebier 
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Durchgangsstrasse ,'uu;h Dornig oder Madiswil 
langte. Die8 tnag schuld sein, dass Ilüt&chelen 
auch !te~e. ;ioch -:,eh; 11,enig Verl;ehr aufweis&. , 

Nur sel~en si~t:t man ein _Auto'tf1' Rü.tsche~ 
. imlb."lt gibt es ubP.Thcupt ~.. - : 

· Nach' hartem. Kampie gelang es 1912 den forl
schrittlichen Elementen mie dem damaligen GiJ
maindeprlisidenten und Mitbegründer der Musik, 

:· Fritz K.urth, an der Spitze, und dem viel in der 
WeJ,t.-herumgekommenen Gott/riect Mathys, d(l,8 
Ele/..-tris~he in Rütschelen einzuführen. - · 
·seit 1917 ez:i:iti'erl •eine' S~kfilerb°Ib'&li,thek. 
Seit 1922 erhalten die Schül.er ihre Lehrmittel 
unentgeltlit:h. · 

' 1922 unter dem Vorsll,z d;rs Jangsten Mustkiu,-
• • • #' • .. • • 

bilaren Hans · Mathys eurcll!ff. die· Quellen dq 
'J!o!Tl.eggütsch !J.~ ~ ~der __ Gr!f:llßsf.ein• gt}legt 
zur heutigen. Wasserrer$orgung i;on Rtltschelen 
zum Tell aücii-i{erjenigen oon .Lotzu:l.l. Es· wär ·eln 
schweres Werk, l:r;,stete es doch die Gemei,nde 
Fr. 156 000.--. Da!I iearen F,-. 50 000.- 'mehr aZ. 
der T' oranschlag gelautet. Die Finan~ierung hat 
die _Gemüt.er. zum Tell schwer erregt. Ein grosser 
Teil des Wassers (200 Min.-Liter) wurde der Ge• 
meinde Lotzuril 1,•erkauft, um die Finanzierung 
tlberllaupt zu •ermOglichen. · 

• Seit _1927 schaffte die Gemeinde einen Projek. 
tionsapparat an • ' 
1927 darb ·uu Beer, der Wirt ~m Riissli, eine 
markante Rütscheler Pers6nlit:hkei.t. 
1929 &ind die Rütscheler icieder zusammeng~ 
standen .2ttm Umbau· d& Schru.hauses;-~reund
licke Zimmet mit guter Beleucbtung und Zentral
heizung zeugen i;om fortschrittlichen Gei.st der 
die GemefndebehlJrden beaeelte. lm~Kell_er,Ff. 
den Douchen und 'BMer · ein'gerli:iitet;: so 'ilasa 
Schüler und 1Sch~ jod.tm Winter Gelegen:. 
·heit haben,' all~- W«~m dne !Ca~1M Douche ~ 
nehmen. 
Riltschelen hat.heute einen grossen Prozentsali 
Arbeiter, die ausu,ärts · in den Fabriken schaff.erz.. 

.Dass &ich die L<Jge 4.er' Arbeiter lm. allgemeinen 
-geb~ucrt hat, hatte Tnn:h· sein~ ·Rilc"1Dlrktmgen 
auf RütscheZen. Eine ganze Beilie neuer Arbeiter-· 
häuschen sind. en.t3tanden und haben einem Dorf-. 
teil, dem Berg. ei• ganz anderes Ge.sieht. gegebtJ,i. 
Immer- sfnd es ·aber noch die tD!Jhnchaften··IJau. 

) 
ffllhlJrtffr;-alte und fletR; dle·au ~lumlckrDorf• 
bild batimmen.. . P. L. 



Es härzligs Willkomm! 

Ein Festgedicht des Rütscheler Bäckermeisters Willi Wälchli 

Es härzligs Gottwilche i üsem Dörfli 
Euch Musikante, euch Fründen u Gescht. 
Mir grüessen alli, wo cho sy, si z'freuen 
Am Rütscheler-Musig-Geburtstagsfescht. 

Es halbs J ohrhundert ischt Musig gmacht worde. 
Das wie mer fyre es isch jo so Bruuch, 
Es isch für Rütschelen öppis ganz Sältsems 
Drum hälfit' s gniesse - Syt luschtig, hälluf! 

Isch de das F eschtli verruuschet, de säge 
Mer euch, liebi Bsuecher, tuusig Mal Dank. 
Mir hoffe, 's heig ech do z'Rütschele gfalle 
U sygit zfriede mit Spys u mit Trank. 

Anmerkung der Herausgeber: 
Wie diese Broschüre und all die anderen aus unserer Reihe 

,,Riitschelen Vor Jahr und Tag" 
zeigen, hat unser Dorf durchaus eine Geschichte! 

88 



> Rütschelen vor Jahr und Tag < 

Entwicklung der Rütscheler 
Wohnbevölkerung von 1850-1980 

Gemeinden der Amter Aarwangen und Wangen sowie die Trachselwalder Gemeinden im Langetegeb1et 
Nach den e1dg Volkszählungen 

Bezirke/Gemeinden 1850 1870 1880 1888 1900 1910 1920 1930 1941 1950 1960 1970 1980 

AmtAarwangen' 27 011 27142 27 305 26 757 26 BOB 28 324 28 782 30 038 31 019 33 329 35 770 38 513 37 860 
Aarwangen 1 725 1 798 1 790 1 772 1 793 1 854 1 909 2 083 2 235 2469 2 572 3 340 3 345 
Auswil 726 786 694 691 559 554 548 524 507 487 491 471 407 
Bannwil 686 605 643 601 705 593 625 656 621 665 640 600 575 
Bleianbach 1 024 975 907 859 830 785 748 701 714 758 721 703 645 
Busswil b. M. 435 411 401 349 339 310 281 284 253 249 228 229 207 
Gondiswil 1 422 1 217 1 195 1 108 1 008 1 062 1 088 984 953 958 906 840 757 
Gutenburg 67 72 55 54 56 60 71 64 79 91 73 75 96 
Kleindietwil 400 399 431 454 410 483 473 435 469 505 503 490 460 
Langenthal2 3 032 3 637 4 101 4 095 4 799 5963 6280 7 257 8036 8 933 10 974 13 007 13408 
Leimiswil 746 657 597 594 585 549 597 520 545 549 534 522 455 
Lotzwil 1 127 1 243 1 280 1 330 1 328 1 511 1 605 1 799 1 931 2121 2 199 2 323 2 107 
Madiswil 2 391 2 299 2 378 2195 2 093 2 020 1 996 1 877 1 858 1 884 1 892 1 852 1 846 
Melchnau 1 478 1 547 1 579 1 491 1 347 1 344 1 371 1 323 1444 1 529 1 511 1 495 1 443 
Obersteckholz 640 619 569 566 523 462 493 452 436 479 481 411 418 
Oeschenbach'· • 663 559 536 476 358 381 396 399 332 344 317 277 282 
Reisiwil 355 361 316 321 303 291 296 257 238 234 215 170 172 
Roggwrl 1 739 1754 1 912 1 912 2 240 2 593 2 651 2913 3 025 3 220 3420 3403 3 333 
Rohrbach 1 704 1 648 1 582 1 650 1 507 1 535 1 578 1 520 1496 1 630 1 524 1 452 1 328 
Rohrbachgraben 684 620 601 625 550 538 529 503 478 461 469 447 426 
Rütschelen 852 729 734 752 688 587 541 553 529 556 519 534 491 
Schwarzhäusern' 458 450 423 387 407 400 392 403 415 409 433 446 409 
Thunstenen 1 774 1 806 1 699 1 606 1 561 1 594 1 589 1 660 1 684 1873 2 110 2 483 2 567 
Untersteckholz 437 375 341 332 336 303 260 248 244 246 199 197 171 
Ursenbach' "'' 1 509 1 518 1 437 1 454 1 281 1 236 1 155 1 138 1 057 1 085 1 058 993 909 
Wvn:::111 Q'H 1 0!'i7 1 104 ,mn 1 ?0? 1 ::llfi 1 ::110 1 4R!i 1 440 1 !i94 1 781 1 753 1 603 
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